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Nr. 175. Morgen: Ausgabe. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 
Verlooſung von Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſind die in der Anlage aufgeführten 

436 Stück Serie I. & 100 Thlr. und 
344 II. à 62%, Thlr. 
gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. VII Nr. 2 bis 8 
und Talons vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 
Nr. 94, zu erheben. 

Die Einlösung der Actien kann auch bei den Königlichen Regie⸗ 
rungs Hauptkaſſen, ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt am Main 
und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg 
bewirkt werden. 

Zu dieſem Zwecke find die Actien nebſt Coupons und Talons einer 
der Regierungs⸗ bezw. Bezirks⸗Hauptkaſſen oder der Kreiskaſſe in Frank⸗ 
furt a. M. einzureichen, welche ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung 
zu beſorgen hat. 

ng Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitalbetrage 
gekürzt. 5 
Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung obiger Prio⸗ 
ritäts⸗Aetien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten, noch rückſtändigen Actien wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben bereits mit dem 

1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 


Berlin, den 5. April 1879. 
Staatsſchulden. 


Haupt⸗Verwaltung der 


Löwe. Hering. Rötger. 


Breslau, 15. April. 

Die politiſche Rube der Feſttage wurde durch die Nachricht von dem 
gegen den Kaiſer von Rußland unternommenen Attentate arg erſchüttert. 
Wir haben die telegraphiſche Depeſche geſtern Nachmittag unſern Abon⸗ 
nenten bier und in der Provinz durch ein „Extrablatt“ mitgetheilt. 
Kaum war die Proclamation des Umſturz⸗Comites, daß die Glieder der 
kaiſerlichen Familie geſchützt fein follten vor den Kugeln der Meuchelmörder, 
in Petersburg bekannt geworden, als gegen den Kaiſer ſelbſt mehrere Re⸗ 

volverſchüſſe abgegeben wurden, glücklicher Weiſe ohne ihn zu treffen; der 
Meuchelmörder wurde verhaftet. Was in Rußland ſeit einem Jahre fort 
und fort von der Nihiliſten⸗Partei geplant und ausgeführt worden, iſt nicht 
denkbar, ohne daß man als Thatſache annimmt, daß unter den höbern und 
niedern Beamten, fo wie im gebildeten und beſitzenden Theile der Nation 
Männer ſich befinden, welche die Verbrechen der Nihiliſten begünſtigen und 
gutheißen. Selten, daß ein Verbrecher bei Ausübung feiner That zur Ver: 
antwortung gezogen werden kann; mitunter ſcheint es, als werde ſeine 
Flucht durch ausführende Beamte befördert und begünſtigt. Allem Anſchein 
nach bereiten ſich in Rußland entſetzliche Ereigniſſe vor, denen nur durch 
großartige Reformen in der Verwaltung und Geſetzgebung ſo wie durch die 
größte Energie, wenn noch irgend möglich, vorgebeugt werden kann. 
Die Abreiſe unſeres Kaiſers nach Wiesbaden iſt um einige Tage 
binausgeſchoben, dagegen der Aufenthalt des Kronprinzen in Wiesbaden, 
bon wo die Rückkehr bereits geſtern, am Montag, projectirt war, verlängert 
orden, weil der Aufenthalt daſelbſt und die dort berrſchende milde Früh: 
üngswitterung überaus ſtärkend auf die kronprinzlichen Herrſchaften ein⸗ 
wirkt. Es gilt übrigens als feſtſtehend, daß die Majeftäten den Tag der 


goldenen Hochzeit, 11. Juni (wie wir bereits meldeten), in Berlin verleben 


0 en. Nach neueren Nachrichten begeben ſich die kaiſerlichen Herrſchaften 
Di Donnerstag Abend nach Frankfurt a. M., von wo aus der Kaiſer feine 
a nach Wiesbaden und die Kaiſerin die ihrige nach Baden-Baden fort: 
en werden. Ungefähr um die Mitte Mai kehrt der Kaiſer nach Berlin 
zurück und wird, je nach den Umſtänden, theils in Berlin, theils in Babels⸗ 
erg verweilen. Des Weiteren iſt der Gebrauch der Bäder von Teplitz 
wieder in Ausſicht genommen, doch iſt aber die Zeit der Abreiſe noch keine 
finitive Beſtimmung getroffen. Mit ziemlicher Beſtimmtheit iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Reiſe bald nach der am 11. Juni ſtattfindenden goldenen 
ochzeitsfeier des Kaiſerpaares, alſo um die Mitte Juni angetreten werden 
wird. Ueber den Aufenthalt in Teplitz hinaus find noch keine Verfügungen 
Uglich weiterer Reiſen des Kaiſers getroffen. 
Fra 8 Feiertage haben keine Entſcheidung bezüglich der oſtrumeliſchen 
De > rag Die Pforte beharrt auf ihrer Weigerung, der gemiſchten 
9 bation zuzustimmen und will Aleko Paſcha zum Gouverneur ernennen. 
Bezüglich des letzteren äußert ſich die officiöſe Wiener „Abendpoſt“ ſehr 
freundlich. Sie ſchreibt: „Alelo Paſcha hat in Wien, wo er vor drei 
Jahren als türkiſcher Botſchafter fungirte, als ſolcher das beſte Andenken 
binterlaſſen, und es ſteht zu erwarten, daß mit ſeiner Ernennung ein neuer 
chritt zur Ausführung und Conſolidirung des im Berliner Vertrage ge: 
Menen Werkes gethan fein werde.“ 
habe delungen, welche dem Wiener „Tagbl.“ aus Serbien zugehen, er⸗ 
Mila von einer ſehr großen Gefabr, in welcher am Dinstag der Fürſt 
feiner 5 don Serbien ſich in Niſch befunden habe. Fürſt Milan bat mit 
95 den und dem Thronfolger in Niſch Aufenthalt genommen wegen 
Mil milden Klimas, deſſen dieſe Stadt ſich erfreut. Am Dinstag machte 
Han feinen gewöhnlichen Spaziergang in Begleitung eines Adjutanten. 
en dem Wege vom Konal paſſirte der Fürft die Straße, in welcher ſich die 
f chule befindet. Der Fürft und fein Begleiter waren kaum an dem Schul: 
gebäude vorbeigekommen, als eine ſtarke Detonation ertönte und wenige 
ax; von ihnen dichte Staub: und Rauchwolken ſich von der Straße ab: 
125 15 Eine Petarde war geplatzt und die Splitter derſelben verletzten 
bid 5 des Fürſten Milan, während der Furſt ſelbſt unverſehrt 
5 as Geſchoß war nach dem Muſter der franzöſiſchen Höllenmaſchinen 
weiß aße gelegt und mit einer Erdſchichte überdeckt worden. Man 
rde Die Absicht, in welcher die Petarde vor das Schulgebäude gelegt 
25 n iſt ſich noch nicht klar darüber, ob hier ein 
9 vorliegt, oder eine zufällige Unvorſichtigkeit — was wohl uicht 
5 a iſt — oder ein gegen das Leben des Fürften geplantes Attentat. 
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In Italien hat der Senat neulich eine kleine Demonſtration gegen die 
neuen Collegen in Scene geſetzt, welche ihm Herr Depretis vor 14 Tagen 
zugeſchoben hat. Die Commiſſion, welche die Titel der Senatoren zu prüfen 
hat, iſt mit ihrem Bericht über den letzten Pairsſchub im Rückſtand ge⸗ 
blieben, und als am 5. d. der Antrag geſtellt wurde, daß die Commiſſion 
zu ſchleuniger Berichterſtattung aufgefordert werden ſolle, antwortete der 
Senat damit, daß er beſchloß — ſich zu vertagen. Es heißt, er wolle mit 
der Aufnahme ſeiner neuen Mitglieder warten, bis die Mahlſteuerberathung 
zu Ende ſei, um dadurch dem Miniſterium zu zeigen, daß die Einſchiebung 
neuer Mitglieder mitten in der Sitzungsperiode einen Haken habe; indeſſen, 
meint eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, wird das nicht jo ſchlimm 
zu nehmen ſein. 

Garibaldi iſt bald nach ſeiner Ankunft in Rom vom Könige Humbert 
beſucht worden. An demſelben Tage veröffentlichte die „Capitale“ einen 
Brief Garibaldi's vom März 1879 an die Mitglieder der Actionspartei, 
worin geſagt wird: Italiens Volk ſei unter den kleinen Tyrannen materiell 
beſſer daran geweſen, als jetzt, wo die Armee den vierten Theil der Ein⸗ 
nahmen verſchlinge. Dieſe Veröffentlichung früherer Briefe Garibaldi's 
wird als ein Schachzug der Actionspartei gegen den Eindruck, welchen der 
Beſuch des Königs machte, angeſehen. Die Volksthümlichkeit des jungen 
Königs wird aber gerade in Folge dieſer plumpen Manöver um ſo größer. 
Dem General kann man jene Aeußerungen immerhin verzeihen. Er iſt 
der Mann mit dem großen Herzen und mit dem nicht rechnenden 
Verſtande. Er möchte gern Glück und Freiheit über die ganze 
Welt ausſchütten, und er kümmert ſich dabei nicht um die Grenzen 
der Wirklichkeit. Es war der Glaube ſeines Lebens, daß alle Uebel 
von den Regierungen herkommen, und er vermochte nicht zu erkennen, 
daß ein beträchtlicher Theil der menſchlichen Leiden ſeine Urſachen in natür⸗ 
lichen, unabänderlichen Verhältniſſen habe. Garibaldi kann ſich von der 
Ueberzeugung nicht losmachen, daß es möglich ſei, ein gleichmäßiges Glück 
über alle Menſchen auszugießen. So iſt er halber Socialiſt und ganzer 
Republikaner, weil er von der Aenderung der Regierungsform das Heil 
erhofft. So iſt es gekommen, daß Garibaldi fortwährend dem ſavoyiſchen 
Koͤnigshauſe Dienfte leiſtete und dennoch fortwährend in Oppoſition gegen 
die Monarchie ſtand. Er kämpfte für Karl Albert gegen Oeſterreich und 
bekämpfte Karl Albert auf das Heftigſte in der Kammer. Er eroberte ein 
Königreich für Victor Emanuel und bereitete der Regierung Victor Emanuels 
große Verlegenheiten. Er wünſcht vor ſeinem Tode den Sohn Victor 
Emanuels zu ſehen, was nicht hindert, daß er dennoch für die Republik 
ſchwärmt. Er verlangt auch, daß Italien das nationale Programm bis 
zu feinen äußerſten Conſequenzen durchführe und vor kriegeriſchen Ver: 
wickelungen nicht zurückſcheue, und iſt dennoch erbittert über die Laſten, 
welche die Erhaltung der Wehrkraft dem Volke auferlegt. Einem Garibaldi 
muß man es verzeihen, wenn er in ſeinem Idealismus für die realen Be⸗ 
dingungen kein Verſtändniß hat. Er hat doch für ſeine Nation das Beſte 
gethan, was man überhaupt für ein Volk zu leiſten vermag. Er hat doch 
den höchſten Intereſſen der Menſchheit hingebungsvoll und ſelbſtlos gedient, 


wie nur Wenige in unſeren Tagen. Sein Bild ſteht rein und groß da 


und kein Schatten fällt auf daſſelbe. Das hat auch König Humbert be: 
dacht, und darum hat er dem kranken Greiſe die ihm gebührende Ehre nicht 
verweigert. a 

In Frankreich haben ſich jetzt auch die Bonapartiſten dem Epiſkopat 


angeſchloſſen und ihre Deputirten haben eine Petition zu Gunſten der Ge⸗ 


wiſſensfreiheit unterzeichnet. Natürlich hat dies ihr Anſehen auch in den 
Augen der Gläubigen nicht gehoben; im Gegentheil wirft die „Gazette de 
France“ ihnen jetzt, wo ſie Buße zu thun beginnen, alle ihre Miſſethaten 
vor: „Sie, welche der Kirche zur Vernichtung der weltlichen Gewalt ſo ver⸗ 
derbliche Stöße verſetzt, fie, welche die Helfershelſer bei allen Revolutions⸗ 
ftüden gegen die Rechte der Katholiken waren, welche den St. Vincenz⸗ 
verein vernichteten und im Staat zugleich der Freimaurerei einen faſt offi⸗ 
ciellen Rang anwieſen, fie, welche nichts unterlaſſen haben, um das Ge: 
wiſſen zu beunruhigen und die Freiheit zu unterdrücken, welche durch Rund⸗ 
ſchreiben und Decrete das Geſetz von 1856 über die Unterrichtsfreiheit zu 
beſchränken und zu entſtellen ſuchten: ſelbſt fie find gezwungen, zu be: 
kennen, daß eine ſolche Politik ein Verbrechen war, und die Petition, die 
vom „Ordre“ angekündigt wird, iſt die Verurtheilung deſſen, was das 
Kaiſerthum gegen die Rechte der Katholiken und gegen die Unterrichtsfrei⸗ 
heit zu wagen verſucht hat.“ 

Was den Conflict zwiſchen Frankreich und England wegen Beſitznahme 
der afrikaniſchen Inſel Matakong betrifft, fo ſcheint derſelbe der Aus: 
gleichung entgegenzugehen. Die franzöſiſche Regierung ſoll der Angelegen⸗ 
heit fern ſtehen, und die Anfragen ſeitens Englands ſind in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe erfolgt. England foll übrigens, wie jetzt behauptet wird, kein 
Recht auf die Inſel haben. Wie nämlich ein gewiſſer Chs. Kroll Laporte, 
welcher Matakong beſucht hat, den „Daily News“ mitgetheilt, ſei das Gi: 
land niemals an England abgetreten worden, wohl aber habe der nun 
verſtorbene Beſitzer deſſelben, Nathaniel Iſaacs, Laporte einen Contract ge⸗ 
zeigt, durch welchen ein befreundeter Häuptling die Inſel vor 20 Jahren 
an Iſaacs abgetreten habe; dieſer bot fie der engliſchen Regierung zum 
Kauf an, wurde aber abgewieſen und verhandelte dann, ebenfalls erfolglos, 
mit dem franzöſiſchen Kaiſer; die Inſel ſei die Depeſchen nicht werth, welche 
wegen derſelben bereits gewechſelt worden ſind. Nach einer anderen Dar⸗ 
ſtellung wurde Matakong nicht der engliſchen Regierung, ſondern einem 
Engländer im Jahre 1826 abgetreten und die Erben deſſelben boten die 
Inſel dann nacheinander England, Deutſchland und Frankreich zum Kauf 
an, fanden aber nur bei der Regierung dieſes letzteren Landes Entgegen⸗ 
kommen. Die franzöſiſche Regierung ließ ſich ihre Erwerbung noch durch 
die benachbarten Häuptlinge beſtätigen, ſo daß in der That Frankreich die 
meiſten Anſprüche an die Inſel zu haben ſcheint. 

Das engliſche auswärtige Amt veröffentlicht einen Brief des Majors 
Cavagnari, in welchem er unter dem 17. Januar 1879 aus Dſchella⸗ 
labad, über ſeine Begegnung mit Faiz Mahomed Khan zu Ali 
Musjid am 21. September 1879 berichtet: Major Cavagnari erklärt, daß 
ſowohl er, als Oberſt Jenkins, Faiz Mahomed Khan für ſein entgegen⸗ 
kommendes Benehmen zu großem Danke verpflichtet geweſen; Beide hätten 
jedoch gefühlt, daß, wenn des letzteren freundliche Dispoſitionen auch einen 
Zuſammenſtoß verhindert, die feindſeligen Vorbereitungen, welche getroffen 
wurden, keinen Zweifel über die der freundlichen engliſchen Miſſion an- 
gethane Schmach aufkommen laſſen konnten, gleichviel ob Worte oder Kugeln 
die von der afghaniſchen Regierung beabſichtigte Beleidigung ausgedrückt. 

Aus Bombay wird Reuter's Bureau unter dem 10. d. telegraphirt: 
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welche Sonntag einmal, Montag 


ng, 
zweimal, an den übrigen 2 dreimal erſcheint. 


Nachrichten aus Herat zu Folge, hat Ayub Khan die Beamten des Emirs 
entlaſſen und viele Notabeln in's Gefängniß werfen laſſen. Ein Bote aus 
Cabul meldet, daß man daſelbſt davon ſpreche, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen Yalub Khan und den britiſchen Behörden ſich zerſchlagen, weil 
letztere auf der Annexion Cabuls beſtanden und Yalub Khan nur Herat 
überlaſſen wollten. Der Bote beſtätigt auch die Gerüchte über einen Vor⸗ 
marſch der afghaniſchen Truppen auf Dſchellalabad und Kuſchi. 

In Betreff der neuen Niederlage der Engländer im Caplande bemerkt 
die „K. Z.“ mit Recht, daß dieſelbe um ſo empfindlicher genannt werden 
müſſe, als diesmal von einem Ueberfall nicht die Rede ſein konnte und als 
der Kampf nicht auf Zulugebiet, ſondern auf engliſchem Boden, nämlich in 
der Südoſtecke des Transvaal⸗Landes ſtattfand. Lüneburg ift in gerader 
Linie immerhin 300 Kilometer von der Zulugrenze und gegen 400 Kilometer 
von dem Kraal des Kaffernhäuptlings Umbelini (in der Nordweſtecke des 
Zululandes) entſernt. Die Entfernung von Derby nach Lüneburg beträgt 
etwa 770 Kilometer. Uebrigens iſt Lüneburg einer der Mittelpunkte deut⸗ 
ſcher Anſiedelungen im Transvaal-Lande, die ſchon in den letzten Wochen 
ſo viel durch die Streifzüge der Kaffern gelitten haben. Während die Ein⸗ 
fälle in die Colonie Natal den Zulus durch das Anſchwellen des Grenz⸗ 
fluſſes erſchwert wurden und vielleicht auch nicht den Abſichten ihres Königs 
Cetewayo entſprachen, ſtellt ſich den Zulus an der Nordweſtſeite ihres Gebietes 
kaum ein nennenswerthes Hinderniß entgegen. Von den ehemaligen vier eng⸗ 
liſchen Colonnen deckten drei die Colonie Natal, während eine unter Oberſt Wood 
von Utrecht aus vordringen ſollte. Auf der ganzen Strecke von Lüneburg über 
Derby nach Leydenburg aber waren gegen das Zululand und gegen Seko⸗ 
kuni nur wenige und vereinzelte Streitkräfte aufgeſtellt. Ein Bataillon des 
88. Regiments hatte beiſpielsweiſe eine ganze Weile hindurch den Auftrag. 
gehabt, den befeſtigten Kraal Sekokuni's zu beobachten und zu cerniren. 
Dieſem Regiment war denn auch die kleine Colonne entnommen, deren Ver⸗ 
nichtung ſo eben gemeldet wird. Daß durch dieſe neue Niederlage die Ge⸗ 
fahr für den engliſchen Geſammtbeſitz in Südafrika weſentlich geſteigert 
würde, läßt ſich nicht behaupten. Nachdem ſchon fünf Schiffe mit Verſtär⸗ 
kungen am Cap eingetroffen ſind, iſt an eine gänzliche Ueberrumpelung der 
Engländer kaum mehr zu denken. Die holländiſch⸗deutſchen Anſiedelungen 
in der Nähe von Lüneburg könnten dagegen ernſtlich gefährdet werden und 
andererſeits giebt dieſer neue Kampf einen Beweis dafür, wie viel Arbeit 
den Engländern trotz aller Verſtärkungen noch zu thun übrig bleibt. Am 
meiſten Sorgen wird den Engländern vielleicht die Marſchirfähigkeit der 
Zulus bereiten, mit der ihr blitzähnliches Auftreten an dieſer oder jener 
Stelle, und zwar allemal in überwältigender Uebermacht, aufs innigſte zu⸗ 
fammenbängt. 
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Berlin, 14. April. [Erklärung Oldenburgs und 
Hamburgs gegen die Zolltarif-Vorlage. — Ausarbei⸗ 
tung der Motive für die Vorlage.] Vor dem Eintritt in die 
Berathung über den Zolltarif im Bundesrathe hat nicht nur der 
oldenburgiſche, ſondern auch der hanſeatiſche Bundescommiſſar Senator 
Dr. Pleſſing eine Erklärung abgegeben, welche alſo lautet: 

„Die Bevollmächtigten für Lübeck, Bremen und Hamburg, um nicht 
durch Stellung beſonderer Anträge bei den einzelnen Artikeln des Zolltarifs 
die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlage unnödthig zu erſchweren, er⸗ 
klären, daß fie beauftragt find, zwar für die in Folge der Heidelberger 
Conferenzen beantragte Erhohung der Zölle auf Wein, getrocknete Süd⸗ 
früchte, Kaffee, Thee, Tabak und Mineralöle, aber gegen die Auflegung 
eines Eingangszolles auf Getreide und Vieh, ſowie auf Nutzholz und au⸗ 
holz zu ſtimmen, übrigens aber auch, wo ſie die andern Vorſchläge nicht 
für richtig balten, nicht in jedem einzelnen Falle die Herſtellung des gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Zollſatzes, beziehungsweiſe der gegenwärtig beſtehenden 
Zollfreibeit zu beantragen.“ 

Im Bundesrathe war Einverſtändniß darüber, „daß der Geſetz⸗ 
entwurf möglichſt bald dem Reichstage vorzulegen ſei und die Auf⸗ 


ſtellung der Motive dem Präſidenten des Reichskanzleramts mit dem 


Anheimſtellen überlaſſen bleibe, hierbei diejenigen Arbeitskräfte heran⸗ 
zuziehen, deren Mitwirkung im Intereſſe ſchleuniger und ſachgemäßer 
Behandlung zweckmäßig ſcheine.“ 

Berlin, 14. April. [Die Finanz und Schutzzölle 
und die Taktik der Parteien. — Einführung des neuen 
Zolltarifs und die Eiſenzöllner. — Die Oppoſition gegen 
die Zollerhöhung auf Halbfabrikate.] Die Schwierigkeiten, 
welche im Reichstage der Annahme der ſogenannten reinen Finanz⸗ 
zölle entgegenſtehen, ſcheint man innerhalb der Regierung theilweise 
unterſchäzen zu wollen. Bisher wurde ſtets angenommen, daß inner⸗ 
halb der liberalen Parteien ſich für dieſe Zölle eine genügende Zahl 
von Abgeordneten vorfindet, um im Verein mit den conſervativen Par⸗ 
teien eine Mehrheit zu bilden. Dem iſt nicht ſo. Bereits werden 


von hier wohnenden liberalen Abgeordneten Anträge betreffs der Zölle 


auf Tabak, Petroleum, Kaffee, Wein, Bier ꝛc. in Ausſicht genommen, 
die theils eine Herabminderung, theils die gänzliche Ablehnung zum 
Zwecke haben. Dieſe Abſichten liberaler Abgeordneten ſind um ſo 


ernſter zu nehmen, als man ſich kein Hehl daraus macht, daß die 


Vereinigung der Conſervativen und Ultramontanen zu einer Annahme 


der Induſtriezölle führen wird, welche die conſumirenden Klaſſen der 


Bevölkerung ſchon weit über das Maß ihrer Steuerfähigkeit belaſten 
würde. Unrichtig iſt es jedenfalls, wenn von ſchutzzöllneriſcher Seite 
behauptet wird, daß die Freihändler überhaupt eine Taktik des Negi⸗ 
rens befolgen wollen und mit der Oppoſition gegen die Getreide: und 
Viehzölle als die unpopulärſten aller Zollmaßregeln beginnend, der 
ganzen übrigen Finanz⸗ und Zollreform des Reichskanzlers den Krieg 
erklären möchten. Von ſchutzzoͤllneriſcher Seite iſt man ſogar der An⸗ 
ſicht, daß die Freihändler eigentlich nur ein parlamentariſches Ver⸗ 
ſchleppungsmanöver im Auge haben, d. h. gewiſſe Eventualitäten ab⸗ 
warten und auf einen Umſchwung der Dinge in höheren Regionen 
rechnend, vor allem die Beſchlußfaſſung über die Vorlagen bis zum 
nächſten Jahre hinausgeſchoben ſehen möchten. Obwohl zweifellos 
iſt, daß die Freihändler keine Ueberſtürzung in der Berathung und 
Beſchlußfaſſung über ſo wichtige und tief in das Leben der Nation 


einſchneidende Geſetzentwürfe eintreten laſſen werden, ſo ſind doch die 


Dinge ſchon zu weit gediehen, um noch in der elften Stunde einen 
Stillſtand eintreten laſſen zu können. 


Schutzzölle, wie auf eine Herabminderung der Finanzzölle concen⸗ 


triren. In Bezug auf die letzteren werden Tabak und Petroleum 1 


ein viel umſtrittenes Object der Verhandlungen bilden. Iſt man 


Aber die Kraft des Wider⸗ 
ſtandes wird ſich ebenſo auf die Ablehnung eines guten Theils der 


‚ik 


auch auf freihändletiſcher Seite geneigt, einige Gonceſſonen zu ma 
ſo wird doch die Höhe der Zoll: und Steuerfäge, namentlich 
Tabak, in einem Maße beſchränkt werden, welches die Regierung kaum 
aals eine Compromißbaſis gelten laſſen wird. Dann mag allerdings 
der Fall eintreten, der jetzt von Neuem in der Umgebung des Reichs⸗ 
kanzleramts betont wird, daß man die Ablehnung der gegenwärtigen 
Tabakſteuervorlage nicht bedauert, weil die Conſequenzen unwider⸗ 
ſtehlich zum Tabaksmonopol hindrängen. In Betreff des Kaffeezolls 
wird die Oppoſition der Freihändler nicht minder entſchieden fein, 
aals gegen die Beſteuerung des Petroleums, des Bieres und des 
Reis. Nachſichtiger wird man ſich wahrſcheinlich in Bezug auf 
die Wiedereinführung der Eiſen⸗ und Stahlzölle verhalten, obwohl 
auch dieſe zum Gegenſtande der Compromißverhandlungen gemacht 
werden ſollen. Die Schutzzöllner ſtellen nämlich die Lage der Frei: 
händler gegenüber den Eiſenzöllen als eine völlig reumüthige dar 
und meinen, daß die in den vergangenen Jahren gemachten Fehler 
nur mit einer unbedingten Zuſtimmung zu allen Forderungen der 
Eiſenzöllner wieder gut gemacht werden könnten. So eilig haben es 
die Freihändler denn doch nicht; auch ſie werden ihre Bedingungen 
ſtellen. Gehen die gemäßigten Schutzzöllner nicht von Getreide⸗ und 
Viehzöllen ab, fo bewilligen die Freihändler keine Eiſenzölle. Den 
Eiiſenzöllnern find ohnehin die Getreide- und Viehzölle ein Gegenſtand 
ſchwerer Sorge geworden. Sie möchten, bevor der neue Zolltarif, 
welcher doch erſt nach Ablauf des verlängerten öſterrelchiſchen Handels⸗ 
vertrages in Kraft treten könnte, Geltung erlangt, die Eiſen⸗ und 
Stahlzölle wieder eingeführt ſehen. Die Regierung ſoll ſich dieſem 
Wunſche zuneigen, gegen deſſen Ausführung Oeſterreich übrigens nichts 
eeinwenden könnte. — Die Schutzzöllner werden bereits ungeduldig 
und rechnen mit Zuhilfenahme aller ihnen günſtigen Factoren aus, 
wann der neue Zolltarif in Kraft treten ſoll. Allerdings bietet der 
verlängerte Handelsvertrag mit Oeſterreich der Einführung des auto: 
nomen Tarifs eine Reihe von Schwierigkeiten dar, die zu überwinden 
ſelbſt die Dampfgeſchwindigkeit, mit der die Herren Tiedemann, 
Biötticher ꝛc. zu arbeiten gewohnt find, nicht ermöglichen dürfte. In⸗ 
deſſen wird die Genialität dieſer Nationalökonomen, welche auf den 
bewährten Rath Sr. Excellenz des Freiherrn von Varnbüler rechnen 
durfen, ſchon die rechten Mittel zu erſinnen wiſſen, um in ihrer 
steeple-chase auch über dieſen Graben wegzukommen. Wie uns 
mitgetheilt wird, hat ſich der Reichskanzler die Auffaſſung ſeiner Rath⸗ 
geber angeeignet, und es wird bei der Berathung des Zolltarifs im 
Reichstage der Antrag von der Regierung eingebracht werden, welcher 
die Einführung des geſammten autonomen Tarifs ſofort nach Ablauf 
des verlängerten Handelsvertrages mit Oeſterreich verlangt. Im Lager 
der ungeduldigen Eiſenzöllner, wo man glaubt, daß vom Tage der 
Einführung der Eifenzölle die wilde Sveculation in den verkrachten 
Bergwerksactien wieder beginnen und alles das, was heute von dieſen 
Scchwindelpapieren keinen oder geringen Werth beſitzt, wieder über 
Pari ſteigen wird, in dieſem ſchutzzoͤllneriſchen Lager iſt man durchaus 
nicht geneigt, den Einführungstermin für die Etiſen⸗ und Stahlzölle 
ſopweit hinauszudehnen. Handelt es ſich doch darum, daß die „Freunde 
der nationalen Arbeit“, d. h. die Eiſenarbeiter, ſofort ihre aus⸗ 
geblaſenen Hochoͤfen wieder anzünden und nicht fo lange warten 
können, bis der verlängerte Handelsvertrag abläuft. Ohnehin habe 
die Tarifeommiſſion den Intereſſen der Eiſenbeſitzer mit den vor: 
geſchlagenen Zollſätzen nicht fo weit Rechnung getragen, als es der 
ſchwer darnieberliegenden Induſtrie der Beſitzer zukomme, denn dieſe 
Commiſſion habe die Eiſen⸗ und Stahlzölle niedriger normirt, als im 
deutſch⸗sſterreichiſchen Vertrage von 1867. Die Schutzzöllner glauben, 
daß im verlängerten Vertrage überhaupt keine Zollfteiheit des Eiſens 
und Stahls ſtipulirt ſei. Oeſterreich habe gegenüber der Aufhebung 
der Eiſenzoͤlle keine Gegenconceſſion gemacht und Deutſchland habe 


aus freien Stücken die Eiſenzölle vermindert 


R Theater. 
(„Die weiße Frau.“ — „Die Stumme von Portici.“ — 

Bi: „Herr von Perlacher.“) 

. Im Stadttheater hat Herr Schott ſein von glänzendem Er⸗ 
folge gekröntes, leider nur kurz bemeſſenes Gaſtſpiel ols George 
Brown in der „weißen Frau“ und als Mafaniello beendet. In der 
erſtgenannten Rolle traten die Vorzüge des Gaſtes weniger zu Tage. 
Sein Organ, welches im Forte den größten Anforderungen mit Leichtig⸗ 
keit gerecht wird, klingt im Piano etwas umflort, auch liegt die Partie 
des George dem Künſtler ihrer Höhe wegen nicht bequem. Da feine 
tſechniſche Ausbildung wohl eine hoͤchſt reſpectable iſt, aber nichts Ueber⸗ 
Kkaſchendes bietet, fo fanden ſich diejenigen, welche Herrn Schott nur 
in dieſer Partie kennen gelernt haben, in ihren hochgeſpannten Er⸗ 
wartungen einigermaßen enttäuſcht. Immerhin bot auch dieſe Leiſtung 
des Intereſſanten genug. Vor Allem iſt Herr Schott in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Beziehung faſt allen feinen deutſchen Collegen weit über⸗ 
legen; fein George Brown enthält die richtige Miſchung von heiterer 
Lebensluſt und militäriſchem Anſtand, er verfällt niemals, wie die 
meiſten Darſteller dieſer Rolle, in eine burſchikoſe Haltung, welche mit 
der Stellung eines Offiziers unvereinbar iſt. In geſanglicher Be⸗ 
ziehung am Bedeutendſten war Herr Schott im zweiten Acte in der 

Scene mit Anna; wogegen die Entréearie wohl noch charakteriſtiſcher, 
das Schottenlied poeſievoller vorgetragen werden konnte. 
UUngleich bedeutender war die Leiſtung des Gaſtes am nächſtfolgen⸗ 
den Abend als Maſaniello in der „Stummen von Portici“. Hier 
konnte er die Kraft ſeines Organs im vollſten Maße zeigen, hier 

kam aber auch ſein ungewoͤhnliches Darſtellungstalent zu ſiegreicher 
Geltung. Sein Maſaniello war der heißblütige Italiener, der fana⸗ 
lſche Schwärmer, der durch fein Wort eine Volksmaſſe in wilden 
Aufruhr zu bringen, fie aber auch durch einen Blick zu bezähmen ver: 
mag. Der Vortrag des Duetts mit Pietro („Das theure Vaterland 
zn! retten“), und des Aufrufs des Volkes zum Aufſtand wirkten mit 
wahrhaft elementarer Gewalt und erregten einen Sturm des Beifalls. 
Nicht minder vollendet war Herr Schott in der Wahnſinnsſcene; 
die berühmte Schlummerarie gelang wohl in techniſcher Beziehung, 
doch gebricht es dem Sänger für ſolche rein lyriſchen Ergüſſe doch 
einigermaßen an dem Schmelz der Stimme. 

Im Lobetheater brachte Herr Schweighofer zum Abſchiede 
noch ein neues Stück des kürzlich verſtorbenen Findeiſen: „Herr von 
Perlacher“ oder „Der Vater iſt ſchuld“ zur Aufführung. Die Nooltät 
erregt in den erſten Scenen Erwartungen, welche ſie in ihrem weiteren 
Veerlaufe nicht erfüllt. Die Handlung iſt mehr als dürftig, zeitweiſe 

überwuchert das Epiſodenwerk vollſtändig. Als negativer Vorzug des 
Stückes iſt es zu bezeichnen, daß es ſich von Zoten und Lasclvitäten 
freihaͤlt. Genießbar wird dieſes „Charaktergemälde“ nur durch das 
vorzügliche Spiel des Herrn Schweighofer und unſerer liebens⸗ 
würdigen Stauber, welche ſich an Luſt und Laune ſelbſt überboten. 

Belde excellirten namentlich in dem Vortrage einer Anzahl von Couplets 
und Geſangseinlagen, welche einmüthigen Beifall fanden. Auch die 
Herren Wiener, Wilhelmy, Richter und Langſelder wirkten 
recht verdlenſtlich mit. Die gelungene Darſtellung fand die gebührende 
Anerkennung, namentlich wurden Frl. Stauber und Herr Schweig⸗ 
hofer durch wiederholten Hervorruf ausgezeichnet. 2 
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ieder einführen. Die zahlreichen Kleinmeiſter 
Arbeiter in den verſchiedenen Artikeln der Confectionsbranche, die in 
vielen Millionen von Werthen für den Export arbeiten, ſehen ſich 
veranlaßt, wegen der beabſichtigten Einführung eines Zolles auf Halb⸗ 
fabrikate und Fabrikationsmaterialien ein Immediatgeſuch an den 
Kaiſer zu richten. Es ſind zu dieſem Behufe während der Oſter⸗ 
feiertage zwei vorbereitende Verſammlungen abgehalten worden, deren 
Beſchlüͤſſe jedoch bis zur Stunde noch nicht zur Publication reif find. 
So viel iſt gewiß, daß ſich die Petenten von der Ueberreichung einer 
Petition an den Reichstag kaum einen unmittelbaren Erfolg ver⸗ 
ſprechen, weil die Zeit offenbar zu kurz iſt, um das umfaſſende Material, 
welches ſie den Abgeordneten zu liefern im Stande ſind, von dieſen 
noch verwerthet werden könnte. Allerdings nehmen die Kleinindu⸗ 
ſtriellen an, daß es ihnen vielleicht geſtattet werde, das Bittgeſuch 
mittelſt einer Deputation an Se. Majeſtät dem Kaiſer überreichen zu 
dürfen. Ob dieſes Vorgehen aber zum Ziele führen dürfte, muß vor⸗ 
läufig eine offene Frage bleiben. 

Berlin, 13. April. [Der Zuſchlagszoll bei directem 
Import. — Der Reichstags-Abgeordnete für Bremen.] 
Das Erſtaunen der Bremenſer Kaufmannſchaft, ihren eigenen Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Mosle als den geiſtigen Vater des vom Reichs⸗ 
kanzler geplanten Zuſchlagszolls vom indirecten Import der Colo⸗ 
nlalwaaren zu entdecken, iſi gewiß gerechtfertigt; aber warum ſoll 
Herr Mosle, der nun ſo lange Jahre hindurch von ſeiner Vaterſtadt 
Bremen in den Reichstag geſandt und daſelbſt in allen politiſchen 
Fragen ſtets mit dem Reichskanzler durch Dick und Dünn gegangen 
iſt, ohne jemals das Mißfallen ſeiner Wähler zu erregen, nicht auch 
bei der ſchwierigen Frage, wie den Seeſtädten eine kleine Entſchädigung 
für die Nachtheile der neuen Wirthſchaftspolitik zu gewähren ſei, dem 
Reichskanzler einen guten Rath geben, deſſen Ausführung freilich den 
Seeſtädten als ſolchen nichts nützen, vielmehr die Rhederei tief be⸗ 
ſchädigen würde, aber doch immer importirenden Großhäuſern der Hanſe⸗ 
ſtädte einen netten Profit auf Koſten der Conſumenten in die Taſche 
ſchieben könnte? Herr Mosle hat in nicht ſtreng politiſchen Fragen, 
ſich lediglich als Intereſſenvertreter gerirt, z. B. beim Reichsbank⸗ 
geſetze, wo er in der Commiſſion und im Plenum zu einer Coalition 
Varnbüler⸗Mosle⸗Windthorſt gehörte, um der Bremer Bank noch 
einiges von ihren Privilegien zu retten. — Unſere Hanſeſtädte (auch 
Hamburg hat nicht immer eine Ausnahme gemacht) haben bisher zum 
Reichstage in der Regel blos Männer gewählt und wählen wollen, 
die ſich mit der Reichsregierung und der Reichstagsmehrheit gut 
ſtellen und nach Möglichkeit die localen Intereſſen vertreten. Poli⸗ 


tiſche Ueberzeugungen, politiſche Charakterfeſtigkeit, volle Wahrung der 


Selbſtſtändigkeit ſind dabei wenig in Betracht gezogen. Bremen 
wählte 1867 zwei Mal Herrn Meier, den jetzigen Abgeordneten für 
Schaumburg ⸗Lippe, einen um die Rhederei feiner Vaterſtadt hochver⸗ 
dienten Mann, aber doch weſentlich nur als Chef der großen Firma 
H. H. Meier und Comp. Meier zeigte ſich damals als rechter 
Flügelmann der Nationalliberalen, machte ſich durch Wankelmuth 
und unconſtitutionelle Redensarten in der eigenen Fraction unmög⸗ 
lich und wurde wild. Auf ſeine Empfehlung kam nun 1871 das 
Importhaus Mosle und Comp. an die Reihe, und A. G. Mosle, Chef 
der Firma Mosle u. Co. ging in den Reichstag. Bei der Neuwahl 
1874 wollte Meier wieder Mosle ablöfen, — und es kam zu einem 
erbitterten Wahlkampfe, der viele Tauſende von Thalern gekoſtet hat, 
zwiſchen den Handlungshäuſern H. H. Meier u. Co. und Mosle 
u. Co.; letzteres ſiegte mit 8667 Stimmen gegen 5033 für die Firma 
H. H. Meier und 3135 für den gar nicht im Firmenregiſter ſtehenden 
Socialdemokraten C. W. Tölde. Seitdem iſt Mosle nur noch von 
den Socialdemokraten ernſtlich angefochten worden. Mit Außerft be⸗ 
ſcheidenen politiſchen Fähigkeiten ausgerüſtet, hat er nicht vermocht, 


Zur Geſchichte der Volksfeſte. 
Von Theodor Winkler. 

Die Veranlaſſungen, denen die Volksfeſte ihre Entſtehung ver⸗ 
danken, ſind faſt eben ſo mannigfaltig wie dieſe ſelbſt. Zu dem Be⸗ 
dürfniß des Wechſels von Werk⸗ und Feiertagen geſellte ſich das Ver⸗ 
langen nach einem ſichtbaren Ausdruck deſſen, was den Menſchen 
freudig oder ſchmerzlich bewegt. So kam es, daß zunächſt die ihn 
umgebende Natur mit ihrem ſteten Wechſel der Jahreszeiten, dann der 
religigiöſe Cultus und ſpäter die politiſchen Ereigniſſe den Anſtoß zu 
allgemeinen Feierlichkeiten gaben. 

Namentlich beging man mit Vorliebe die Wiederkehr des Frühlings. 
Schon zu Beginn des Jahres feierte man durch ſolenne Umzüge das 
Feſt der Sonnenwende, um gewiſſermaßen die Jahresgöttin anzurufen, 
daß fie ein gedeihliches Jahr ſpenden möge. Dabei ſtellte man Winter 
und Sommer in ihrem Wettkampfe ſinnbildlich dar. Der erſtere er⸗ 
ſchien in Stroh, Moos und Pelz vermummt, der letztere luftig in 
Epheu und welße Gewänder gehüllt. Unter dem Jubelzeſchrei der 
Volksmenge begann der Kampf zwiſchen beiden, der dann mit der 
Niederlage des Winters endigte. Zu Ehren des Frühlings zündete 
man Feuer auf den Bergen an, Burſche und Mädchen hielten ſingend 
feierliche Umzüge und opferten Frühlingsblumen, die ſie in die lodern⸗ 
den Flamen ſtreuten. 


Spiel und Tanz, Schmauſerelen, feierliche Aufzüge und ſelbſtf fi 


Maskenſcherze finden ſich ſchon in den älteſten Zeiten bei folgen Feſten, 
die im Laufe der Jahre ein immer beſtimmteres Gepräge erhielten. 
Eine weſentliche Rolle ſpielten namentlich die großen Marktage, 
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tage zu erobern; er zählt als 
nationalliberalen Fraction, der ebenſo gut unter den Freiconſervativen 
Platz nehmen könnte. 9 er in wirthſchaftlichen Fragen die In⸗ 
tereſſen Bremens nicht einmal zu verſtehen im Stande ſei, wird man 
jetzt wohl als nachgewieſen annehmen können; ſelbſt in Bremen meint 
man: wenn ihm „die Sache klar geworden“, würde fein Eifer, dem 
Reichskanzler ſich gefällig zu zeigen, ihn doch nicht auf ſolche Abwege 
geführt haben. Die Bremenſer Wähler mögen ſich aber aus diefem 
Vorfall die Lehre ziehen, daß es in Zeiten, wo handelspolitiſche Fragen 
von großer materieller Bedeutung im Reichstage zu entſcheiden ſind, 
doch recht nachtheilig fein kann, Firmen in den Reichstag zu ſenden, 
und daß Männer von Einſicht und Charakter auch zur Vertretung 
der Hanſeſtadt Bremen zu ſuchen ſind. Vielleicht riskirt es Bremen, 
ſich bei den Zolldebatten des Reichstags vom Bundesrathstiſch aus 
durch den Senator und Syndicus Dr. Barth vertreten zu laſſen, der 
ſich in der Tarifcommiſſion recht gut bewährt haben ſoll. Das Inſtitut 
des Bundesrathes würde gewiß in der Hochachtung der Politiker nicht 
ſinken, wenn auch von dort aus gegen ſchädliche wirthſchaftspolitiſche 
Pläne gekämpft wird, 7 


O. T. E. [Der Revacteur und Herausgeber einer Fachzeitun 
in franzöſiſcher Sprache hatte viele Jahre lang dieſe Zeitung in Amtes 
dam erſcheinen laſſen, bis endlich die geringen Einnahmen ihn zwangen, 
die Zeitung eingeben zu laſſen. Dadurch eines weſentlichen Cxiſtenz⸗ 
mittels beraubt, verfiel er auf den Gedanken, für die von ihm früher redi⸗ 
girte Zeitung berumreiſend Abonnenten zu ſammeln, gleichſam als 
ob die Zeitung weiter erſchiene, und von denſelben ſich den Abonnements⸗ 
preis auf ein Jahr oder auf kürzere Zeit vorausbezahlen zu laſſen. Er zog 
ſo in England, Frankreich, in der Schweiz, Deutſchland umher, ſammelte 
Abonnementsbeiträge und verwendete dieſelben zu ſeinem Unterhalt und zu 
den Huterhalt ſeiner Familie. In der Provinz Schleſien gelang es ihm, 
in dieſer Weiſe über 40 Perſonen zu prellen, welche die Sache der Staats⸗ 
anwaltſchaft mittheilten. In Folge deſſen wurde der ehemalige Redacteur 
gefaßt und wegen Betruges 9 75 5 Das Appellationsgericht zu 
Ratibor verurtheilte auch den Angeklagten, und die von giejem eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Ober⸗Tribunal durch Er 

18. März 1879 zurückgewieſen, indem es motivirend ausführte: „Die Ber 
merkung des Angeklagten iſt verfehlt, daß in der bloßen Nichterfüllung 
einer für die Zukunft übernommenen Verbindlichkeit, ſelbſt wenn der Ver⸗ 
ſprechende von Anfang an die Ahſicht gehabt haben ſollte, ſein Verſprechen 
nicht zu halten, noch nicht der Thatbeſtand eines Betruges liege. Denn 


zu halten, einem Andern gegebenen und demnächſt wirklich nicht gehaltenen 
Verſprechen noch nicht die Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache zu finden 
iſt. Es hat indeſſen auch der pellatiansrichter die falſche Thatſache nicht 
in dem unerfüllt gebliebenen Verſprechen des Angeklagten, die fragliche 
Zeitſchrift herauszugeben und den Abonnenten zukommen zu laſſen, ſondern 
in der unwahren Behauptung gefunden, daß die 5 Zeitſchrift ſeit 14 
Jahren ſchon wirklich erſchienen ſei und noch erſcheine. Wenn der 
zweite Richter dagegen das nicht erfüllte, ja nach den Umſtanden gänz⸗ 
lich unerfüllbare Verſprechen des Angeklagten, mit Rückſicht darauf, 
der Letztere ſich deſſen vollkommen bewußt by: als Beweis dafür an⸗ 
führt, daß der Angeklagte bei Erhebung der Abonnementsgelder die Abſicht 
gehabt habe, ſich einen rechtswidrigen Vermögens vortheil zu 
Ber] chaffen, fo iſt hierin ein Rechts⸗Irrthum auf keine Weile zu er⸗ 
ennen.“ 

[Die höheren Unterrichtsanſtalten und ihre Benutzun 
durch Angehörige der verſchiedenen Confeſſionen. Nac 12 
letzten Volkszählung vom 1. Decbr. 1875 machen die Proteſtanten etwa 
64% pCt., die Katholiken 33%, die Juden 1% pCt. der Bevölkerung des 
preußiſchen Staates aus. Dieſen Procentſätzen entſprechen die Procent⸗ 
ziffern nicht, mit welchen die Angehörigen der verſchiedenen Confeſſionen 
die höheren Unterrichts⸗Anſtalten beſuchen. Nach einer Veröffentlichung in 
dem „Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ waren im 
Winterſemeſter 1877 —78 die Schüler der Gymnaſien und der dazu ges 
hörenden Vorſchulen zu 70,5 pCt. evangeliſch, zu 18,7 pCt. Tatbolii, zu 
3 a En au — von 822 — Brogymmafien 50,1 pCt., 

ron! 2,2 eiter L 77%, 5 
eren 761% e ben e B18 tatot, le be ken 
rogymnaſien 40,4, bei den Reg er Ordnung 11, bei denen 2 

Pidg 6,6, bei den höheren Bürgerſchulen 15,5, die In 3 


ed} 


abgebrannt, wobei 7100 Raketen, 31,000 Schwärmer, 9400 Salven, 
384 Kanonenroͤhre, 329 Feuerkugeln, 9 Bienenſchwärme, 1 Schnurr⸗ 
39 Feuerräber und 42 Triangel zum Ergögen des zahlreich herbei: 
geſtroͤmten Volkes in die Luft gingen. 


Ganz beſonders kommen hier noch die ritterlichen Turniere in Be⸗ 


tracht, welche nicht nur im engeren Bezirk der Hofburgen, ſondern 
auch auf den freien Plätzen größerer Städte abgehalten wurden. Aller⸗ 
dings waren fie zunächſt zur Waffenübung und Befriedigung der 
Schauluſt der adeligen Geſchlechter ſelbſt beſtimmt, doch meiſt ſo, daß 
auch der gemeine Bürgersmann, obſchon nur entfernt, mit Weib und 
Kind zuſehen durfte. Auf die Einzelheiten des Herganges bel den 
Turnieren brauchen wir, da ſie als allgemein bekannt vorauszuſetzen 
find, hier nicht weiter einzugehen. Es ſei nur erwähnt, daß fie in 
Deutſchland vom 12. bis ins 17. Jahrhundert im Schwunge waren und 
erſt dann allmälig abkamen, als König Heinrich II. von Frankreich 
ſeinen Tod bei einem dieſer Wettkämpfe fand. In Deutſchland gab 
es zur Blüthezeit des Ritterthums vier große Turniergeſellſchaften, eine 
ſchwäbiſche, fränkiſche, baleriſche und rheiniſche, und dieſe theilten ſich 
wieder in kleinere Kreiſe. Die Fürſten der genannten Länder hatten 
als „Turntervögte“ die Turniere auszuſchreiben, die dazu nöthigen 
Plätze herrichten zu laſſen, für Geleit und Quartier der zahlreichen 
Säfte zu ſorgen und die Wappenſchau vorzunehmen. Ihnen allein 
el es auch zu, die Grenzen zu beſtimmen, bis zu welchen dem Volke 
eine Betheiligung an der Fechtluſt verſtattet war. Wie es dabei zu⸗ 
ging, das mag ein einziger Satz aus einer Chronik illuſtriren, die 


uns ein prächtiges Turnier in Erfurt beſchreibt. Darin heißt es nach 


welche im Anfang des chriſtlichen Zeitalters in der Nähe von Kirchen umſtändlicher Aufzählung aller Schauherrlichkeiten: „Da wurde allent⸗ 


abgehalten wurden und woraus allmälig die ſogenannten Meſſen ent⸗ 
ſtanden. Da ſtrömte viel Volk zuſammen aus allen 
Windrose, theils um Waaren abzuſetzen oder einzuhandeln, 


vor dem Prieſter im Beichtſtuhle das Gewiſſen zu erleichtern. Beide wo 


Momente waren wohl geeignet, Froͤhlichkeit zu ſchaffen und es iſt 


begreiflich, wie ſolche buntzuſammengewürfelte 
Gelegenheit ergriffen, der Lebensluſt Genüge zu thun. Die daraus 
entſtandene Gewohnheit erhielt dann durch die ſogenannten Meß⸗ 
feeiheiten, wozu ausdrücklich Veranſtaltung von Luſtbarkeiten aller Art 
und ſogar Geſtattung ſonſt verpönter Spiele gehörten, ſeitens der 
Obrigkeiten feierliche Beſtätigung. Gleichzeitig fühlten Fürſten und 
Herren fi bei paſſenden Gelegenheiten, wie bei Regierungsantritten, 
Hochzeiten, Einzügen u. ſ. w., veranlaßt, ihren Unterthanen ſich wohl⸗ 
wollend und freigebig zu zeigen, indem fie öffentliche Feſte ausrichteten, 
wobei nicht blos die Vornehmen, ſondern auch das eigentliche Volk ſeinen 


Antheil erhielt. In welcher Ausdehnung und mit welchem Koſten⸗ g 


aufwand das bisheilen geſchah, dafür mögen nur ein paar Beiſpiele 
dienen. Als in Würtemberg der Herzog Ulrich mit der Prinzeſſin 
Sabina von Baiern ſich vermählte, waren 7000 Fremde in Stuttgart 
anweſend, es wurden zu ihrer Bewirthung 136 Ochſen und 1800 
Kälber geſchlachtet, Tag und Nacht ſprang aus zwei Brunnenröhren 
rother und weißer Wein und 6000 Scheffel Getreide wurden verbacken. 
Späterhin wurden dergleichen Feſte noch großartiger gefeiert. Als im 
Jahre 1674 der Erbprinz Wilhelm Ludwig von Würtemberg eine 
Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt heirathete, 
das volle ſieben Tage währte, wurde unter 


Menſchenſchaaren die ſchen Städten mehr und mehr die 


halben geſpeiſet, getrunken und getanzet bis eltel an den Morgen mit 


Richtungen der hoher Luft und Freude und es war viel Volks daſelbſt und es freuete 
theils um ſich Jedermann und that ſich wohl, ging aber Alles ſäuberlich und 


hl ab.“ 

Als die Turniere endlich verſchwunden waren, kamen in den deut⸗ 
Schützengilden auf, welche ſich 
Uebung in der Handhabung der Waffen zum Schutze der Stadt als 
Aufgabe ſtellten und durch ihre jährlichen Schützenfeſte viel zur Unter⸗ 
haltung des Volkes beitrugen. In einzelnen Gegenden, wie in 
Schleſien, kamen derartige Feſte bereits im 13. Jahrhundert vor, ihre 
Glanzzeit fällt jedoch erſt ins 15. und 16. Jahrhundert. Da hatte 
faſt jede deulſche Stadt ihren Schützenhof, wo die Bürger Anfangs 
mit Armbruſt, ſpäter mit Feuergewehr nach Scheiben und aufgeſtellten 
Vögeln ſchoſſen. Wurde dann ein Feſtſchleßen veranſtaltet, da ſtrömte 
das Volk von nah und fern herzu. Ein buntes, fröhliches Menſchen⸗ 
ewimmel umringte die Schießſtätte, fahrende Spielleute, Gaukler, 
Thierbändiger und Marktſchreier ſorgten für Kurzweil, Pferderennen 
und andere Beluſtigungen ſchloſſen ſich an. Im 15. Jahrhundert 
tauchten bei dieſen Gelegenheiten u. A. auch die ſogenannten Glücks⸗ 
hafen oder Glückstöpfe auf, aus denen ſich fpäter die Lotterien ent⸗ 
wickelten. Vor Allem aber verfäumte man nicht, den Tag mit 


fröhlichem Tanz zu beſchlleßen, wobei ſich nicht nur die Jugend, ſon⸗ 


dern auch des vorzerücktere Alter zu betheiligen pflegte. 2 
Mit Schmaus und Tanz hatten ſchon unſere Vorfahren, die alten 


beiläufig ein Hochzeitsfeſt,] Deutſchen, ihren Göttern in Hainen und Wäldern feſtliche Huldigun⸗ 
Anderem ein Feuerwerk gen dargebracht. Die Sitte, mit Weib und Kind zu gewiſſen Tagen 
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dieſer Satz iſt nur inſoweit richtig, als in einem, mit der Abſicht, es nicht 


den aber bei den i 
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5 amburg, 9. April. [Hanſeatiſches Oberlandesgericht.] 
I hat heute den Senatsantrag betreffend, die Ratifica- 


tion eines Zuſatzvertrages zu der Uebereinkunft der drei freien Hanſe⸗ 
ſtädte vom 30. Juni 1878, betreffend die Errichtung eines gemein 


ſchaftlichen Oberlandesgerichts endgiltig angenommen. Während der 
allgemeinen Berathung über die Verfaſſungsreviſion trat die Ver⸗ 
tagung ein 


—n- Thorn, 13. April. [Grenzſperre.] In Folge der günftigen Nach⸗ 
richten, welche über den Verlauf der Peſt⸗Epidemie in Rußland eingegangen 
find, iſt bekanntlich das früher erlaſſene Einfuhrverbot auf einige Artitel 
beſchränkt worden. Die Vorſchriften über den Viſazwang der aus Rußland 
kommenden Reiſenden beſteben aber fort. Darunter haben die Grenzdiſtricte 
recht erheblich zu leiden, denn die Erſchwerung des Verkehrs hält natürlich 
manchen jenfeit der Grenze Wobnenden ab, berüberzukommen und Einkäufe 

zu machen. Die Bewohner der Grenzdiſtricte haben kein Wort verloren, 

als der Stand der Peſtepidemie dieſe Schädigung des Verkehrs nothwendig 
machte. Jetzt aber, nachdem die e en Lage der Sache amtlich aner⸗ 
kannt worden iſt, darf man wohl den Wunſch ausſprechen, es möge recht 
bald eine Erleichterung auch in Bezug auf den Reiſeverkehr eintreten. 


Oeſterre ich. 


* Wien, 14. April. [Die Wahlbewegung.] Detaillirte 
Wahlprogramme von irgend einer Bedeutung find vor dem Seſſions⸗ 
ſchluſſe nicht zu erwarten. Das weitſchweifige Programm 'mit feinen zwölf 
Punkten aus Böhmen iſt vollends ein reines journaliſtiſches Machwerk, 
das abſolut nichts enthält, als die altbackenen Tiraden. Die Gemein⸗ 
plätze von der Reduction der Armee und von der Herſtellung des 
finanziellen Gleichgewichtes haben doch abſolut keinen Sinn in einer 
Zeit, wo nun einmal, wohl oder übel, für die Forderungen des 
Kriegsminiſters in aller Herren Länder das Geld beſchafft werden 
muß. Die Phraſen über den „forgfältig zu pflegenden Zuſammen⸗ 
hang mit dem deutſchen Reiche“ ſind vollends antiquirt, da unter dem 
Regimente Andraſſy'8 doch Niemand an die Störung dieſes Zuſammen⸗ 
hanges denkt und Alles was über den beſtehenden Zuſammenhang 
hinaus geht, nach oben hin nur provoeirend wirken kann — vide den 
Spektakel über Schönerers unbedachte Aeußerung! Vollends als 
arger Anachronismus aber wirken die Sätze, welche die Verfaſſungstreuen 
aufferdern in dem Sinne bei den Wahlen zuſammenzuhalten, wie 
wenn ein neues Miniſterium Beleredi, Potocdi oder Hohenwart vor 
der Thüre ſtände. Das wäre denn doch beſſer erſt abzuwarten! 
Jedenfalls wird bis zum Schluſſe der Seſſton noch die Haltung des 
Ministeriums den Czechen gegenüber fo wie die Beſetzung der beiden 
Tiroler Bisthümer ſo manch ein grelles Streiflicht darauf werfen, 
weſſen ſich die Verfaſſungspartel in kirchenpolitiſcher wie in ſtaats⸗ 
rechtlicher Beziehung von demCabinet Stremayr⸗Taaffe zu verſehen hat. Vor 
allen Dingen aber wird, wie Andraſſy halb und halb zugeſagt, vor 
Seſſionsſchluß noch die Vorlage über die Organiſation und Verwal⸗ 
tung Bosniens eingebracht werden und wie wird ſie ausſehen? Erſt 
nach Beantwortung aller dieſer Fragen kann die Verfaſſungpartei in 
ernſthaften und praktiſchen Wahlprogrammen dem Cabinet gegenüber in 
detaillirter Weiſe Stellung nehmen. Nur in einem Hauptpunkte ſollte 
und müßte allerdings die Verfaſſungspartei ſchon heute wie ein Mann 
auf der Forderung beſtehen, daß alle Hebel angeſetzt werden müſſen, 
unſere 40 Abgeordnetenhausdelegirten, wie in Ungarn, durch das 
Plenum aus dem Plenum hervorgehen zu laſſen. Das iſt nicht nur 
parlamentariſche, es iſt auch politiſche und materielle Lebensbedingung 
für die Erblande, die ſonſt von Ungarn aus regiert werden und nach 
Ungarn ſteuern müſſen. Iſt das nicht zu erringen, dann wäre es 


| © paris, 11. April, Ma 
Die ultramontane Propaganda. — Radieale Agitation 
für Blanqul. — Zur Opernfrage.] Die Gambetta'ſche „Répu⸗ 


geg O5 ern in der 
commiſſion angeregt, aber nicht eingehend discutirt worden. Nach 
Anhörung des Berichterſtatters Antonin. Prouſt, der, wie ge⸗ 
meldet, neuerdings die Einführung der Regie in Vorſchlag 
bringt, beſchloß man, morgen den Gegner dieſes Vorſchlages, 
den Miniſter des Unterrichts und der ſchöͤnen Künſte, Jules 
Ferry zu hören. Unter Andern gab Prouſt von den letztjährigen 
Budgets der Oper Kenntniß. Es intereſſirt vielleicht auch den deut⸗ 
ſchen Leſer, in die Ziffern eines ſolchen Budgets hineinzuſehen, z. B. 00 
in diejenigen des Jahres 1877, welches als ein Normaljahr betrachtet ah 
werden kann, da die erſte Neugier, welche durch die Pracht des Ge⸗ Er 
bäudes erregt worden, ſich ſchon gelegt hatte und da andererſeits die f 
Ausſtellung noch keinen ungewöhnlichen Gewinn lieferte. Veraus⸗ 
gabt wurde z. B. in dieſem Jahre 1877 für das Perſonal der Ver⸗ 
waltung 40,000 Fr., für die Sänger 863,000 Fr., die Solotänzer 
239,000 Fr., die Chöre 168,000 Fr., das Balletcorps 110,000 Fr., 
das Orcheſter 279,000 Fr., die Decorateure 217,000 Fr., für die 
Decorationen 110,000 Fr., für Inſtrumente und Copien 17,000, 
für Armenſteuer 275,000 Fr. und für Autoren⸗Honorare 195,000 Fr. 
Die Geſammtausgaben betrugen 3,903,000 und die Geſammteinnahmen 
4,145,000 Fr.; der Gewinn war alſo ungefähr 242,000 Fr. 


& Paris, 12. April. [Zur Erhöhung der Gehälter den 
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u reich. 2 
[Zur Affaire von Matacong. — 


blique“ läßt ſich heute zum erſten Male über die Affaire von Mata⸗ 
cong vernehmen. „Man macht, ſagt ſie, in Betreff einer angeblichen 
Verletzung engliſcher Rechte durch die franzöſiſchen Militärbehörden an 
der Weſtküſte von Afrika einen Lärm, welcher die Bedeutung des 
Ereigniſſes keineswegs rechtfertigt. Dieſe ſehr kleine Angelegenheit iſt 
übertrieben worden, beſonders von denjenigen, welche mit Vergnügen 
die Herzlichkeit der engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen getrübt ſähen, 
und bei dieſer Gelegenheit haben gewiſſe engliſche Blätter das Unrecht 
begangen, mit einer ziemlich unpaſſenden Emphaſe von der Achtung 
zu ſprechen, welche der engliſchen Fahne gebührt. Nicht auf der Inſel 
Matacong ſteht das Preſtige der engliſchen Fahne auf dem Spiele 
und die franzöſiſchen Behörden denken ebenſowenig daran, ihm Schaden 
zuzufügen, als die Engländer daran denken, die franzöſiſchen Fahnen 
zu beſchimpfen. Sagen wir, um dieſen Streit auf ſeine wahren 
Verhältniſſe zurückzuführen, daß die franzoͤſiſche Regierung eben jo 
wenig über die ſo beunruhigenden Vorfälle der Inſel Matacong unter⸗ 
richtet war, als das Colontal office in London. Wir glauben zu 
wiſſen, daß der Gouverneur des Senegal, indem er acht Mann auf 
der Inſel landen ließ, keineswegs nach den Inſtructionen des Colonien⸗ 
miniſters gehandelt hat. Das würde zum Ueberfluße beweiſen, wie 
wenig wichtig die Sache an ſich iſt, denn der Gouverneur unſerer 
Colonie würde es ſicherlich nicht auf ſich genommen haben, zu handeln, 
wie er gethan hat, wenn ſein Vorgehen die Wichtigkeit hätte, welche 
einige ihm beigemeſſen haben. Die Urſache des Mißverſtändniſſes, 
welches ſtattgehabt hat, iſt ſehr natürlich: „die Engländer hatten die 
Inſel im Jahre 1826 durch einen Vertrag mit einem Negerkönig er⸗ 
worben, aber fie hatten ſich enthalten, fie zu beſetzen. Unlängſt haben 


Pfarrgeiſtlichen. — Strengere Handhabung der Polizei⸗ . 
Geſetze gegen das Vagabundenthum.] Heute hat die Budget⸗ 7 
Commiſſion eine Conferenz mit Lepere, mit deſſen Miniſterium be⸗ 14 
kanntlich auch die Gultusangelegenheiten vereinigt worden find. Es 2 
handelt ſich dabei um die Ausgaben für die Geiſtlichkeit. Einem 
Syſtem zufolge, welches die republikaniſchen Miniſter bereits in den 
letzten Jahren befolgt haben, will Lepère die Ausgaben für die Welt⸗ 
geiſtlichen ſteigern, um darzuthun, daß der Staat keine feindſeligen 
Abſichten gegen die Religion im Schilde führt und um mit deſto 


die Behörden des Senegal einen zweiten Vertrag mit einem zweiten 
Negerkönig zur Erwerbung der Inſel abgeſchloſſen. Es handelt ſich 
alſo einfach darum, zu wiſſen, welcher der beiden eingeborenen Souveräne 
das Recht hatte, die Inſel von Matacong abzutreten. Es iſt das eine Frage, 
deſſen kann man gewiß fein, welche den Frieden der Welt nicht ſtören wird.“ — 
Die innere Politik ſchlaͤft immer mehr ein, wie es in der Oſter⸗ 
woche der Fall zu ſein pflegt. Die Blätter bringen lange Artikel 
über die clericale Agitation und die Wahl in Bordeaux und ſuchen 
dieſen vielbehandelten Gegenſtand neue Geſichtspunkte abzugewinnen. 
Es iſt indeß gewiß, daß die diesmalige ultramontane Propaganda die 
früheren Feldzüge dieſer Art weit überflügeln will. In allen Ge⸗ 
meinden wirkt der Clerus für ſeine Petitionen, und das in einer 
Weiſe, welche die Regierung zwingt, ſich zur Wehre zu ſetzen. Der 
Miniſter⸗Conſeil hat geſtern nach Anhörung der Mittheilungen, welche 
ihm der Miniſter des Innern Lepere machte, neuerlich beſchloſſen, 
alle Geiſtlichen zur Verantwortung zu ziehen, die ſich durch 
Wort oder Schrift gegen die der republikaniſchen Regierung 
ſchuldige Achtung verfündigen. Die Gerichte werden viel zu 
thun haben, wenn dieſer Beſchluß ſtreng zur Ausführung gebracht 
werden ſoll. Die radicale Preſſe agitirt unterdeſſen zu Gunſten 
Blanqui s. Um feinen Erfolg bei der bevorſtehenden Stichwahl zu 
ſichern, haben die „Revolution“ und „Marſelllaiſe“ eine Subſpeription 
eröffnet, die freilich bisher nur magere Reſultate geliefert hat, 
obgleich auf der Liſte der Unterzeichner mehrere Pariſer Stadtväter 
ſigurtren. Die Deputirten der äußerſten Linken find ihrerſeits nicht 
unthätig; mehrere von ihnen, Lockroy, Clémenceau an der Spitze, 
haben ſich an den Präſidenten der Republik gewendet, um die Be⸗ 
gnadigung Blanqui's von ihm zu verlangen. Sie mußten indeß 
jedenfalls auf eine ablehnende Antwort gefaßt ſein und in der That 


beſſer, mit dem weißen Jacobiner Weiß von Starkenfels zu rufen: ſoll ihnen Grévy erwidert haben, er könne jetzt nicht Blanqul amne⸗ 


fermez la boutique! 


hinaus ins Grüne zu wandern und dort an mitgebrachten Speiſen 
und Getränken, ſowie an Spiel und Tanz ſich gütlich zu thun, pflanzte 
ſich fort und erhielt ſich auch im chriſtlichen Zeitalter von Jahrhundert 
zu Jahrhundert. Der Wäldchenstag, wie er beiſpielsweiſe noch 
gegenwärtig in und um Frankfurt am Main gefeiert wird, wo am 
dritten Pfingſtfelertag Alt und Jung, Hoch und Niedrig in den Wald 
zieht und den ganzen Tag über bei Spiel und Geſang daſelbſt ver⸗ 
weilt if zweifelsohne ein Feſt ſehr alten Datum. 
1 de dude Gebräuche könnten wir faſt aus allen Gauen Deutſch⸗ 
Voß anführen und es gäbe dabei manchen curioſen Auswuchs des 

olkshumors mitzuerzählen. In Rothenburg an der Tauber z. B. 
Er es noch bis zu Beginn dieſes Jahrhunderts Sitte, daß alljähr⸗ 
ich zu beſtimmter Zeit die Schäfer und Hirten der ganzen Gegend 
Sufommenfamen, fi) in der Bartholomäuskirche verſammelten, von da 
n die Wolfsgangskirche und aus dieſer in Proceffion nach dem Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Lamm zogen, wo fie ſichs insgeſammt wohlſchmecken 
ließen. Dann aber begaben ſie ſich auf den Markt und hielten einen 
Tanz, zu welchem ſie jedoch keinen Handwerker ließen und wenn ja 
einer ſich einzudrängen wagte, fo wurde er von den übermüthigen 
Burſchen gefaßt und im Marktbrunnen untergetaucht. 

ide Tänze waren auch in Halle, Gröningen, Ilmenau und 

Blankenhain gebräuchlich. In anderen Städten waren es ganz be⸗ 
ſümmte Gewerke, welche ſich an gewiſſen Tagen zur Feler eines all: 
gemeinen Feſtes mit unbeſchränkter Volksbethelllgung zuſammenthaten. 
Der noch heute in München abgehaltene Schäffler tanz, d. b. der 
feierliche Aufzug der Böttcher zum Andenken an die Seuche von 1517 
(wo die Angehörigen der genannten Zunft zur allgemeinen Ermutht: 
gung ein öffentliches Schaufpiel veranſtaltet hatten), mag hierbei nur 
zur Probe angeführt werden. 
1 Tanz bildete überhaupt fort und fort ein Hauptelement faſt 
aller volksthümlichen Feſte. Zu den älteſten dieſer Art gehört das noch 
beute, obſchon in ziemlich abgeblaßter Weiſe, vielfach gefelerte Jo⸗ 
hannisfeſt. Bekanntlich war es ein Tanz der ſchönen Herodias, 
Haupt Johannis des Täufers zum Opfer fiel; von dieſer 
Begebenheit wird die Entſtehung des Johannisfeſtes abge⸗ 
fin as junge Volk zündete an dieſem Tage Feuer an, welche 
N und tanzend umkreiſt wurden. Auch hüpfte man mitten 
2 ch die Flammen, um ſich gleichſam von allen böſen und kranken 
nhängſeln zu befreien und warf nicht nur Blumen und Kräuter 
Au; damit gleich diefen alles Unglück in Rauch aufgehe, ſondern 
Voß Knochen, Thierköpfe und ſelbſt lebende Thlere, wovon ſich der 
wo lglaube allerlei Wunderwirkungen verſprach. An manchen Orten, 
o dieſe Feuer längſt abgekommen ſind, iſt es jetzt Sitte, am Jo⸗ 
annisfeſte die Gräber auf den Friedhöfen zu bekränzen, was von 


en 
wehe fernen Ofen herrühren ſoll, die an dieſem Tage ihr Kirch⸗ 


85 Mit großer Schwelgerel wurde im Mittelalter vom deutſchen Volke 
fan Wartins fen begangen, das bekanntlich auf den 11. November 
1 und eigentlich zu Ehren des heiligen Martinus von der katho⸗ 
5 — Kirche angeordnet wurde. Da Martinus der Patron der Frei⸗ 
5 En und Wohlthätigkeit hieß, fo wollte man ſich an feinem Ge 
Zei 10 freuen und luſtig ſein. Man artete frellich darin mit der 
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a Ihr?! 
10 Ant 


ſtiren, da er ſich in den Verdacht bringen würde, einer Preſſton nach⸗ 


Bezeichnung für Praſſer und Schlemmer wurde. An einigen Orten 
waren an dieſem Tage Proceſſionen üblich. Der Heilige ſaß ſinn⸗ 
bildlich auf einem Pferde, durchzog das Dorf und ließ als Schußz⸗ 
patron des Viehs ſich Geld und Victualien, ganz beſonders aber fette 
Gaͤnſe widmen. Die „Martinsgans“ iſt daher noch heute das un⸗ 
zertrennliche Kennzeichen des Feſtes, das an dieſem Tage gern auf 
dem Tiſch des wohlhabenden Bürgers erſcheint. Andere Feſtſymbole 
ſind das Martinshorn, ein hufeiſenförmiges Gebäck, deſſen ſich nament⸗ 
lich die Jugend erfreut, und der Martinstrunk, bei welchem der neue 
Wein geprüft wird. Martinslieder mit guten Wünſchen für die Frei⸗ 
gebigen, welche den ſingenden Knaben Obſt und Nüfje ſchenken und 
mit Schmähungen gegen die Kargen, ſind in Norddeutſchland an 
manchen Plätzchen noch zu hören. Den Anfang machen gewöhnlich 
ein paar Worte verſtümmelten Lateins, wie: Eiker notter lilia, 
d. h. ecce nostra lilia (ſiehe unſere Lilien). 

Ein harmloſes, bürgerliches Feſt, das ſich ſogar bis auf die Zeit 
des germaniſchen Heidenthums zurückverfolgen läßt und im chriſtlichen 
Mittelalter faſt in allen deutſchen Städten auf finnige Weiſe be⸗ 
gangen wurde, iſt das Maifeſt, deſſen wir ſchon oben vorüber: 
gehend gedachten. Hierbei gelangte der poetiſche Sinn des Volkes 
zu ſchönem Ausdruck. Alles ſchmückte ſich mit Blumen und grünen 
Reifern, das junge Volk erkor als Leiter der Feſtfreude einen Mai: 
könig (Maigräve), welcher ſich aus der Schaar der Jungfrauen eine 
Malin erwählte. Dann wurde auf einem großen freien Platze, der 
unter Jubelgeſang aus dem Walde geholte Maibaum aufgepflanzt, 
und nun vergnügte ſich Jung und Alt mit Spiel und Tanz bis in 
die fpäte Nacht. Man darf nicht glauben, daß man in dieſe Be⸗ 
luſtigungen nicht eine gewiſſe Abwechſelung zu bringen gewußt hätte, 
wenn auch unſer civiliſirter Geſchmack für dieſe harmloſen, ja ans 
Kindliche ſtreifende Ergötzlichkeiten kein rechtes Verſtändniß mehr hat. 
Während z. B. hier getrunken; dort getanzt wurde, ſetzten ſich Andre 
zum Würfel: oder Kartenſpiel, oder trieben ſonſt Kurzweil nach Laune 
und Geſchmack. Dabei ſpielte unter anderem der Kletterbaum eine 
Rolle, d. h. ein eingerammter, glatter Maſt, auf deſſen äußerſter 
Spitze dem Hinaufkletternden allerlel Leckerbiſſen, wie Schinken und 
Würſte winkten, die aber wegen der Höhe und Glätte der Stange 
ſchwer zu erreichen waren. Die verſchiedenen Fehlverſuche der Empor⸗ 
kletternden mitanzuſehen, bildete ein Hauptvergnügen für die Zuſchauer. 
Auch Ringelſtechen, Sackhüpfen, Kegelſchieben, Wettlaufen und andere 
zum Theil noch heute gepflegte Vergnügungen kamen bereits während 
des Mittelalters hierbei in Aufnahme. 

Eine ganz beſondere Vorliebe aber zeigte ſich nebenher für 
dramatiſche Darſtellungen und Maskeraden. Der nachmalige hohe 
Aufſchwung der Schauſpielkunſt hängt mit dieſer Neigung des deutſchen 
Volkes aufs engſte zuſammen. Die erſten Schaubühnen wurden bei 
Volksfeſten aufgeſchlagen und die erſten berufsmäßigen Schauſpieler 
entſtanden durch das Verlangen der Menge nach dramatiſchen Dar⸗ 
ſtellungen an ſolchen Tagen. Häufig waren es Scenen aus der 
bibliſchen Geſchichte, z. B. Gideons Kampf gegen die Midianiter, 
die Paſſion ꝛc., welche man zur Aufführung brachte. Uebrigens war 
auch das Spiel mit Puppen und Marionetten beliebt geworden. 

Ein beſonderes Wohlgefallen fand man an ſatiriſchen Anspielungen, 


9, daß in der Folge „Martinsmann“ zur ſprichwörtlichen die man im Gewande eines Narren au den Mann zu bringen wußte. 


i 


ift, wie man verfichert, mit dieſer Politik einverſtanden und wird alſo 


größerer Entſchiedenheit die Rechte des Staats gegenüber den religidfen 
Genoſſenſchaften aufrecht halten zu können. Die Budget⸗Commiſſion 


die geforderten Summen für die Erhöhung der Gehälter der Pfarr 
geiſtlichen bewilligen. Dagegen hatte ſie die Abſicht kundgegeben, eine 
Anzahl Seminar⸗Stipendien abzuſchaffen und der Anhaͤufung der Ge⸗ 
hälter, deren ſich die Erzbiſchöfe und Biſchöfe erfreuen, ein Ende zu 
machen. Die beiden letzten Punkte werden jedenfalls eine längere 
Disecuſſton veranlaſſen; aber man zweifelt nicht, daß es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Miniſter und der Commiſſion kommen wird. 
— Der Präſident Jules Grevy iſt von einer Deputation des Eure⸗ 
Departements zu einer Ackerbau-Verſammlung für die Oſterfeiertage 
eingeladen worden, hat aber ablehnend geantwortet, wie ſchon bei 
anderen Einladungen dieſer Art. — Die Zunahme der Verbrechen 
in Paris hat den Polizeipräfecten Andrleur zu einer Maßregel veran⸗ 
laßt, die hoffentlich gute Früchte tragen wird. Man ging bisher mit 
den Vagabunden ſehr milde um, und von 30 oder 40 Verhaftungen, 
welche die Polizei täglich vornahm, wurde kaum die Hälfte aufrecht 
gehalten. Man ließ die Verhafteten wieder laufen, obgleich ihr Vaga⸗ 
bundenthum vollſtändig dargethan war, blos weil es an Platz fehlte, 
ſie unterzubringen. Natürlich ſind bei dieſem Verfahren auch die 
Polizei-Agenten auf die Dauer ſehr läſſig geworden und halten es 
für unnöthig, die Vagabundeu einzufangen, die man doch wieder 
laufen laſſen wird. So bildet ſich eine ganze Klaſſe von Strolchen 
der ſchlimmſten Art, die, wenn fie nicht ſelbſt qualiſieirte Verbrechen 
begehen, doch den wirklichen Verbrechern jeden möglichen Vorſchulßbb 
leiſten. Der Polizeipräfect hat nun die Verfügung getroffdn, daß 
man künftig ohne Rückſicht mit ihnen verfahre. 


Narrentheiding, wie man dergleichen nannte, waren eine ſehr beliebte 5 
Unterhaltung, ſelbſt der höheren Stände, namentlich auch in Frank⸗ N 
reich. In Paris nahmen die clercs de la Bazoche, eine Gefell- 
haft, welche 1303 gefliftet wurde, Narrenſpiele vor, durch welche 1 
beſonders Gerichtsbehörden parodirt wurden. Im Jahre 1381 bildete 
Graf Adolf von Cleve eine ähnliche Geckengeſellſchaft und bald darauf ’ 
entſtand zu Dijon eine dritte, genannt die Narrenmutter oder In⸗ 
fanterie von Dijon, welche ſogar ſolchen Anklang fand, daß ſie 
Philipp von Burgund im Jahre 1454 beſtätigte. Im fünfzehnten 
Jahrhundert entſtand ferner die Geſellſchaft der Hörnerträger (Cor- 
nadorum) zu Evreux und Rouen, welche öffentliche Aufzüge unter 
Abſingung ſattriſcher Geſänge veranſtaltete. Au 

In Deutſchland, Belgien und Frankreich kannte man ſolche Ver⸗ 
gnügungen ſchon lange. Um Weihnachten, beſonders am 28ſten 
December, ſowie am 1. und 2. Januar feierte man die ſogenannte 
Decemberfreiheit, ein Narrenfeſt, bei welchem es oft ſehr aus⸗ 
gelaſſen zuging und wobei unter lärmenden Aufzügen, üppigen 
Tänzen und Abſingung zweideutiger Lieder Staat und Kirche parodirt 
wurden. Den Luſtbarkeiten dieſes Feſtes entzog ſich niemand ohne 
Noth. Jeder trug feine Narrenkappe und vergnügte ſich nach Herzende 
uf. Die Betheiligung war fo allgemein, daß dieſe Zeit in öffent: 
lichen Schriften und Documenten ganz ernſtlich die Narrenkirchweih 
genannt werden konnte. Auf dem Lande hielt man ſich namentlich 
ans Zechen und Schmauſen, zog mit Muſik umher, neckte die Zus 
ſchauer mit Faſtnachtsruthen, pflanzte Tannenbäume vor die Häuſer 
und ſang dazu: 

„Ich bring zum Faſtelabend einen grünen Buſch, 
Habt ihr nicht Eier, ſo gebt mir Wurſt.“ 

Selbſt Nonnen und Pfaffen ſchwärmten vermummt auf den 
Straßen umher und trieben, wie ein Chroniſt jener Zeit ſagt: 
„mächtiges Unweſen.“ Päpſte, Biſchöfe und Concilien eiferten ver⸗ 
geblich dagegen, zumal die theologiſche Facultät in Paris dafür ein?: 
trat. Erſt durch einen Parlamentsbeſchluß zu Dijon 1552 wurde 
dem Skandal — denn dazu war das eigentliche „Feſt“ längſt aus⸗ 
geartet — ein Ende gemacht. 

Länger noch hielt ſich ein ähnlicher Volksgebrauch, der unter dem 
Namen Eſelsfeſt in Frankreich, Belgien, Spanien und Italien, ſo⸗ 
wie auch anderwärts in Aufnahme war und eigentlich eine Epiſode 
des Narrenfeſtes bildete. Man beging es zu Ehren der Eſel, auf 
welchen der bibliſchen Geſchichte zu Folge Maria mit dem Jeſus⸗ 
kinde nach Egypten floh und Chriſtus bei ſeinem Einzug in Jeru⸗ 
ſalem ritt. Einige Städte feierten es daher zu Weihnachten, andere 
am Palmſonntag. Ein ſchönes Mädchen wurde mit einer Puppe im 
Arm als Maria auf einen mit einem Chorhemd angeputzten und zum 
Knieen abgerichteten Eſel geſetzt und von verkleideten Prieſtern in die 
Kirche geführt, wo man das Thier fütterte und einen lateiniſchen Lob⸗ 
geſang anſtimmte, deſſen einzelne Strophen mit den Worten: „He, 
Sire, Ane, Hé“ (He, Herr Eſel, he!) ſchloſſen. Den Geſängen bet 
der Meſſe aber fügte man als Schluß jedesmal ein S—a hinzu; das 
Ganze endigte mit einem dreimaligen S—a des fungirenden Prieſters 
und des ebenſo antwortenden Volks. Es iſt natürlich, daß noch 
gröbere Poſſen und völlige Unſittlichkeiten dabei mit unterliefen. Ef 
im Jahre 1668 gelang es dieſes Feſt gänzlich auszurotten. f 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 


—IHinſichtlich der Genehmigung von Neuanſiedelungen!] theilen 
wir eine intereſſante Entſcheidung mit, welcher folgendes Sachderhältniß zu 
Grunde liegt: Der Forſtfiscus batte gegen den Plan eines Gutsbeſitzers, 
in der Feldmark des Dorfes 7 Wohnhäuſer zu erbauen, gemäß § 15 des Ge: 
ſetzes über die Gründung neuer Anſiedelungen vom 25. Auguſt 1876 im 
Intereſſe des Schutzes der benachbarten Staatsforſt Einſpruch erboben, war 
aber mit demſelben Seitens des Amtsvorſtehers abgewieſen worden. Dieſer 
Beſcheid wurde vom Fiscus im Streitverfahren an erſter Stelle mit der 
Ausführung angegriffen, daß es ſich hier, da mehr als ein Wohnhaus er⸗ 
Richtet werden ſolle, um die Anlegung einer Colonie handle, und ſonach 
emäß SS 18 und 19 jenes Geſetzes nicht der Amtsvorſteher, ſondern der 
15 reisausſchuß zuſtändig geweſen ſei, über den erhobenen Einſpruch zu be⸗ 
finden. Sowobl der Kreisausſchuß, als auch — auf eingelegte Berufung 
e das Bezirks⸗Verwaltungsgericht verwarfen dieſen Einwand und erkannten 
auch im Uebrigen übereinſtimmend den Anträgen des verklagten Amtsvor⸗ 
ſtebers und des beigeladenen Gutsbeſitzers entſprechend auf Abweiſung der 
Klage. Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht führte insbeſondere aus, daß für 
die Bekitpeilung der Frage, ob der vorliegende Fall unter die 88 18 und 
139 J. e. falle, es nicht nur auf den Begriff der „Colonie“ und auf die 
Wahrſcheinlichkeit ankomme, daß die beabſichtigten Anſiedelungen ſich zu 
Keiner Colonie entwickeln würden, ſondern darauf, was unter „Anlage einer 
Colonie“ im geſetzlichen Sinne zu verſtehen ſei. Der Begriff der Colonie 

ſetze eine Mehrheit neubegründeter, im Zuſammenhange ſtehender Wohn⸗ 
ſtätten voraus. Eine Colonie im Sinne des § 18 a. a. O. könne aber 
nach dem Wortlaute nur angenommen werden, wenn die neuen Wohn: 
ſtätten zu einer Neuordnung von Gemeinde-, Kirchen⸗ beziehungsweiſe 
Schulverhältniſſen Veranlaſſung gäben. Von der „Anlage einer Colonie“ 
endlich könne nnr dann die Rede fein, wenn fie den Gegenſtand des An: 
trags bilde, nicht nur feine mögliche Folge. Von dieſen Geſichtspunkten 
aus ſei hervorzuheben, daß nirgends erhelle, es werde durch die beabſich⸗ 
tigten Anſiedelungen eine Neuordnung von Gemeinde-, Kirchen⸗ oder Schul: 
verhältniſſen für die Gegenwart nothwendig oder eine ſolche ſei Gegenſtand 
des von dem Gutsbeſitzer geſtellten Antrages. Uebrigens würde, was die 
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vom Kläger geſtellte Frage der Zuſtändigkeit anlange, der Kreisausſchuß 
nach § 19 a. a. O. auch dann zur Entſcheidung im Streitverfahren zu⸗ 
ſtändig fein, wenn es ſich wirklich um Anlage einer Colonie handle. Auf 
die Reviſion des klagenden Fiscus hat das Ober⸗Verwaltungsgericht die 
Eentſcheidung des Berufungsrichters im Weſentlichen beitätigt. 
—[Standesamtliches.] Nach § 58 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 erfolgt die Eintragung des Sterbefalles, wenn eine amtliche Ermitte⸗ 
lung über denſelben ftattfindet, auf Grund der ſchriftlichen Mittheilung der 
17 Eigen Behörde. Dieſe ſchriftliche Mittheilung hat der Standesbeamte 
nach § 9 der Ausführungs⸗ Verordnung des Bundesraths vom 22. Juni 
1875 zu feinen Sammelacten zu nehmen. Er iſt daher nach einem neuerlich 
erlaſſenen Reſeripte des Miniſters des Innern weder befugt noch verpflichtet, 
dieſelbe dem Pfarrer oder einem ſonſtigen Dritten auszuhändigen. 

Bu; {m} sd für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. uf der Tagesordnung der in nächſter Woche, am 16. April, im 
oberen Saale des Cafe Reſtaurant ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung 
der Mitglieder des Bezirksvereins für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt ſteht: 1) Ueber wichtige Punkte in Communal⸗Angelegenheiten. 2) 
Fragekaſten. Die beiden nächſten Verſammlungen werden Vorträge bringen 
ueber die Reform in der Sutiggefebgebung und über Zölle“. Eine Lifte 
A* 5 Einzeichnung von —.—. 4 für das „Kinderheim“ ligt aus bei dem 
Kaſſirer des Vereins, Herrn L. A. Schleſinger, Ring 10/11 (Eingang Blücher⸗ 
plwatz). — Die Mitglieder des Vereins erhalten mit der Einladung zu der 
am 16. April ſtattfindenden Verſammlung zugleich die gedruckte „Ge: 
N. ee für die Plenar⸗Verſammlungen des nordweſtlichen Bezirks⸗ 
ö ereins. 

Verein für bildende Künſte.] Donnerstag Abend wegen Behinde⸗ 
rung des Vortragenden kein Vortrag. Beſichtigung und Beſprechung 
von Kupferſtichen aus der Sammlung des Vorſitzenden. 

Bun: Sammlungen unter den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares.] Die anläßlich der 
goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares ſtattfindenden Sammlungen zur 
Begründung milder Stiftungen und zur Erweiterung bereits beſtehender 
wohlthatiger Anſtalten laſſen erfennen, daß die Bedeutung jenes feſtlichen 
Tages in allen Schichten der Bevölkerung entſprechend gewürdigt wird. — 
So haben auch die Beamten der . ö ö 
Auregung eines aus den älteften Ober⸗Poſtdirectoren gebildeten Comites 
unter ſich eine Sammlung von Beiträgen zur „Kaiſer⸗Wilhelmſtiftung für 
* 8 Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung“ veranſtaltet. Dieſe 
ahre 


5 Die Kirche, welche ſo viele Feſte und Feiertage geſchaffen, war 
auch die Entſtehungsurſache des Carnevals, welcher bald Laien 
wie Geiſtliche mit gleicher Gewalt in ſeine Strudel zog. Vor den 
Entbehrungen der Faſtenzeit wollte man noch einmal nach Herzens: 
lluſt die Freuden des Lebens genießen. Das iſt der Sinn des Feſtes, 
der ſich ſchon im Namen (caro vale, d. h. lebe wohl, Fleiſch!) ge: 
nugſam ausſpricht. Schmäuſe, Tänze, Poſſen und Maskeraden drängten 
ſich dabei im bunten Wechſel eine ganze Woche hindurch. Während 
man in Deutſchland bei Gelegenheit dieſes Feſtes die altheidniſchen 
Darſtellungen der Götterumzüge wieder auffriſchte und namentlich am 
Umherführen des Pflugs und des Schiffswagens Gefallen fand, er: 
g9ötzte ſich Venedig mit feiner Maskenfreiheit an Feuerwerken, Herkules⸗ 
1 len und Thierhetzen, Paris am Umzug des Boeuf gras, eines 
fetten Ochſen, der mit vergoldeten Hörnern und buntem Bänder⸗Auf⸗ 
putz unter Begleitung von allerlei Vermummten zur Schlachtbank ge: 
führt wurde. Rom, Madrid, Sevilla und Cadiz entwickelten eben: 
Wi % falls ein fo luſtig ausgelaſſenes und zugleich koſtſpielig⸗ prachtvolles Masten: 
treiben, daß fie damit eine gewiſſe Berühmtheit erlangten. In den 
flüddeutſchen Reichsſtädten blühten zur Faſtnachtszeit eine beſtimmte 
Art burlesker Spiele, wobei eine foͤrmliche Bühne aufgeſchlagen war 
und unter Anleitung eines ſogenannten Schauſprechers, der zugleich 
das aufzuführende Stück verfaßte, allerlei Parodien zur mimiſchen 
Darſtellung gebracht wurden. So namentlich in Nürnberg, Augsburg, 
Bamberg und Memmingen. An anderen Plätzen, wie in Frankfurt 
a. M., München ꝛc. waren die Zünfte mii ihren Feſtſpielen die Chor: 
führer des allgemeinen Vergnügens, ſo die baieriſche Hauptſtadt mit 
dem ſchon oben erwähnten Schäfflertanz und dem Metzgerſprung. 
Letzterer wird am 7. Februar noch in München ausgeführt und beſteht 
darin, daß einige Metzgerlehrburſchen in Schaffelle gekleidet, in den 
Brunnen am Marienplatz hüpfen und dann vom Meiſter ihrer Zunft 
\ 06 inter allerlei ſchnurrigen Sprüchen zu Geſellen erhoben werden. 

5 . In Nürnberg brachten die Metzger im Jahre 1350 eine ganz 
beſondere Faſtnachtsbeluſtigung auf, die ſich raſch eine gewiſſe Be: 
riühmtheit verſchaffte, nur zu bald aber zu Ausſchreitungen Gelegen⸗ 


mehr ſchloſſen ſich auch andere Stände den Fleiſchern an und es bil⸗ 
deten ſich förmliche Schönbart⸗Geſellſchaften, welche ſich die möglichft 
glanzvolle Veranſtaltung dieſes Volksfeſtes, das alljährlich fo viele 
Fremde nach Nürnberg zog, angelegen fein ließen. Mit welchem Ernſt 
man die Sache betrieb, das geht ſchon daraus hervor, daß ein jeder 
dieſer Umzüge genau beſchrieben und mit Abbildungen verſehen in 
einem förmlichen Buche verewigt wurde. Nürnbergs Bibliotheken be⸗ 
wahren ſolcher Bücher eine ganze Reihe, die uns über die Einzelheiten 
genauen Aufſchluß geben. Hier nur eine Probe: Nach alter deutſcher 
Sitte liefen dem Zuge voraus einige vermummte Narren, die mit 
Kolben und Pritſchen Raum durch die Volksmenge brachen, während 


Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung auf 


72 gegründete Stiftung, deren Grundcapital aus den Aller: 
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" 1böchft biergu bewilligten Ueberſchüſsen befteht, welche die deutsche Reichs 


poſtverwaltung während des Krieges gegen Frankreich in den Jahren 1870 
und 1871 durch die Verwaltung der franzoͤſiſchen Landespoſten erzielt hat, 
wirkt ſeit ihrem Beſtehen für die Woblfabrt der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten durch die Gewährung von Stipendien und Unterſtützungen zur 
Hebung ihrer ſittlichen und geiſtigen Bildung und zur Förderung ihres 
materiellen Wobles. Die Sammlungen für dieſe Stiftung nehmen, was 
die Provinz Schleſien betrifft, einen ſo erfreulichen Fortgang, daß dieſelben, 
da ſie ſich über das ganze Reichspoſt⸗ und Telegraphengebiet erſtrecken, vor⸗ 
ausſichtlich eine recht bedeutende Geldſumme dem Grundcapitale der Stif⸗ 
tung zuführen werden. Dieſes patriotiſche und gleichzeitig darin praktiſche 
Unternehmen, daß die unter dieſen Beamten ſtattfindenden Sammlungen 
für die Wohlfahrt der Angehörigen der eigenen Verwaltung beſtimmt ſind, 
macht es erklärlich, daß die Poſt⸗ bezw. Telegraphenbeamten nur in ver⸗ 
eimelten Fallen bei den zur Zeit ftattfindenden Sammlungen für andere 
Juſtitute ꝛc. ſich betheiligen. 

# [Poftanweifungen mit Oeſterreich.] Während man ſeitens des 
Publikums und beſonders des Handelsſtandes die Hoffnung hegte, daß der 
am 1. Juni v. J. in Paris abgeſchloſſene, am 1. April d. J. in Kraft ge⸗ 
tretene Weltpoſtpereins⸗Vertrag nur Erleichterungen bezw. billigere Taxen 
für den internationalen Poſtverkehr zur Folge haben werde, iſt mit dem 
1. April eine beträchtliche Erhöhung der Gebühr für baare Ein 1 
auf Poſtanweiſungen im Verkehr zwiſchen dem deutſchen Reichs⸗Poſtgebiet 
und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie eingetreten, wodurch gerade 
unſere, vermöge ihrer geographiſchen Lage auf den Handels⸗ und Familien⸗ 
Verkehr mit Oeſterreich hingewieſene Provinz empfindlich berührt wird. Bis⸗ 
her koſteten haare Einzahlungen N 
75 M. 20 Pf., äber 75 bis 150 Pf., nach der am 1. April in Kraft 
getretenen neuen Taxe beträgt dagegen die Gebühr für je 20 M. des ein⸗ 
gezahlten Betrages 10 Pf., im Minimum jedoch 40 Pf., alſo in den meiſten 
Fällen das Doppelte des bisherigen Betrages. Noch ſchroffer geſtaltet ſich 
das Verhältniß im Vergleich zur internen deutſchen Taxe. Während Poſt⸗ 
anweiſungen über Beträge bis 400 M. im deutſchen Reichs⸗Poſtgebiet für 
40 Pf. befördert werden, iſt für dieſelbe Summe nach Oeſterreich 2 Mark, 
alſo der fünffache Betrag zu entrichten, wodurch der Poſtanweiſungsverkehr 
nicht gerade gefördert werden wird. Im Artikel 15 des Weltpofivereind: 
Vertrages iſt ausdrücklich beſtimmt, daß durch die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen nicht die Befugniß ausgeſchloſſen werde, erleichternde Verträge zwiſchen 
einzelnen Ländern beſtehen zu laſſen oder neu zu ſchließen, auch iſt in den 
Ausführungsbeſtimmungen des kaiſerlich deutſchen General⸗Poſtamtes pom 
13. März d. 5 ausdrücklich hervorgehoben, daß die zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich b 
trag nicht berührt werden ſollen. Unſerer deutſchen Reichs⸗Poſtverwaltung 
wird es gewiß gelingen, auch für den Poſtanweiſungs⸗Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich billigere Gebührenſätze zu vereinbaren und dadurch ſowohl Schleſien, 
als auch das Königreich Sachſen, welche durch die eingetretene Vertheuerung 
der Poſteinzahlungen nach Oeſterreich wegen ihrer mannigfachen Verbindung 
mit dem Nachbarſtaate beſonders ſchwer getroffen werden, zu lebhaftem 
Danke verpflichten. g 
ten und Vergleiche der deutſchen Reichs Boftverwaltung iſt außer Zweifel 
geſtellt, daß jede dem öffentlichen Verkehr dienende Einrichtung ſich nur 
dann gedeihlich entwickeln und günſtige finanzielle Reſultate erzielen kann, 
wenn die Gebübren ſo niedrig als möglich bemeſſen und beengende Bedin⸗ 
gungen vermieden werden. Der gegenwärtige Zuſtand, wonach eine Poſt⸗ 
anweiſung mit 400 M. von Tilſit nach Metz 40 Pf., dagegen von Dresden 
nach Olmütz oder Prag 2 M. koſtet, kann als ein geſunder nicht betrachtet 
werden und liegt mithin deſſen Beſeitigung ebenſo wohl im Intereſſe der 
Poſtverwaltung als des Publikums. 

—d. [Denkmal⸗Einweihung.] Kaum waren die ſterblichen Ueberreſte 
des königlichen Muſikdirectors Berthold dem Schoße der Erde übergeben, 
ſo wurde von ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern der Plan an⸗ 
geregt, dem Verſtorbenen ein ehrendes Denkmal zu ſetzen. In aller Stille 
und in überraſchend ſchneller Zeit wurden die hierzu nöthigen Mittel von 
den Freunden des Verſtorbenen zuſammengebracht, um es zu ermöglichen, 
das Denkmal 1 am 14. April c., als dem 60. Geburtstage des Der: 
ewigten, einzuweihen. Dies Ziel iſt auch erreicht worden. Am zweiten 
Oſterfeiertage, den 14. April, Mittags 12 Uhr, verſammelte ng ein Kreis 
von Freunden am Grabe des Heimgegangenen auf dem St. Bernhardin⸗ 
Kirchhofe bei Rothkretſcham. Der Männer ⸗Geſangverein „Ampbion“ er⸗ 
8 die Einweihungsfeier mit dem Geſange des Chores aus „Antigone“: 
„O ewiger, allmächtiger Gott ꝛc.“ von Mendelsſohn, worauf Diaconus 
Decke eine der Feier entſprechende Anrede an die Begründer des Denkmals, 
wie an die anweſenden trauernden Hinterbliebenen richtete. Nachdem 
hierauf der Männerchor die Arie: „Durch die enge Pforte ꝛc.“ von Gurlitt 
geſungen, ſprach Propſt Dietrich mit tief empfundenen Worten im Namen 
der Hinterbliebenen allen Denen, welche zum Gelingen des Werkes der 
Pietät in fo kurzer Zeit beigetragen, den innigſten Dank aus. — Das ſchöne 
andere unter die Buben Nüſſe auswarfen (wahrſcheinlich, um das 
Gedränge noch ärger zu machen). Dahinter folgte eine Abtheilung 


Reiter, die führten in Körben Eier bei ſich, welche mit Roſenwaſſer 
gefüllt waren. Wo ſie nun Frauen und Mädchen an Fenſtern oder 


Thüren gewahrten, da (ſagt die Chronik) „warfen fie ihre Eierlein] 


nach ihnen, deren Aufplatzen gar ſonderbares Zetergeſchrei erweckte, 
aber ſich in Schmunzeln und eitel Wohlgefallen umwandelte“. Dann 
kamen die eigentlichen Schönbartläufer ſelbſt mit ihren Hauptleuten, 
Schutzhaltern und Muſikanten, einer wie der andere gekleidet (doch in 
jedem Jahre anders). Mitunter lief auch einer nach eigenem Sinn, 
z. B. als wilder Mann oder als wildes Weib „mit einem drolligen 
Reimſprüchlein behangen“, oder als Menſch mit einem Bären-, Hunds⸗ 
oder Wolfskopf verſehen. Im Jahre 1523 erregte eine ſolche Aus⸗ 
nahmsmaske beſonderes Aufſehen, „ſie lief in einem Gewand, ſo aus 
eitel Ablaßbriefen ſammt anhängenden Siegeln zuſammengeſetzt war, 
dergleichen ſie auch in der Hand trug“. Den Beſchluß des Zuges 
bildete meiſt eine ſogenannte Hölle, nachgezogen von Menſchen und 
Pferden, auf einer Schleife; dieſe beſtand in einer großen Maſchine, 
worin ein Kunſtfeuerwerk verborgen war, das ſich zu Ende der Luſt⸗ 
barkeit vor dem Rathhauſe, wenn die Hölle geſtürmt wurde, entzündete 
und zwar ſo, daß das Ganze in Flammen aufging. Dieſe Maſchi⸗ 
nerie war übrigens ebenſo kunſtvoll als ſinnig componirt. Sie bildete 
auf der einen Seite einen Drachen, auf der anderen ein Krokodil, 
welches Kinder fraß, dann kam der Teufel in ſeiner Mißgeſtalt ſelbſt, 
der die böſen Weiber verzehrte, während hinter ihm ein Backofen 
ftand, in welchem Narren gebacken wurden. Auch ein Venusberg 
mit allen Freuden des Lebens, eine Galeere mit Nonnen und Mönchen 
und ein Narren⸗Glücksrad durften hierbei nicht fehlen. Zuweilen 
fuhren auch Schlitten hinterdrein, auf welchen Gewappnete ſaßen, 
die mit Turnierlanzen gegen einander ſtießen. Dies nannte man 
Geſellenſtechen. ; 

„Die dabei vorgekommene Verhöhnung eines dieſen Vergnügen ab⸗ 
holden Stadtgeiſtlichen war der Anlaß, daß das Schönbartlaufen, was 
allerdings ſchon öfter ausgeartet war und öffentliches Aergerniß erregt 
hatte, vom Rathe für immer aufgehoben wurde. 

Allein, ganz ohne Faſtnachtsfreuden zu ſein, das hielt das Volk 
von Nürnberg nicht lange aus, und ſo ſetzte man andere Umzüge, 
Tänze, Schmäuſe und das ſchon erwähnte Geſellenſtechen an Stelle 
des untergegangenen Schönbartlaufens. 

Gegen Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts kamen an manchen 
Orten die eigentlichen Maskenbälle auf, die gar bald beliebt wurden 
und ſich in faſt allen größeren Städten Eingang verſchafften, im 
18. Jahrhundert aber namentlich durch franzoͤſiſche Einflüſſe ſo ver⸗ 
wilderten, daß mit polizeilichen Maßregeln gegen ihre Abhaltung vor⸗ 
gegangen werden mußte. 

Das Carnevalstreiben und die ſonſtigen Faſtnachtsbeluſtigungen 
waren ſchon durch die Reformation ſehr eingeſchränkt, durch den breißig- 
jährigen Krieg aber gänzlich verſcheucht worden und lange Zeit in 
Deutſchland gänzlich verſchwunden. Erſt zu Beginn dieſes Jahrhun⸗ 
derts brachten die Franzoſen den Carneval auch bei uns wieder in 
Aufnahme, namentlich in einigen größeren Städten der Rheingegend, 
wie Köln, Mainz, Aachen, Trier, Düſſeldorf, wo er noch bis in die 
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Denkmal, bervorgegangen aus der Werkſtatt des Herrn Pauſenberger, 
beſteht aus einem auf einem Marmorſockel ruhenden, 7 Fuß hoden Marmor- 
Obelisken. Auf der Vorderſeite deſſelben ſtehen in goldenen Lettern die 
Worte: „Hier ruht der Königl. Muſikdirector und Cantor bei St. Berne 
hardin Hermann Berthold, geb. den 14. April 1819, geſt. den 20. März 
1879“, unten am Sockel die Worte: „Von feinen Freunden.“ Ein ein⸗ 
faches eiſernes Gitter umſchließt den Grabhügel, der mit blühenden Ge⸗ 
schuh Kränzen und Guirlanden von Freundeshand aufs Reichſte ge⸗ 
mückt war. 

I Vom Stadttheater.] Dem Publikum ſteht ein ganz beſonderer 
Genuß für die nachſten Ga bevor, indem mit Deſiré Artöt und Padilla 
71 00 ein zweimaliges Gaſtſpiel für Donnerstag und Sonnabend derein⸗ 

art iſt. Es FR natürlich keiner weiteren Empfehlung dieſer beiden 
roßen Künſtler, welche in Breslau unvergeſſen ſind. Auf beſonderen 
unſch der Gäſte wird der erſte Gaſtſpielabend in einem mit beſonderer 
Ane zuſammengeſetzten großen Concerte beſtehen, in a beide 
Künſtler mit ihren beliebteſten Geſangsnummern vertreten find. Außerdem 
aber wird ſich an dieſem Abende eine junge Pianiſtin, Frl. Adele Münker, 
bier zum erſten Male hören laſſen, der von ihren Concerten in Berlin ein 
vortrefflicher Ruf vorangeht. Auf Verlangen wird hierzu die mit jo großem 
Beifall aufgenommene Operette: „Die ſchöne Galatbhea“ mit Frl. Marie 
Lehmann in der Titelrolle und das neu einſtudirte Luſtſpiel: „Sie hat ihr 
Herz Kobe ate erben. dee ee ißt ml 
obetheater. ie im Berliner Wallnertheater jetzt mit ſo großem 
Erfolge kürzlich gegebene Poſſe: „Die Lachtaube“ von Jacobſon iſt von der 
irection des Lobetheaters angekauft und wird hier Anf ang Mai zur Auf⸗ 
ü 4 1 kommen. 4 

2 [Gelehrſamkeit oder Bildung?] Unter dieſem Titel iſt im Ver 
lage von Wilhelm Köbner in Breslau eine Broſchüre von Dr. Hermann 
Fechner, Gymnaſial⸗ Oberlehrer, erſchienen, welche es verſucht, die 
Gymnaſiums⸗ und Realſchulfrage zu löſen. Dieſelbe enthält folgende Abs 
ſchnitte: 1) Hiſtoriſcher Ueberblick, 2) Kritik des beſtehenden Zuſtandes, 
9 Begriff der Bildung, 4) Bildung des Ideals, 5) das materielle Wiſſen, 
6) das formale Wiſſen, 7) die Uebungen, 8) Facit der Unterſuchung. 

A. F. [Breslauer ech 
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ſich die Zeiten und wir mit ihnen. 
Wir wollen hier nicht unterſuchen, wie es gekommen, vielleicht 
kommen mußte, daß in unſeren Tagen ſo viele der charakteriſtiſchen 


Volksbeluſtigungen ganz eingeſchlafen ſind. Der alte Faſtnachtsjubel 
iſt noch an wenigen Plätzen des ſüdlichen Deutſchlands, wie in Köln 
und Mainz und ſelbſt hier nur noch ſehr gedämpft zu vernehmen, 
und ſogar die gewöhnlichen Kirchweihen haben viel von ihrem urwuͤch⸗ 
igen Charakter eingebüßt. 

5 Fin den ü und ländlichen Volksfeſten, welche ihr Daſein 
noch bis in unſere nüchterne Gegenwart gerettet haben, ſind die 
nennenswertheſten folgende: des Kirſchfeſt zu Naumburg, das noch 
heute durch einen öffentlichen Auszug der Schuljugend gefeiert wird 
und ſeine Entſtehung der Belagerung der Stadt durch die Huſſiten 
unter Procopius (28. Juli 1432) verdanken fol, der fi durch eine 
Proceſſion der Kinder zum Abzug bewegen ließ. Ferner der Stralauer 
Fiſchzug am 24. Auguſt, ein beliebtes Volksfeſt für die Berliner, das 
Fiſcherſtechen in Leipzig und das Schifferſtechen in Ulm, das Lambol⸗ 
feſt zu Hanau und das Rochusfeſt zu Bingen; der Hahnentanz in 
der Boar und der Hammeltanz zu Hornberg im Schwarzwald, die 
Schäferfeſte zu Urach und Markgröningen, das Roſenfeſt zu Kapellen⸗ 
dorf bei Weimar, das Sechſeläuten in Zürich und der Fritſchitag in 
Luzern. Auch das je von zwei zu zwei Jahren wiederkehrende eid⸗ 
gensſſiſche Freiſchteßen in der Schweiz, das man in Deutſchland nach⸗ 
zuahmen verſucht hat, muß hier genannt werden. Im Uebrigen hat 
man mit der Einbürgerung neuer Volksfeſte bei uns wenig Glück 
gehabt. Der 18. October z. B. als Jahrestag der Leipziger Schlacht, 
hat als allgemeine Volksfeier nicht Boden faſſen können, fo viel man 
ſich auch in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands Mühe gegeben 
hat. Ebenſo mißglückte der unter vielen Koſten und mit großem 
Pomp vor einigen Jahren in Scene geſetzte Verſuch einer Verpflan⸗ 
zung des rheiniſchen Carnevals nach Leipzig. Dagegen erfreuen ſich 
Turner⸗, Schützen⸗ und namentlich Sängerfeſte noch immer einer leb⸗ 
haften Betheiligung im Volke, und fo wenig ihre Schattenfeiten hin⸗ 
wegzuleugnen find, jo wenig darf man verkennen, daß fie zur Kräf⸗ 
tigung des Einigkeits⸗, des Nationalgefühls weſentlich beigetragen 
haben und noch beitragen. 


Geſchichte der europäiſchen Staaten. Herausgegeben bon A. H. L. 
Heeren, 8 A. Uckert und W. near. (Gotba, F. A. Perthes.) 
Von dieſem berühmten Sammelwerke liegt wieder ein neuer Band vor. Es 
it dies der Beginn einer Geſchichte der Niederlande von K. Th. 
enzelbu 1 Die Geſchichte der Niederlande war bereits von van 
Kampen bearbeitet, bedurfte aber in Folge der zahlreichen hiſtoriſchen Auf⸗ 
ſchlaße⸗ welche ſeitdem wong worden, einer neuen Darſtellung. Wenzel⸗ 
urger hat einen völligen Neubau geſchaffen, der das Kampen 'ſche Werk 
beinahe doppelt überragen wird, da der eigentlichen Culturgeſchichte ein 
verhältnißmäßig großer Raum angewieſen iſt. Die Geſchichte Belgiens und 
der nördlichen Niederlande erſcheint nicht getrennt; Flandern, Brabant und 
Geldern find ausführlich behandelt. Dieſer erſte Band r 
Karl's V. bis zum Eintritt der Reformation und der Wiedertäufer. 
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Fortſetzung.) 
Pf., und wenn man dieſelben Grundſätze für 1879 zu 
runde legen wollte, ſo würden dieſe Penſionen und Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterftügungen allein eine Verausgabung von 26,700 M. oder wiederum 
abgerundet 2420 M. mehr erfordern, als das Vorjahr. Dies Exempel 
allein genügt ſchon, um nachzuweiſen, daß das Eintreten einer Reducirung 
der Penſionen und Unterſtützungen unbedingt geboten iſt. ; 
B—ch. [Die Feier des Oſterfeſtes in der Kathedral⸗Kirche zu St. 
gen wurde zunächſt durch einen folennen Umgang im Innern der 
irche deb Dieſem folgte das feierliche Pontifical⸗Hochamt, celebrirt 
von dem Weihbiſchof Herrn Gleich. Die während dieſer Feierlichkeit zur 
Aufführung gelangten Meßgeſänge mit Orcheſter und das wirkungsvolle 
Halleluja zum Offertorium erecutirte der Domchor unter Direction des Dom⸗ 
Capellmeiſters, königl. Muſikdirectors Herrn Broſig. Die Orgelpartie und 
5 fanden an Herrn Domorganiſten Greulich einen würdigen 
Tr. [Auguſten⸗Kinder⸗Hoſpital.] Dem 41. Jahresberichte der ſtatio⸗ 
nären 55 und Poliklinik des Agen ee entnehmen wir, 
daß im Jahre 1878 in das Spital 194 Kinder, 85 Knaben und 109 Mäd⸗ 
en, aufgenommen wurden. Es wurden 147 Kinder = 74,4 pCt. geheilt 
entlaſſen, 29 - 14,9 pCt. gebeſſert, während 7 = 3,6 pCt. im Spital ber: 
blieben und 11 = 5,6 pCt. ſtarben. Die Sterblichkeit betrug fomit nur 
5,6, pCt., während fie ſich im vorhergehenden Jahre auf 7,3 pCt. und im 
Jahre 1876 auf 24,3 pCt. belief. Krankenpoxtionen wurden verabfolgt 
4116 gegen 4305 im vorigen Jahre, es verblieb ſomit durchschnittlich jedes 
Kind 21,42 Tage im Spital, während im vorhergehenden Jahre jedes Kind 
eine Aufenthaltsdauer von 19,11 Tagen und im Jabre 1876 von 37,43 
Rapp batte. Dagegen blieb in dieſem Jahre die Klinik 6 Wochen ge: 
ſchloſſen, was die bade Aufnabhmezahl von Kranken dem vorhergehen⸗ 
den Jahre gegenüber erklart. Von auswärtigen Ortſchaften wurden im 
Spital 23 Kinder verpflegt. — In der Poliklinit wurden 1951 Kinder ber 
handelt (1005 Knaben, 946 Mädchen), alſo 34 mehr als im vergangenen 
Jahre, trotzdem die Poliklinik ſechs Wochen lang vollitändig wegen Reno: 
Baden der Räume geſchloſſen war. Von dieſen 1951 genaſen 1370 = 
70% pCt., es wurden gebeſſert oder blieben fort 336 = 17,2 pt., es 
kamen ins Spital 140 — 7,2 pCt. und ſtarben 105 = 5,4 pCt. Die 
Sterblichkeit betrug ſomit 5,4 pCt. gegen 4,1 pt. im Jahre 1877, und 
776 pCt. im Jabre 1876. Die meiſten Todesfälle lieferte die Pneumonia 
eatarrhalis und die acute Gastroenteritis (Brechdurchfall). 97 Kinder 
kamen von auswärts. — Im Ganzen wurden in der Klinik und Poliklinik 
chien 2145 Kinder verpflegt und behandelt, die ſämmtlich freie Arznei 
erhielten und, wo es nöthig war, auch Leberthran, Wein und Kindermebl 
zur Ernäbrung. Seit dem Beſtehen des Spitals wurden in demſelben 
bisher im Ganzen 27,267 Kinder behandelt. In der Poliklinit wird ordinirt 
Montag, Dinstag, Donnerstag und Freitag, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr. 
Die Morgenviſiten im Spital finden taglich 925855 9 und 10 Uhr ſtatt. 
Zu dieſer Zeit und Nachmittags findet die Aufnahme der Kranken in das 
Hoſpital ftatt. — Der dirigirende Arzt des Auguſten⸗Kinderſpitals iſt der 
Docent an der Univerſität, Herr Dr. Soltmann. Als Aſſiſtenzarzt fungirt 
Herr Dr. Lewkowitſch. . 0 
—bl [Les extremes se touchent.] Für die Wahrheit des alten Satzes 
„bie Extreme berühren ſich“ wird Breslau demnächſt eine betreffende Illu⸗ 
ſtration liefern. Die ſchleſiſche Hauptſtadt wird im Laufe dieſes Sommers 
den eigenthümlichen Vorzug baben, zwei Vereinigungen in ihren Mauern 
5 0 zu ſehen, wie fie gegensätzlicher kaum gedacht werden können. Am 
27, und 28. Juli wird der fünfte deutſche Fleiſchercongreß in Breslau ab: 
gehalten werden. Wenige Tage vor⸗ oder nachher werden die „Freunde 
der naturgemäßen Lebensweise“, die deutſchen Vegetarianer zu ihrem dies⸗ 
jährigen Vereinstage in Breslau zuſammen kommen. Die ſpecifiſchen Ver⸗ 
treter und Förderer der carnivoriſtiſchen Lebensweiſe, wie ſie in den ehren⸗ 
werthen Mitgliedern des Fleiſchergewerbes repräſentirt ſind und die Be⸗ 
kenner der blutloſen Diät, welche dem Schlachten der Thiere den Krieg bis 
aufs Meſſer erklärt haben, wenn man dieſe blutige Metapher bei dem 
Kampf für das vegetarianiſche Princip gebrauchen könnte, beide Vereini⸗ 
gungen werden in Breslau ziemlich gleichzeitig ihren Berathungen ob⸗ 
liegen. Beiden Verſammlungen wird das übliche Diner der Feſtgenoſſen 
folgen. Während auf der einen Seite die Hammelleule und das ſaſtige 
Roaſtbeef ewiß keine untergeordnete Rolle ſpielen werden, wird die andere 
Tafel ausſchließlich mit den Gaben der Ceres und der Pomona ausgeſtattet 
fein; auch die Toaſte werden bier nicht mit dem Blut der Rebe, ſondern 
mit Waſſer und Fruchtſaft gemiſcht ausgebracht werden. Breslaus Ein⸗ 
wohnerſchaft dürfte bei dieſer Maßſtabe zum erſten Male Augen⸗ und 
Zungenzeuge eines im größeren Maßſtabe arrangirten rein vegetarianiſchen 
Mahles werden. Uebrigens wird bei dem vegetarianiſchen Vereinstage in 
Breslau dafür geſorgt ſein, daß durch tüchtige Redner für die Idee der 
blutloſen Lebensweiſe Propaganda gemacht wird. e N 
B.ch. [Von der Promenade.) Während der Feiertage erſchien die 
Promenade, trotz des unfreundlichen Himmels bereits in voller Frühlings⸗ 
toilette. Sämmtliche Beete, Bosquels und die ausländiſchen Gewächſe 
sarterer Conſtitution haben ihre Winterhülle abgelegt und prangen zum 
eil in friſchem Grün und zarten Farbenſchmuck. Die Beete am Zwinger⸗ 
laden zeigen neben bunten Crocusblumen neuen Schmuck farbenſchöner auf⸗ 
mabender Hvacinthen. Auch die Fontainen beginnen bereits ibr vom 
ade Geplauder begleitetes Spiel und eröffnen die längſt erſehnte 
N eſaiſon für die geſchäftige Sperlingswelt, die ſich beeilt, den winterlichen 
Pforte vom Gefieder abzuſtreifen. — Die Liebichshöhe hat ihre gaſtlichen 
Fforten und rieſigen Zelte geöffnet, um mit friſchem Trunk, kräftigem Im⸗ 
fü 1 und ozonreicher Luft aufzuwarten. Die Zelte gewähren auch bei 
4 blem Wetter einen We Aufenthalt. Die Säulen⸗Halbrotunde über 
de un welches als Molken⸗ und Brunnen⸗Anſtalt einen Univerſal⸗ 
reprdſeniirt, nen dure benden Raume, nicht der Leiftungsfähigteit nach — 
Zierde, um u eh eine Anlage von Wildwein⸗Spalieren eine neue 
cratius, Servaſius n. —— für den Gärtner ominöſen drei Maitage Pan⸗ 
aufzunehmen. — nt amertus die uralten Myrthen⸗ und Granatbäume 
von St. Bernhardin era gegenwart zugekehrte Gärten des Hoſpitals 
uſpectors Herrn Löſener ae poi unter Leitung des Promenaden⸗ 
äume werden entfernt, das Am 6 Umgeſtaltung. Alte kranke 
Chan$ decimirt, geordnet und neue Auselann Jahre“ entſtandene Pflanzen⸗ 
Knorr⸗Denkmal einen landſchaftlich ſchoͤnen Bingen geſchaffen, um fo dem 
gleicher Weiſe wird in der Umgebung des Denkmalg nam gewähren. In 
bin eine neue decorative Anlage zur Ausführung gbr mach der Promenade 
Das unfreundliche racht. 8 
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N inen freundlichen Eindruck machte 
as proviſoriſche Podium für das Orcheſter mit ſeiner geſchmackvollen 
biecerie. „Die Orangerie, welche ebenfalls dem Publikums geöffnet iſt, 
Wart ſehr intereſſanten Inhalt. Möge hier nur der altehrwürdigen, feltenen 
; ein und Epheuumrankung und eines herrlichen, A in voller Blüthe 
„febenden Camelienbaumes mit gefüllten bellroſa Blüthen Erwähnung ge: 
ſcheben. — Die Pferdebahn beförderte an dem Nachmittage mit Doppel- 
agen. Doch fuhren die zweiten Wagen in der Richtung nach Scheitnig 
nur vom Dominikanerplatz und in der Richtung nach Pöpelwitz dom Ringe 
al weil der Verkehr auf der Albrechtſtraße es nicht geſtattet, daß mehr 
8 zwei Wagen der Pferdebahn hinter einander fahren und den zweiten 
agen die Strecke Ohlauerthor⸗Ring in Anſpruch nimmt. 

Gartealz, KAnsſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen in Schweidnitz. 
1 ar Eubau Verein AR Freiburg i. Schl., hat es unternommen, vnm 12. bis 
6 eptember d. J. zu Schweidniß im Saale uad Garten der „Brau⸗ 
ammune“ eine Ausitellung von Garten⸗Erzeu niſſen aller Art, verbunden 
hlägiger Gewerbetreibender, 


Der] P 
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u veranſtalten. Das Ausſtellungs⸗ Comité beſteht aus den Herren: 

eien Mache⸗Költſchen, Pflaume ⸗Ober⸗Weiſtritz, Hoch: 
meiſter⸗Rohnſtock,Stittner⸗Cammerau, Stief ⸗Schweidnitz und Bartſch⸗ 
Schweidnitz. Außer dieſen Mitgliedern des geſchäftsſührenden Comites 
nehmen auch noch die Herren: Kaufmann H. FTrommann, Kaufmann J. 
A. Kaiſer und Apotheker L. Dahleke in Schweidnitz, Zuſchriften nud 
Anfragen, ſowie Prämien ꝛc. entgegen. Die Prämürung ſoll geſchehen durch 
Ertheilung von Medaillen und mehr oder minder werthe praktiſche Gegen⸗ 
ſtände, die irgend Bezug haben zur Gärtnerei und deren mitintereſſirte Ge⸗ 
werbe. Das Programm für die Ausſtellung ſtellt folgende Bedingungen 
auf: 1) An der Ausſtellung betheiligen kann ſich Jedermann, der auch nicht 
Mitglied des Vereins ift; namenllich werden die einſchläglichen Gewerbe⸗ 
treibenden zu recht reger Betheiligung eingeladen. 2) Von jedem Ausiteller 
von Pflanzen wird erwartet, daß nur ſolche Pflanzen ausgeſtellt werden, 
die mindens 4 Monate bei dem Ausſteller in Cultur geweſen ſind. Alle 
Pflanzen ꝛc. ſind mit richtigen Namen zu etiquettiren. 3) Ausſteller von 
Bäumen, Früchten und Gemüſen dürfen nur ſelbſtgezüchtete Sachen ein⸗ 
liefern. 4) Ausſtellungs⸗Gegenſtänden kann ein Verkaufspreis angeheftet 
werden. Verkaufte Ausſtellungsgegenſtände können erſt nach Schluß der 
Ausſtellung hinweggenommen werden. 5) Für Wartung, Pflege und Be⸗ 
aufſichtigung der ausgeſtellten Sachen wird ſeitens des Vereins Sorge ge: 
tragen. 6) Der Name oder die Firma des Ausſtellers kann erſt nach der 
Prämiirung an die ausgeſtellten Gegenſtände angeheftet werden. 7) Trans: 
portkoſten für Ausſtellungs⸗Gegenſtände werden nicht vergütigt. 8) Anmel⸗ 
dungen von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt 
dieſes Jahres bei dem Ausſtellungs⸗Comité gemacht ſein. Die Einlieferung 
und Aufſtellung der Ausſtellungs⸗Objecte muß bis zum Abend des 11. Sep⸗ 
tember c. beendet ſein, Später eingehende Sachen haben nur noch An⸗ 
ſpruch auf Berückſichtigung, wenn im Ausſtellungs⸗Revier noch Platz vor⸗ 
banden iſt. 9) Jeder Einlieferung zur Ausſtellung muß ein doppeltes Na: 
mensverzeichniß beigefügt ſein. Eines von dieſen erhält der Einlieferer mit 
der Quittung des Empfanges ſeitens der Ordner zurück. 10) Mitglieder 
und Ausſteller haben freien Eintritt. Ausſtellungsbeſucher bezahlen am 
erſten Tage 50 Pf., an allen übrigen Tagen pro Perſon 30 Pf. Eintritt: 
geld. Perſonenbillets, für die ganze Dauer der Ausſtellung giltig, werden 
mit 1 Mark ausgegeben. 11) Am 17. September d. J. müſſen alle Aus: 
ſtellungs⸗Objecte von dem Einlieferer wieder in Empfang genommen werden. 

Carl Nieſel's 12. Geſellſchaftsreiſe] nach Italien incl. Rom und 
Neapel iſt e ae am 5. April c. angetreten worden und jo arran⸗ 

irt, daß die Gondelfahrt auf dem Canal Grande in Venedig beim Mond⸗ 
(dei unternommen, das Oſterfeſt in Rom verlebt und der großartigen 

eleuchtung des Coloſſeums am zweiten Feſttage beigewohnt werden kann. 
Die demnächſt folgende Pfingſttour richtet ſich nach Oberitalien und den 
dortigen Seen, Venedig, Trieſt, Adelsberg, Wien, Salzburg und München. 
Abreiſe 29. Mai — 500 M. — 16 Tage. Ferner nach Paris am 20. Mai, 
nach Dänemark, Schweden und Norwegen am 19. Juni und 3. Auguſt, 
nach Kopenhagen und Bornholm Anfang Juli und Anfang Auguſt, nach 
der Schweiz (mit jungen Leuten) Anfang der Hundstagsferien am 5. Juli, 
nach Südfrankreich (Provence), Spanien und Paris und nach Italien via 
Schweiz im Monat September. Die bekannten Rieſel'ſchen Separat⸗Courier⸗ 
fate nach Frankfurt a. M. und Schweiz mit ſechswöchentlicher Billetgiltig⸗ 
eit werden am 14. Juni, 5. Juli und 1. Auguſt und der nach München 
am 4. Juli befördert werden. 

+ [Zum Quartals- Wohnungswechſel.] Beim jetzigen Oſter⸗Termin 
baben hierorts ca. 2400 Familen ihre Wohnungen gewechſelt; außerdem 
find noch ca. 10,600 Perſonen, beſtebend aus Pienſimädchen, bertſchaft⸗ 
lichen Dienern, Kutſchern, Geſellen, Haushältern, Schlafburſchen ꝛc. aus 
ihren bisherigen Wohnungen verzogen. Etwa 2300 Perſonen, beſtehend aus 
Domeſtiten und Geſellen haben Breslau verlaſſen und find nach andern 
Städten verzogen, doch ebenſoviel Perſonen ſind hierorts wieder ein⸗ 
getroffen. Am jedesmaligen Oſter⸗Termin erreicht alljährlich die 
Umzugsziffer die höchſte Nummer, weil zum Oſterquartal bekanntlich immer 
die meiſten Umzüge gemacht werden. Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
find trotz alledem ca. 2000 Quartiere unvermiethet geblieben, und in ein: 
zelnen Vorſtädten, wie z. B. in der Oder⸗ Sand⸗, Bürgerwerder und Nico: 
laivorſtadt, auch ſogar in der Stadt, wie z. B. am Ritterplatze, ſtehen ganze 
Häuſer leer. Im Allgemeinen haben die meiſten Hausbeſizer den Miethern 
gegenüber Conceſſionen und billigere Miethspreiſe gewähren müſſen. 

= [Trihinöfes Schwein.] Im 6. Fleiſchbeſchauer⸗Bezirk 
fand Fleiſchbeſchauer Schwarzer, Paradiesſtraße 12, ein trichinöſes Schwein, 
in welchem er friſch eingewanderte Trichinen conſtatirte. Zwilling⸗ und 
Zwerchfellmuskel, fo wie Theile des Schinkens waren ſehr ſtark inficirt, 
während ſich in den übrigen Theilen, als Zwiſchenrippen, Kehlkopf, Kiefern 
und Augenmuskeln ſehr wenige vorfanden. Herr Schwarzer hatte ein höchſt 
intereſſantes Experiment vorgenommen; er brachte namlich durch langſames 
Erwarmen mehrere Thiere zum Leben, jo daß man unter dem Mikroſtop 
deutlich die Bewegung derſelben wahrnehmen konnte. Herr Schwarzer hat 
bereits das 4. trichinöſe Schwein vorgefunden, ein Beweis, wie nützlich die 
obligatoriſche Fetd N 2 

+ [Selbitmord.] In einem Haufe auf der Oderſtraße machte geftern 
der daſelbſt logirende Aſſecuranz⸗Inſpector Joſeph Eckert aus Berlin 
feinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich mitelſt einer Zuckerſchnur an 
dem Kleiderhaken der Stubenthür erhing. Der Entſeelte iſt ca. 34—36 
Jahre, von großer ſchlanker Geſtalt, mit dunkelblondem Vollbart und 
se Haaren, und mit duntelblauem Stoffanzug und ungezeichnetem 

berhemde bekleidet. In den Taſchen ſeines Rockes befand ſich ein Notiz⸗ 
buch enthaltend Briefe und kaufmänniſche Correſpondenzen, ſowie mehrere 
Pfandſcheine und eine Haarbürſte mit Perlenſtickerei. — Die eingeleitete 
Unterſuchung wird wohl ergeben ob die hier vorgefundenen Schriftſtücke 
auch wirklich dem Genannten angehört haben, und die Identitat des Ent⸗ 
ſeelten ſomit feſtgeſtellt werden kann. Einſtweilen iſt ſein Leichnam im 
bieſigen Anatomiegebäude untergebracht worden. ; 

. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Reſtaurateur auf der Lange: 

aſſe ein Paar hölzerne Waſſerkannen, und einem Stellenbeſitzer aus dem 
lanertres in einem Hauſe der Kloſterſtraße ein ſchwarzer Duffeluber⸗ 
zieher. — Gefunden wurde an der Gröſchelbrücke auf der Kleinburger⸗ 
Chauſſee ein engliſcher Schraubenſchlüſſel, 6 Stuck Strohfeilen, ein Trauf 
ohne Bohrer, ein Stück Schmiedeeiſen, zwei Stück Gußſtahl und eine ge⸗ 
ſtrickte blaue Unterjacke. Sämmtliche Gegenſtände ſind im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Bauhofe zur Aufbewahrung niedergelegt worden, von wo ſie der recht: 
mäßige Eigenthümer abholen kann. — Berhaftet wurde: der Maurer P., 
der Arbeiter O., der Handlungs- Commis T. und der Oekonom von C. 
wegen Diebſtahls, und der Kupferſchmidt S. wegen Vergehens auf Grund 


§ 173 des Strafgeſetzbuches. 
t. Landeshut, 12. April. [Stad tverordnetenſitzung. — Auf: 


führung zum Beſten des Peſtalozzivereins.] Bei der am 9. April 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde von der Superreviſion des 
Rechnungsjahres 1878/79 Kenniniß genommen, an Stelle des in die Stadt: 
verordnetenverſammlung gewählten Hrn. Sattlermeister Klepper wurde Herr 
Nen Frahner in das Realſchulcuratorium gewählt. Zu Ehren des 


ubiläums unſeres Kaiſerpaares Wurden 30 M. zur Gründung einer 
Idiotenanſtalt im Regierungsbezirt Liegnitz bewilligt, dagegen ein Geſuch, 
zum Amtsjubiläum des Herrn Paſtors Trogiſch in Michelsdorf einen Bei⸗ 
trag zu einer Stiftung für das unter ſeiner Verwaltung ſtehende Reuungs⸗ 
haus für verwahrloſte Kinder daſelbſt zu bewilligen, ſowie ein Antrag des 
Vorſtandes der Fortbildungsſchule, dieſelbe auf den Etat der Stadt zu 

ernehmen, aus finanziellen Gründen abgelehnt. — Die am Charfreitag 
5 Beſten des Peſtalozzifonds in der Kloſterkirche zu Grüſſau veranſtaltete 
Aufführung der „Grablegung Chriſti“ war von hier und aus der Um⸗ 
gegend recht zahlreich von einem andächtigen Publikum beſucht. 


OD Sprottau, 14. April. [Etat] Der ſetzt zur Anſicht ausliegende 
Etat der Stadt Sprottau beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
218,875 M. Was die Etats der einzelnen Kaſſen betrifft, find zu nennen: 

zorſtkaſſe mit 145,175, Holzhofskaſſe 45,426 M., Brettſchneide 38,257 M., 

omainenkaſſe 60,797 M., Ziegeleikaſſe 10,646 M., Gasanſtaltstaſſe 40,546 M., 
Realſchule 33,519 M., evangeliſche Stadtihule 24,290 M. katholiſche Stadt: 
ſchule 6883 M., Hoſpitalkaſſe 5218 M., Armenkaſſe 16,153 M., Kirchenkaſſe 
4291 M., für Rämmereibauten 12,203 M. Die Ueberſchuſſe betragen bei 
der Forſtkaſſe 88,990 M., Holzhofskaſſe 1756 M., Brettſchneide 15,862 M., 
Domainenkaſſe 53,264 M., Ziegeleikaſſe 1535 M., Gasanftaltskaſſe 5169 M. 
— Zuſchüſſe erfordern: Realſchulkaſſe 19,100 M., evangeliſche Stadtſchul⸗ 
kaſſe 21,186 M., ale e Stadtſchulkaſſe 5762 M., Kirchenkaſſe 4291 M., 
Armenkaſſe 10,729 M. Als Beſoldungen ſind außerdem zu zahlen 27,669 M., 
enſionen 4170 M., Unterhaltung der ſtädtiſchen Plantagen, Alleen ꝛc. 
2340 M., Straßenxeinigungskoſten 1524 M., Straßenbeleuchtungskoſten 
7448 M., Marſtallkoſten 4159 M., Verzinſung der Stadtſchuld ꝛc. 49,015 M., 
Provinzials, Kreis: und Communallaſten 4346 M., an Entſchädigungen 
3143 M., Gerichtskoſten 321 M., Diäten 218 M., für Formulare und In⸗ 


zur Miethe, welcher durch eine jährliche Beihilfe des 


ſertionskoſten, ſowie zur Ergänzung der Rathsbibliothek 1129 M., ad mili- 
tara 3341 M., Titel: Insgemein 5514 M. Was die Schuletats betrifft, 
io beträgt bei der Realſchule die Ausgabe an Verwaltungskoſten 510 M., 
Dienſteinkommen 30,138 M., Unterrichtsmittel 1050 M., Lehrerbibliothek 
300 M., Schülerbibliothek 135 M., Schulfeſilichkeiten 270 M., insgemein 
241 M. Evangeliſche Stadtſchule: Beſoldungen 18,133 M., Penſtonen 
979 M., Lehrerbibliothek 50 M., Bücherbeſchaffung für arme Kinder 90 M.; 
katholiſche Stadtſchule: Beſoldungen 5082 M., Penſion 1050 M. 


$ Striegau, 13. April. [Communales. Schiedsmänniſche 
Tbaͤtigkeit. — Ernennung eines Local⸗Schulinſpectors. — 
Wohlthätigkeits ⸗ Vorſtellung. Trigonometriſche Ver⸗ 
meſſungen.] Faſt ein halbes Jahr iſt feit dem Abgange des früheren 
Bürgermeiſters Dr. Binſeel und ein viertel Jahr ſeit der Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers, des gegenwärtigen Beigeordneten Herrn Werner in Cüftrin, vers 
gangen, und immer noch iſt der Zeitpunkt ſeines Antritts hierſelbſt nicht 
beſtimmt. Die Verzögerung ſoll in dem Umſtande ihren Grund haben, daß 
die Beſtätigung des neuen Bürgermeiſters nicht wie in den früheren Fällen, 
durch die Königl. Regierung erfolgt, ſondern nach $ 33 der Städteordnung 
und auf Grund der Ober⸗Präſidial⸗Verfügung vom 30. September 1876, 
durch welche Striegau in die Reihe der Städte mit über 10,000 Einwohnern 
aufgenommen iſt, bei Sr. Majeſtät dem Könige nachgeſucht werden muß. 
Die Königl. Regierung hat inzwiſchen dem Magiſtrat angezeigt, daß der 
Beſtätigung des Gewählten kein Hinderniß im Wege liege. — Bei den 
Schiedsmännern im hieſigen Kreiſe einſchließlich der Stadt Striegau ſind 
im vergangenen Jahre 369 Streitſachen anhängig gemacht worden, von 
denen 183 durch Vergleich, 64 durch Zurücktreten der Parteien und 121 
durch Ueberweiſung an den Richter beendet wurden. Gegen das Vorjahr 
hat ſich die Zahl der Streitſachen um 22 vermindert. — Die durch das 
Ableben des Geiſtlichen Rath Janke erledigt geweſene Local⸗Inſpection über 
die katholiſchen Schulen zu Neuhof und Oſſig iſt von der Kgl. n d Nu 
Herrn Hauptmann v. Wietersheim auf Neuhof übertragen worden. — Au 
am hieſigen Orte ſind einige Perſonen zu einem Comite zuſammengetreten, 
welches für nächſten Donnerstag eine Theatervorſtellung zum Beſten der 
Ueberſchwemmten in Schwetz und Szegedin vorbereitet. — Vom 1. Mai c. 
ab werden im hieſigen Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten aus⸗ 
geführt werden. Die Behörden erwarten, daß die betheiligten Grundbeſitzer 
dieſe zu gemeinnützigen Zwecken angeordneten Arbeiten unterſtützen und 
insbeſondere das Betreten der Feldmarken geſtatten werden. 


s. Waldenburg, 11. April. [Projectirte Gewerbeausſtellung.] 
Der biejige Gewerbeverein beabſichtigt im Monat Auguſt d. J. eine Gewerbe: 
und Induſtrie⸗Ausſtellung für den Kreis Waldenburg zu veranſtalten, wor 
zu die Ausſtellungs⸗Commiſſion bereits eifrige Vorbereitungen trifft. Als 
dieſe Frage im Schoße des Vereins angeregt wurde, ſprachen ſich Mitglieder 
gegen das Project aus, indem ſie bemerkten, die gegenwärtige Geſchäfts⸗ 
lage ſei zur Ausführung deſſelben nicht günſtig, insbeſondere fehle es dem 
Kleingewerbe an Gelde und an der nöthigen Freudigkeit, mit einem paſſen⸗ 
den Ausſtellungsgegenſtande hervorzutreten. Gegen dieſe Meinung machten 
andere Mitglieder geltend, daß derartige Unternehmen ſchon in anderen 
ſchleſiſchen Städten unter ungünſtigeren Verhältniſſen gelungen ſeien und. 
die jetzige Geſchäftsſtille nicht beſſer ausgenutzt werden könne, als wenn die⸗ 
ſelbe von den Gewerbetreibenden zur Vervollkommnung ihrer gewerblichen 
Thätigkeit, zur ernſten Selbſtprüfung und Stählung ihrer Kräfte angewendet 
würde. Dabei müſſe berückſichtigt werden, daß denjenigen Ausſtellern, deren 
bisberiges Abſatzgebiet nicht weit über die Grenzen ihres Wohnortes hinaus⸗ 
gebe, durch Ausſtellung einer gediegenen und gut gearbeiteten Waare Aus⸗ 
ſicht auf neue Abnehmer und neue Verbindungen A ſei. Nach dem 
von der Commiſſion aufgeſtellten Programm ſoll die Ausſtellung alle die⸗ 
jenigen Erzeugniſſe des Gewerbes und der Induſtrie umfaſſen, welche im 
biefigen Kreiſe hergeſtellt oder doch wenigſtens zuſammengeſtellt werden. Es 
darf erwartet werden, daß ſich recht viel fleißige Hände regen werden, um 
das beabſichtigte Unternehmen zu einem den gewerblichen und induſtriellen 
Verhältniſſen des Kreiſes angemeſſenen zu geſtalten; auch iſt die Hoffnung 
gerechtfertigt, daß ſich die Großindustrie hierbei nicht paſſiv verhalten, ſon⸗ 
dern bereitwilligſt ihre Fabrikate ausſtellen werde, damit den Beſchauern 
ein wahrheitsgetreues Bild von den Fortſchritten der Induſtrie unſeres 
Kreiſes ſich darbiete. Um die Koſten dieſes Unternehmens decken zu können, 


dem königlichen Landrath Dr. Bitter befürwortetes Geſuch gerichtet, worin 
dieſelbe um die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Verloojung von Aus⸗ 


eine unter den Förderern der Ausſtellung veranſtaltete Zeichnung ein Garantie⸗ 
fonds geſchaffen werden, zu welchem der Gewerbeverein 300 Mark beizu⸗ 
ſteuern beſchloſſen hat. Finden keine Ausfälle ſtatt, ſo werden die gezeich⸗ 
neten Beiträge nicht eingefordert. 


0. Wüſtegiersdorf, 14. April. [Feiertagswetter. — Himbeerpflan⸗ 
zungen.] Unfer ſchleſiſches Gebirge zeigt zum Oſterfeſte ein ganz und gar winter⸗ 
liches Gepräge. Die ſchneebedeckten Berge ſchauen ſtarr und ernſt in die 
kahlen Thäler und der muntere Geſang der heimgekehrten Singvögel iſt 
völlig verſtummt. — Bekanntlich gedeiht in unſern Gebirgswäldern und 
an den Berglehnen die Himbeere ohne alle Pflege vorzüglich und im Hoch⸗ 
ſommer ſind viele Hände mit dem Einſammeln derſelben beſchäftigt. Da 
nun der ſchleſiſche Gebirgshimbeerſaft längſt ein vielgeſuchter Handelsartikel 
geworden iſt, von welchem jährlich Tauſende von Centnern nach England, 
Amerika und dem Oriente gehen, und der Nachfrage bisher kaum genügt 
werden konnte, hat der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen die 
Anlage von Himbeerpflanzungen in Auge gefaßt. Kleinere Grundbeſitzer, 
deren Felder auf Bergen liegen und deshalb wenig Ertrag bringen, ſind 
aufgefordert worden, X Morgen zu Himbeerpflanzungen zu verwenden. 
zum Pflanzen nothwendigen Stauden werden ihnen unentgeltlich geliefert. 
Auch will genannter Verein geeignete Ackerflächen pachten und dieſelben in 
einzelnen Parzellen an Arbeiter überweifen, welche ſich erbieten, die Himbeere 
zu cultiviren. Am hieſigen Orte haben ſich gegen 20 Perſonen hierzu frei⸗ 
willig gemeldet. — Um den Abſatz der geernteten Früchte zu ſichern, ſoll 
eine Centralſtelle errichtet werden, an welcher jedes Quantum von Him⸗ 
beeren angekauft und verwerthet wird. 
recht guten Erfolg. 


W. Goldberg, 12. April. [Kaufmanniſche Fortbildungsſchule.— 
Local⸗Schulinſpection.] Nachdem die zuletzt von 18 Schülern beſuchte 
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule, Donnerstag den 3. d. Mts., den Winters 
a geſchloſſen hat, beginnt fie Donnerstag den 24. d. Mts., den Sommer: 
curſus. 
Stunden den Zöglingen Unterricht in Deutſch und Buchführung ertheilt. — 


um Enthebung ſeines Amtes als Local⸗Schulinſpector der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule eingekommen. Die enz hat das Geſuch nicht angenommen, 
dagegen einen halbjährigen 0 
Knabenſchule, Diaconus Knönagel, mit der Vertretung beauftragt. 


Reichenbach i. Schleſ., im April. [Höhere Privat⸗Töchter⸗ 
chule.] Die in der bieſigen höheren Privat⸗Töchterſchule des Fräulein 
itter abgehaltene diesjährige öffentliche Prüfung hat ſowohl ſeikens der 

Schulaufſichtsbeamten, wie ſeitens der anweſenden Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden und der Eltern der Schülerinnen eine höchſt anerkennende Be⸗ 
urtbeilung erfahren. Die Reſultate der unterrichtlichen und der erziehlichen 
Wirkſamkeit der Schule erſchienen gleich erfreulich. Referent, welcher Schul⸗ 
mann iſt, kann daher dieſe Anſtalt nach beſter Ueberzeugung angelegentlich 
empfehlen und kann zugleich die Verſicherung abgeben, daß in derſelben und 
in dem dazu gehörigen Penſtonate für das Wohl der Zöglinge in jeder 
Richtung vortrefflich geſorgt iſt. Der Unterricht wird in vier Klaſſen nach 
einem mit größter Sorgfalt gearbeiteten und auf Grund der gewonnenen 
Erfahrungen vielfach ergänzten Lehrplane don der Vorſteherin, zwei ge⸗ 
prüften Lehrerinnen, einer techniſchen Lehrerin, einer geprüften Hilfslehrerin, 


einem Lehrer der Realſchule und einem Lehrer der Stadtſchule ertheilt. 


Das Schulhaus liegt in unmittelbarer Nähe der Promenade, mitten auf 
einem ausgedehnten Gartengrundſtücke, und bietet ſo geräumige, helle und 
freundliche Localitäten, wie ſie ſelten einer Privatanſtalt zur Verfügung 
ſtehen. Wie ſehr das Intereſſe des Publikums für das Unternehmen des 
Fräulein Ritter in jteligem Wachſen begriffen iſt, geht daraus hervor, daß 
die Anſtalt, welche die genannte Vorſteherin im Jahre 1869 mit 43 Schü⸗ 
lerinnen übernahm, jetzt 85 Schülerinnen, darunter 12 Penſionärinnen, 
zählt. — Seitens der ſtädtiſchen Behörden, welche den Werth eines Privat⸗ 
unternehmens, das ſie der ſehr koſtſpieligen Errichtung und Unterhaltung 
einer öffentlichen höheren Töchterſchule überhebt, wohl erkennen, wird der 
Anſtalt dankenswerthe Fürſorge zugewendet, namentlich durch einen Zuſchuß 


noch erhöht wird. Die ſtädtiſchen Behörden find ſich bei der Förderung 
der in. Rede ſtehenden Schule auch deſſen wohl bewußt, daß letztere in Ver⸗ 


hat die Commiſſion an den Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz ein von 


ſtellungsgegenſtänden bittet. Zur Deckung etwaiger Ausfälle ſoll durch 


Die 


Sachverſtändige verſprechen einen 


Während deſſelben wird wöchentlich an einem Abende in 2 


Paſtor Spangenberg war wegen Kränklichkeit bei der Königl. Regierung 


rlaub bewilligt und den Localinſpector der 


Louiſen⸗Schulcomites N 


ei 


5 


* 


bindung mit der bieſigen königlichen Realſchule erſter Ordnung weſentlich ſprechend vermehrt worden. Die Lehrerdibſiolhek beläuft fi uf 1432 Werke in Fe und Poſen. Turnverein Kempen ſcheint entſchlafen zu ſein. 


dazu beitragen kann, in unſere Stadt Rentiers und Penfionäre, welche 
idren Wohnſitz an einem ausreichend mit höheren Lehranſtalten verſorgten 
Orte nehmen wollen, in größerer Zahl he anzuziehen. Die Erwartung, 
daß unſerer Stadt nunmehr vor mancher anderen als Wohnplatz der Vorzug 
gegeben werden wird, erſcheint um ſo berechtigter, da die freundliche Lage 
und die in landſchaftlicher Beziehung ſelten ſchöne Umgebung Reichenbachs 
allgemein anerkannt ſind, auch die hier zu entrichtende Communalſteuer 
andern Städten gegenüber immerhin als eine mäßige bezeichnet werden 
muß, ja ſogar in Folge günſtiger Verhältniſſe eine weitere Ermäßigung der⸗ 
ſelben in Kürze zu erwarten ſteht. Hervorzuheben iſt ſodann auch, daß die 
Communalverwaltung alle Anſtrengungen macht, um den Bewohnern der 
Stadt immer mehr Annehmlichkeit zu bieten. Beſonders ſei die außerordent⸗ 
liche und umfaſſende Fürſorge erwähnt, welche der Verſchönerung unſerer 
Promenade dauernd zugewendet wird. In Betreff der in neueſter Zeit 
stattgefundenen Ergänzung gemeinnütziger Unternehmungen ſei nur auf die 
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr und die Errichtung eines Schlacht⸗ 
hauſes hingewieſen. Die Sauberkeit, welche in den freundlichen Straßen 
unſerer Stadt mit Energie aufrecht erhalten wird, trägt weſentlich dazu 
bei, dem Ort einen wohnlichen Charakter zu geben. — Möchte die vor⸗ 
ſtehende Hindeutung auf manche Vorzüge unſerer Stadt bei Familien, 
welche einen neuen Wohnſitz zu wählen im Begriffe ſtehen, freundliche Be: 
rückſichtigung finden! f 


> Strehlen, 13. April. (Ein Streiflicht auf die Selbſtver⸗ 
waltung.] Vor ungefähr / Jahren wurde ein hieſiger, ſtädtiſcher Kaſſen⸗ 
Beamter wegen Unregelmäßigleiten in den Kaſſenbüchern durch den Magiſtrat 
vom Amte ſuspendirt und dieſe Angelegenheit der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Verfolgung übergeben. Nach angeſtellter Vorunterſuchung 
wurde jedoch dieſelbe von dieſer Behörde als nicht verfolgbar zurückgewieſen. 
Hierauf wandte ſich die ſtädtiſche Behörde beſchwerdeführend über dieſen 
Beamten an die Königliche Regierung; aber auch von dieſer wurde nach 
ſtattgefundener Unterſuchung die Beſchwerde zurückgewieſen und dem Magiſtrat 
aufgegeben, den betreffenden Beamten nach einer beſtimmten Friſt wieder 
in ſein Amt einzuführen. Da jedoch der Magiſtrat zögerte, dieſer Verfü⸗ 
gung Folge zu leiſten, befam der Magiſtratsdirigent die beſtimmte Weiſung 


unter Androhung einer hohen Geldſtrafe, dieſen Beamten innerhalb 4813: 


Stunden ſeinem Amte wieder zuzufübren. 


A Oblau, 12. April. [Trigonometriſche Vermeſſungen. — 
Kreischausſeeban. — Prieſterjubiläum.] Einer Bekanntmachung 
des königl. L 0 hieſ 
ab trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten der königl. Landesaufnahme aus: 

eführt werden. — Nachdem der Nachbarkreis Breslau eine Chauſſee vom 
Vabnbofe Canth an die Oblau⸗Breslauer Kreisgrenze in der Richtung nach 


dem Bahnhofe Leiſewitz bereits hergeſtellt hat, beſchloß der dieſſeitige Kreistag 3 


in ſeiner Sitzung vom 31. December vor. Jahres den chauſſeemäßigen Aus⸗ 
bau und die dauernde Unterhaltung der Linie Zottwitz Leiſewitz⸗Märzdorf 
von der Breslau⸗Ohlauer Kreisgrenze ab bis zu der Breslau Ohlauer 
Chauſſee bei Märzdorf unter der Bedingung, daß der Provinzial⸗Ausſchuß 
zum Bau eine Beihilfe von 4 M. für den laufenden Meter bewilligt, und 
daß dem Kreiſe ſtaatlicherſeits das Enteignungsrecht für die zu dieſer 
Cbauſſee erforderlichen Grundſtücke und Baumaterialien, ſowie das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des Cbauſſeegeld⸗ 
Tarifs vom 29. Februar 1840 verliehen wird. Der Bau ſoll innerhalb 
zweier Jahre vollendet werden und ſind bierzu 135,000 M. erforderlich, 
welche beſchafft werden ſollen durch Ablöſung der Präcipualleiſtungen im 
Betrage von 2850 M., durch den vom Herrn vom Rath deſſen im Bres⸗ 
lauer und Oblauer Kreiſe belegene Beſitzungen durch dieſe Chauſſee verbun⸗ 
den werden) offerirten Baubeitrag von 19,200 M., durch den von Herrn 
Neugebauer auf Leiſewitz offerirten Beitrag von 1000 M., einen Beitrag 
von gleicher Höhe von der Gemeinde Zoltwitz; das Uebrige in Höhe von 
rund 88,000 M. iſt durch Aufnahme eines Amortiſations darlehns bei der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe zu beſchaffen, das zu 4% pCt. verzinſt und während 
24 Jahren zurückbezahlt wird. Der Bau dieſer Chauſſeelinie, der vierten 
vom Kreiſe Ohlau ausgeführten, welche eine Länge von 5711 Metern er: 
halten wird, ſoll im Wege der Licitation vergeben und demnächſt in Angriff 
genommen werden. — Der Pfarrer der katholiſchen Gemeinde Oblau, Herr 
Erzprieſter Beer, begeht am 20. d. M. das Feſt ſeines 50jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums. Bei der allgemeinen Liebe und Verehrung, welche dieſer ehr 
würdige Prieſter weit über die Grenzen ſeiner Gemeinde hinaus und bei 
den Belennern aller Confeſſtonen genießt, werden die umfaſſendſten BVorberei⸗ 
tungen für eine erhebende und entſprechende Feier dieſes ſeltenen Feſteslgetroffen. 


9 Reiſſe, 13. April. [Communales. — Oper.] Aus der am blen 
d. M. abgehaltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten iſt eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung hervorzuheben, welche dem Antrage des Magiſtrats gemäß 
dahin gebt, einer dom Vorſtande der oberſchleſiſchen Landesverſammlung 
an den Deutſchen Reichstag zu richtenden Petition beizutreten, deren Zweck 
iſt, den Reichstag zu bitten, „daß er denjenigen Vorſchlägen der Reichs⸗ 
regierung feine Zuſtimmung ertheilen möge, welche geeignet find, die Com⸗ 
munen bon den bedeutenden Aufwendungen zu entlaſten, welche die vom 
Staate ihnen übertragenen Functionen ihnen auferlegen“. — Ferner er⸗ 
theilte die Verſammlung dem vom Magiſtrat vorgelegten Vertrage, welcher 
mit dem Arzte des ſtädtiſchen Krankenhauſes abgeſchloffen werden ſoll, ſowie 
dem Ortsſtatut, betreffend das neue Waſſerhebewerk, und dem Tarif für 
die Benutzung deſſelben ihre Genehmigung. — Heut beginnt Herr Director 
Thomasezek mit feiner Operngeſellſchaft im hieſigen Stadttheater ein auf 
etwa vier Wochen berechnetes Gaſtſpiel und hat Mozarts Don Juan zur 
Eröffnungsoper gewählt. 


O Beuthen O.⸗S., 15. April. [Klaſſenſteuer. — Dienſtmänner. 
— Unglücksfall. — Roßſchlächterei.] Das von demfstreife Beuthen auf: 
zubringende berichtigte Klaſſenſteuerſoll beziffert ſich auf 147,130 M. 56 Pf., 
welche Summe ſich auf 34 Gemeinde⸗ und Gutsbezirke und die zwei Städte 
Beuthen und Königshütte vertheilt. Die Stadt Beuthen iſt mit 43,600 M. 
32 Pf., die Stadt Königshütte mit 38,615 M. 4 Pf. veranlagt. Unter 
den Landgemeinden müſſen die höchſten Beträge die Gemeinden Deuiſch⸗ 
Piekar mit 9031 M. 68 Pf. und Chroparzow mit 5783 M. 92 Pf. ab⸗ 
führen. Nächſtdem bebt ſich in der Liſte die zukünftig dem Stadtverbande 
von Beuthen einzuverleibende Gemeinde Roßberg mit 4528 M. 44 Pf. her⸗ 
vor, während dem Gutsbezirk daſelbſt 135 M. 36 Pf. obliegen. Der zur 
Stadt gehörige Gutsbezirk Schwarzwald hat 3268 M. 80 Pf. aufzubringen. 
— Neben dem ſeit vier Jahren hier beſtehenden Löbinger'ſchen Dienſtmanns⸗ 
Inſtitut haben ſich ſeit Anfang d. M. etwa zehn Dienſtmänner zu einem 
beſonderen derartigen Inſtitut vereinigt. Der Vereinigung iſt gegen Hinter⸗ 
legung einer Caution don 200 M. bei dem Magiſtrat, die Conceſſion er⸗ 


theilt, und find derſelben amtlich die Taxgebühren und Bedingungen wie f 


für das erſte unbeſchadet weiter beſtehende Löbinger che Dienſtmanns⸗In⸗ 
ſtitut auferlegt worden. — Am Charfreitag Abend it auf dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhof hierſelhſt ein ſchrecklicher Unglücksfall paſſirt, und zwar wurde 
der in Gleiwitz domicilirende Zugführer Heylandt von dem um 7 Uhr 
durchpaſſirenden, von ihm geführten Zuge nach Königshütte überfahren und 
ſofort getödtet. Der Unfall geſchah dadurch, daß der ſeit mehr als 20 Jah⸗ 
ren im Dienſt thätige H., nach gegebenem Signal zur Abfahrt, als der 
Zug anrückte beim Beſteigen ſeines 2 1 5 jedenfalls fehltrat und zwiſchen 
die Wagen fiel. H. beabſichtigte nach Verlauf von Jahresfriſt ſeine Penſionirung 
u beantragen. — Unter den zahlreichen Errichtungen neuer Privat⸗Schlacht⸗ 
Ren figurirt neuerdings die Anlage einer Roßſchlächterei des Pferde⸗ 

ndlers Süßmann. Dieſelbe ſoll am Wege von Beuthen nach Marcei⸗ 
kowitz in der Nähe der Beſitzung des Oberſteigers Gaſch in Neubeuthen zu liegen 
kommen, und dürfte unſeres Wiſſens die zweite ihres Genres im Kreiſe fein, 


—m— Königshütte, 11. April. [Vom Gymnaſium. — Errichtung 
einer Sammelſtelle. — Theater.] Am 4. April fand im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlung die öffentliche Prüfung aller 
Klaſſen des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums ſtatt. Am 5. erfolgte der Schluß 
des Schuljahres mit der Bekanntmachung der Verſetzung und der Verthei⸗ 
lung der Cenſuren. Danach konnten vier Primaner nach Oberprima auf⸗ 
ſteigen, ſo daß uns für nächſtjährige Oſtern die erſte Abiturienten⸗Ent⸗ 
laſſung in Ausſicht ſteht. — Die Prämie aus der „Goldſtein⸗Stiftung“ für 
den beſten Schuler moſaiſcher Confeſſion erhielt, wie im Vorjahre, der 
Tertianer Max Eisner aus Zabrze, diesmal in Geſtalt von Lübkers „Real⸗ 
lexikon des claſſiſchen Alterthums“. Außerdem kamen zum erſten Male die 
Zinſen aus der Familien⸗Vereins⸗Stiftung zur Vertheilung und konnten 
daraus zwei ärmere und würdige Schüler, der Quinta und Serta angehörig, 
mit einer Unterſtützung von je 10 Mark bedacht werden. — Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt Montag, den 21. April. Nach dem zur Ausgabe gelangten 

rogramm des Gymnaſiums, haben die Anſtalt im verfloſſenen Schuljahre 
213 Gymnaſial⸗ und 63 Vorſchuler beſucht. Von den Gymnaſialſchülern 
find 62 evangeliſche, 65 katholiſche und 86 moſaiſche, darunter 125 ein⸗ 
beimiſche und 88 von auswärts; von den Vorſchülern Bon 20 der evan⸗ 
geliſchen, 5 der katholiſchen und 38 der moſaiſchen Confeſſion an, darunter 
47 einheimiſche und 16 auswärtige. Im Ganzen iſt gegen das Vorjahr ein Minus 
von 9 Schülern zu regiſtriren. Der Lehrapparat iſt auch in dieſem Jahre ent⸗ 


andrathsamtes zufolge ſollen im hieſigen Kreiſe vom 1. Mai c. j 


1864 Bänden; die Schülerbibliothek umfaßt-gegenmwärtig 
In ähnlicher Weiſe erfuhr auch das phyſikaliſche Cabinet eine Erweiterung. 
Im Lebrer⸗Collegium fand in dieſem Jahre nur inſofern eiue Veränderung 
ſtatt, daß an Stelle des von hier verzogenen Pfarrpicars Eitner Paſtor 
Zawade die Ertbeilung des evangeliſchen Religionsunterrichts übernahm. 
— Behufs Unterſtützung der Bewobner der überſchwemmten Städte Schwetz 
und Szegedin hat unſer Magiſtrat bereits Ende März mittelſt öffentlichen 
Aufrufs zur Spendung milder Gaben aufgefordert und bekannt gemacht, 
daß zur Entgegennahme derſelben in der hieſigen Kämmereikaſſe eine Sammel⸗ 
ſtelle für die Nothleidenden errichtet worden ſei. — Wobl hauptſächlich in 
Folge dieſer Anregung hat ein Comite ſich bier gebildet, welches die Veran⸗ 
ſtaltung einer tbeatraliſchen Dilettanten⸗Vorſtellung in die Hand nabm. 
Die Vorſtellung fand am letzten Sonnabend in Leubuſcher's Saale ſtatt. 
Die große Zahl der Erſchienenen bekundete den opferbereiten Woblthätig⸗ 
keitsſinn der Königsbütter; nach Abzug der zur Deckung der enſtandenen 
ſächlichen Koſten erforderlichen Summe hat der Vetrag von 150 Mark an 
die oben erwähnte Sammelſtelle abgeführt werden können. — A. Stegemann, 
Director des Brieger Stadttheaters, eröffnet am 13. April in Wandel's 
Hotel einen Cyclus von Theatervorſtellungen. Den hieſigen Theaterfreun⸗ 
den iſt er ſchon vortheilbaft bekannt, auch find die Gaſtſpiele, welche er mit 
feiner Geſellſchaft von Beuthen aus, wo er zuletzt geweſen, bier veranſtaltete, 
mit vielem Beifall aufgenommen worden. Es iſt ſomit zu hoffen, daß die 
in Ausſicht geſtellten Theater⸗Vorſtellungen eines zahlreichen Beſuches ſich 
hier erfreuen werden. . 


mit 38,4%, Kottliſchowitz mit 39,30, Trynek mit 3600, Langendorf 
35,1. %%, „Schalſcha 34,6 lan, Koslow 33,9 nor Siemenpis 33,1% or 
Tworog mit 32,4 „%, Rudzinitz und Peiskretſcham mit 32.3 %% In 


W. 3 15. April. [Klaſſenſteuerſoll des Kreiſes pro 
1879/80. — Aufgreifung und Ausweiſung von Zigeunerban⸗ 
den. — Beaufſichtigung des Wildbandels. — Schleppen⸗ 
Begebenheit.] Das Klaſſenſteuerſoll unſeres Kreiſes pro 1879/80, welches 
auf 38,315 Mark feſtgeſetzt worden war, ermäßigt ſich auf 36,780 Mark 
48 Pf., weil der Geſammtbetrag der für das Gtatsjahr veranlagten Klaſſen⸗ 
ſteuer den normalmäßig aufzubringenden Betrag ld und deshalb für 
das qu. Jahr auf je 3 Mark nur 2 Mark 88 Pf. an Klaſſenſteuer zu er⸗ 
heben find. — Mit Rückſicht darauf, daß ſich im hieſigen Regierungsbezirk 


in letzter Zeit wiederholt Zigeunerbanden gezeigt und zu mehrfachen Be⸗ 


ſchwerden Veranlaſſung gegeben baben, indem ſie durch Zudringlichkeit, 
Bettelei und Verübung ſonſtiger Ungehörigkeiten ſich läſtig gemacht, ſind die 
Polizeibehörden des Kreiſes veranlaßt worden, dergleichen Zigeunerbanden, 
wenn ſie ſich obne einen diesſeits ausgeſtellten Legitimationsſchein im bie⸗ 
ſigen Kreiſe betreffen laſſen, ſofort aufzugreifen und nöthigenfalls unter 
Anwendung geſetzlich zuläſſiger Zwangsmittel über die Landesgrenze aus: 
zuweiſen. — Arge Wilddiebereien, welche neuerdings im Forſtrevier Gatten⸗ 
tag vorgekommen, gaben dem bieſigen königlichen Landrathsamte Veran: 
laſſung, die Amtsvorſtände und namentlich die ſtädtiſchen Polizei⸗Verwal⸗ 
tungen wiederholt zu ſtrengſter Beaufſichtigung des Wildhandels aufzufor⸗ 
dern und die Gendarmen anzuweiſen, ſie darin mit mehr Eifer, als bisher, 
zu unterſtützen. ae dies, fo würde dies nicht möglich fein, den Abſatz 
zeſtohlenen Wildes ſelbſt in der Schonzeit fo leicht zu bewirken und die 
Wilddieberei wäre damit weſentlich erſchwert. Zur Steuerung des Un⸗ 
weſens der Wilddieberei wird ſchließlich empfohlen, gemeinſchaftliche Pa⸗ 
trouillen benachbarter Jagdbeſitzer abzuhalten. Wo eigene Kräfte nicht 
binreichen, iſt das Landraihsamt bereit, Hilfsleiſtung der Gendarmen zu 
gewähren, wo fie in beſonderen dringlichen Fällen beantragt wird. — Es 
iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache, daß die unſeligen Schleppen, ſeit 
ſie das Licht der Welt erblickt, ſchon manches Unglück ihren Inhaberinnen 
zugefügt baben. Ein neuer Beleg hierfür bietet ein Unglücksfall, der ſich 
in unſerer Stadt am Charfreitage mit einem Dienſtmädchen aus dem Do⸗ 
minium Lipie zugetragen. 
und kam mit ihrem Schleppenkleide unachtſamer Weiſe ſo nahe an einen 
ſchwer beladenen Laſtwagen des hieſigen Bäckermeiſters Bartheld, daß das 
eine Rad die Schleppe vollſtändig eindrehte und das Dienſtmädchen in Folge 
deſſen zum Sturze auf das Straßenpflaſter brachte, wobei ſich daſſelbe er⸗ 
hebliche Contuſionen an einem Fuße und am Kopfe beibrachte, fo. daß ihre 
e Ueberführung in's hieſige Kreis⸗Krankensaus bewerkſtelligt werden 
mußte. a 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 12. April. [Vermeſſung. — Holzpreiſe. — Markt: 
preis. — Telephon. — Schüler⸗Aufnahme.] Die königl. Oberſörſterei 
Woidnig, deren Territorium zum Theil an das hieſige ſtädtiſche Gebiet grenzt, 
wird, in diefem Sommer neu vermeſſen und in den Holzbeſtänden revidirt. Mit 
den bierzu nothwendigen Vorarbeiten 10 ein Oberförſter⸗Candidat aus Berlin 
beauftragt. Derſelbe ſteckt in den vorhandenen Jagen neue Linien ab und 
läßt dieſe durchhauen, ſo daß aus einer früheren Jage, die ein Quadrat 
bildete, jetzt zwei Parallelogramme gemacht werden. Diefe Eintheilung foll 
eine leichtere und beſſere Bewirthſchaftung bezwecken. — Die Holzpreiſe in 
qu. Oberförſterei ſind von der königlichen Forſtverwaltung 8 en früher 
ermäßigt. Während 3 Rmtr. Scheitholz noch vor zwei Jahren 18 M. koſteten, 
wird dieſelbe Onalität jetzt für 14 und 15 M. verkauft; Knüppelholz iſt von 
12 auf 10 M. berabgeſeßt. Im Allgemeinen geht der Verkauf in dieſem 
Jahre beſſer, als voriges Jahr, denn falt der ganze Einſchlag von 1878 iſt 
chon verkauft, wogegen voriges Jahr bis in den Herbſt binein ziemlich 
zroße Beſtände alten Holzes verwerthet werden konnten. Das Bauholz iſt 
Br in mehreren Auctionen bis 30 pCt. über die Taxe bezahlt worden. — 
Der letzte, amtlich feſtgeſtellte Marktpreis unſer Stadt, war für je 100 Klgr. 
Weizen 18, Roggen 12,25, Gerſte 13, Hafer 24, Hirſe 13, Erbſen 15 und 
Kartoffeln 3,6 M.; für 600 Klgr. Stroh wurden 15, für 50 Klgr. Heu 2,4, 
für ½ Klgr. Butter 1 uud für ein Schock Eier 2 M. ezahlt. — Auf der 
Poſtanſtalt unſerer Nachbarſtadt Boſanowo iſt ein Telephon nach Tſchirna 
in Betrieb geſetzt worden. Die Benutzung desſelben geſchieht zu denſelben 
zreiſen, die man für Beförderung der telegraphiſchen Depeſchen zablte. — 
Die Aufnahme neuer Schüler in allen Klaſſen der ieſigen königl. Realſchule 
erſter Ordnung und in die Vorſchule findet Sonnabend, den 19. d. Mts. 
ſtatt. Den jüdiſchen Schülern ift die Vergünftigung zu Theil geworden, 
daß ſie auch Montag, den 21. h., Nachmittags von 3 Uhr ab, geprüft 
werden können. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

p. Breslau, 15. April. [Turntag des mittelſchleſiſchen Flach⸗ 
landsgaues!] 1879. Geſtern am 2. ie e verſammelten ſich die 
Deputirten des genannten Gaues; auf je 50 Mitglieder eine Stimme. Den 
Vorſitz führte Herr Dr. Steuer. Vertreten waren Brieg mit 1 Stimme, der 
academiſche Turnverein bier mit 1 Stimme, der altere Breslauer Turn⸗ 
verein mit 11, der Turnverein Vorwärts bier mit 9, der dritte Turnverein 
bier mit 2 Stimmen, Brieg durch 3, Frauſtadt 1, Gubrau 1, Namslau 
2, Neumarkt 2, Oels 2, Ohlau l, Prausnitz 1, Rawicz 3, Steinau 
mit 2, Strehlen mit 1, Wohlau mit 1, Poln.:Liffa mit 1 Stimme 
in Summa 18 Vereine mit 45 Stimmen. Der Geſchäftsführer des Gaues, 
Herr Dr. Fedde, erſtattete nun den Verwaltungsbericht, dem wir Folgendes 
entnehmen. Die gemeinſame Thätigkeit des Gaues war im vergangenen 
Jahre eine geringe, da zu Gunſten des leider nicht zu Stande 4 
allgemeinen deuiſchen Turnfeſtes hier von jedem beſonderen Gauturnen 
und ron jeder Gauturnfahrt Abſtand genommen wurde. Ende 1877 hatte 
der Gau 25 Vereine mit 2245 ordentlichen Mitgliedern und 438 Zöglingen, 
in Summa alſo Ade e Ende 1878 28 Vereine mit 
2408 ordentlichen Vaßl der 368 Zöglingen, im Ganzen alſo 2766 Vereins: 
Argehörige. Die Zahl der Vereine hat um 3 zugenommen: Bojanowo, 


Bände in 3 Abth. ]? 


Das Dienſtmädchen ging nämlich in die Kirche 5 


er Größe nach folgen die Vereine aufeinander: Alter Breslauer Turn⸗ 
verein 669 leinſchließlich 105 Zögl.), Breslauer Vorwärts 425, Brieg 159 
17755 24 Zögl.) Rawicz 156 (incl. 50 Zögl.) III. Breslauer Turnverein 120, 

oln.⸗Liſſa 94 (incl. 19 Zögl.), Heinau 76 (5), Neumarkt 74, Oels 72, 
Akademiſcher Turnverein hier 63, Namslau 59, Streblen 54, Krotoſchin 53 
= Oblau 50, Schmiegel 49 (5), Frauſtadt 48 (9) Guhrau 46, Prausnitz 42, 

ohlau 41 (6), Wollſtein 40, Bernſtadt 39, Poſen 36 (3), Bojanowo 34, 
Conſtadt, Feſtenberg, Pitſchen und Wartenberg je 30 (letzteres incl. 10 Zögl.), 
Kunitz 27 Mitglieder. — Das Verhältniß der praktiſchen Turner zu der 
Zahl der Vereins⸗Angebörigen beträgt 45, 37% praktiſche Turner. Turn⸗ 
betrieb: Der Alte Breslauer Turnverein 10 hat an 342 Abenden geturnt, 
er iſt der, der die böchſte Zahl der Turnabende hat, nachſt ihm kommt Neu⸗ 
markt mit 156 Abenden. Feſtenberg, Prausnitz, Kunitz, Strehlen, Warten⸗ 
berg, Woblau, hatten im vorigen Winter nicht geturnt, wegen Mangel an 
Winterlocalen. Bei dem borjährigen Vorturner⸗Curſus Oſtern (viertägig) 
batten ſich 10 betheiligt. Die deutſche Turnzeitung wird von 6 Vereinen 
nicht gehalten, es zeugt dies von wenig Intereſſe für das Turnen. Der 
zweite Punkt der Tagesordnung war Kaſſenbericht des Gaukaſſenwart und 
der Rechnungsprüfer. Einnahme: Zinſen 28,10 M., Beiträge 484,75 M. im 
Ganzen 512,95 M. Ausgabe: Kreisabgabe 216,70 M. Gauturnfahrt 
70,53 M., Druckſachen, Porti 18,68 M., Vorturner⸗Curſus 135 M., in 
Summa 448,90 M. Vermögen 1069,16 M. Plus ſeit 1878 71,44 M. 
Da die Rechnungsprüfer die Rechnung in Ordnung ede und nichts 
zu rügen fandem wurde dem Gaukaſſenwart auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Decharge ertheilt. — Die Wahl des Gauturnraths rief eine längere Debatte 
hervor, da man laut Grundgeſetz Zettelwahl annehmen ſollte; ſchließlich 
ſiegte der Antrag die Wahl durch Acclamation vorzunehmen und wurde 

reslau als Vorort vorgeſchlagen und genehmigt und zwar zum Vor⸗ 
ſigenden deſſelben Herr Dr. Steuer, Gauturnwart Dr. Fedde, Gaukaſſen⸗ 
wart Joachimſohn zum Schriftwart Dr. Baumann und Herr Profeſſor 
Dr. Schröter. — Der Gauturnrath ſtellte den Antrag, für einen vom 
16.—19. April abzuhaltenden Vorturner⸗Curſus 250 M. aus der Gaukaſſe 
zu bewilligen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 15. April. Bon der Börſe.] Die Börfe war bei ziem⸗ 
lich belebten Umſätzen recht feſt geſtimmt. Creditactien ſchwankten zwiſchen 
431 und 432,50. Oeſterreichiſche Renten feſt. Von einheimiſchen Bahnen 
waren wieder Oberſchleſiſche bevorzugt, die zu 140,75 einſetzten, ſpater auf 
139,75 nachgaben und zu 140,25 ſchloſſen. Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer etwas höher, als Sonnabend. Ruſſiſche Valuta eine Kleinigkeit 
niedriger 


Breslau, 15. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Etr., and n 9 
r. April 116 Mark bezahlt, Br. und Gd., April⸗Mai 116 Mark bezahlt, 
r. und Gd., Mai⸗Juri 116 Mark bezablt, Br. und Gd., Juni⸗Juli 118,50 

FF 120 Mark bezahlt und Gd., September⸗October 
25 ar r. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 170 Mark Br. 
April⸗Mai 170 Mark Br. 9 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir., vr. lauf. Monat 108,50 Mark 
Gd., April⸗Mai 108,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Br., Juni-Juli 
112 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 115 Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf, Monat 265 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas ſeſter, get, — Etr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. April 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 88,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,40 Mark 
Br., pr. April 24,30 Mark Br., April⸗Mai 24,40 Mark Br., September⸗ 
October 25 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 108 %) ruhig, gek. 30,000 Liter, vr. April 
48,70—60 Mark bezahlt, Br. und Gd., April⸗Ma 48,70 —60 Mark bezahlt, 
Br. und Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 49,50 Mark Go., Juli⸗Auguſt 
50 Mart Br., Nuguſt⸗September 50,80 Mark Br., September⸗October 50 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börien-Eommiffton, 

Kündi 0 5 den 16. April. 

Roggen 116,00 Merk, Weizen 170, 00, Gerſte —, —, Hafer 108, 50, 

Raps 265, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 30, Spiritus 48, 70. 


2 Breslau, 15. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Raru⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter 5 5 hödjfter 12 . Ware 


A 

Weizen, weißer N; 10 15 60 17 60 16.80 1 13 8 

Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
C 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70 
F 14 10 12 20 11 80 1140 1110 10 60 

Hafer 12 00 10 80 10 50 10 10 980 9 20 

Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


rungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſian 
zur W 200 5 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
yo 2 0 


lpfund = 100 Kilogramm. 

Jane mittle ord. Ware. 

r e 25 Be 21 75 — A 

Winter⸗Rübſen 25 — 2 23 — 

Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 . 

Dotter 20 — 18 — 16 au 

Schlaglein . 25 50 24 — 22 HE 

Meofeln, ver S (me Neufheftel 8 75 Pfd. S 16 — 
Kartoffeln, per Sack me 18 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr. 
beſte 2,50—5,00 Mart, geringere 200220 MR ur Kilogr.) 


r Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 
ver Neuſch er 5 Liter 0,20—0.25 


F. E. Breslau, 13. April. [Colonſalwaaren⸗Wochenbericht.] 
Weſentlich ſchwächer als in andern Jahren geitaltete ſich gemäß der allge⸗ 
mein beſchränkteren Erwerbsthätigleit die diesjährige Vorbereitung zum Oſter⸗ 
feſte und verringerte ſelbſt die Anjbaffang der 9 onſumtions⸗ 
artikel, was der bedeutend geringere Abſatz unſerer Waarenbändler, 
namentlich der Detailliſten, wohl am klarſten bekundete. Auch im Groß⸗ 
handel machte ſich die ſvarſame Lichtung der Waarenbeftände jener kleineren 
Händler fühlbar und find dieſſeits Umfäbe größerer Art nur vereinzelt vor⸗ 
gekommen. Auf dem Kaffeemarkte iſt die Notiz ſammtlicher Sorten befeſtigt 
geblieben und die beſonders gefragten bräunlichen und feinſchmeckenden 
gelblichen Javas, welche in len f. ter Qualität nicht übermäßig 
am Platze waren, find ſogar bisweilen ſchon etwas höher bezahlt worden. 

m Zuckerhandel wollten Fabrikanten wie größere Eigener gute 
gemahlene Zucker nicht mehr zu vorwöchentlichem Preiſe abgeben 
und mußten Bedarfskäufer ſich in die, eine Kleinigkeit erböbte 
Notiz fügen. Brotzucker wie Bruchmelis behauptete volle Vorwochen⸗ 
notiz und ebenſo ſind farbige Farine, namentlich gute raffinirte gelbe, 
ohne Preisänderung gehandelt worden. Gewürze batten zu unveränderter 
Vorwochennoliz unweſentlichen Verkehr. Von Sudfrüchten find Roſinen. 
einigermaßen gebandelt und etwas beſſer bezahlt worden. Schweineſchmalz 
hatte zu Wochenanfang ziemlich rege Frage entwickelt, iſt aber, nachdem In⸗ 
aber ihre Forderungen erhöhten, wieder etwas rubiger gegangen. In 
etroleum hat die gebeſſerte Notiz den Verkehr noch unweſentlich gehoben. 


„* Stettin, 12. April. [Das Waarengeſchäft] iſt in der ver 
er Woche mehr angeregt geweſen und gaben auch die in Augſicht 
tehenden Veränderungen und Erhöhungen von Cinfubrzöllen Veranlaſſung. 
zu cee Frage nach einzelnen Artikeln, beſonders aber find die Umſätze 
in Schmalz und Petroleum recht lebhaft geweſen. UST, 

Petroleum. Sowohl in Amerika als auch an den dieſſeitigen Märkten 
haben ſich die Preiſe in den letzten 8 Tagen noch mehr befeftigt und iſt am: 
unſerem Platze das Geſchäft bei reger Kauflust recht lebhaft geweſen, be⸗ 
55 fe war Lieferungswaare geſucht und fanden per Herbſt größere Um⸗ 
äße ſtatt, der ed war ſehr befriedigend. Loco 975—10,10 M. 933 
Kleinigkeiten 10,1 M. bez., auf Lieferung per September⸗October 9,75. 
hin 15 M. exel. Zoll bezahlt, November Detember 10 M. excluſive Zoll. 

ezablt. 

Kaffee. Der Import 8 3835 Ctr., vom e gingen 1310 
Centner ab. Der Artikel erhält ſich trotz der Feſtwoche in ſehr angenehmer 
Stimmung und En ſich nach den Feiertagen eine weitere 3 zu 
etabliren. An unſerem Platze blieb der Abzug befriedigend und ſchließt 
der Markt feſt. Notirungen: Ceplon⸗Plantagen 112 120 Pf.. Ss 


ME, geringere 1,00-—1,15 Mt. 
Mart. | D „ 7 


is fei 18 160 Pf., geld bis fein gelb. 108 bis 125 Pf., 614,048 Fl. und Cperies⸗Tarnow⸗Prioritäten 258,293 Fl.). Debitoren 5 2 5 Schifffabrtsliſten ; 
Nau 5 ia a 8 Br, a ume 8 grün 98 bis 86 Pf., Fa 21,260,037 Fl. (Acceptations⸗Credite und Contocurrentforderungen gegen. Die Elbbrücke bei ane paſfirten: Neuſtadt⸗Vuckau: 7. April. 
Rio und Campinds 82 bis 90 Pf., gut reell Rio und Campinos 78 dis] Unterlage 14,671,547 Fl., Eiazablungen in den Conſortial⸗Geſchäften Bolland, Guang von Hamburg nach Schönebeck. — Weſtpbal, Koblen von 
80 Pf., ordinär Santos und Rio 57 bis 70 Pf. tr. 13,330,339 Fl.). Unter den Paſſiven figuriren der Reſervefonds mit 300,000 [Hamburg nach Bernburg. — Niegripp- Magdeburg. 7. April. Krahn, 
Reis. Zugeführt wurden uns 11,633 Ctr. Vom Tranſitolager hatten] Floren und der Specialreſervefonds mit 972,320 Fl. Roggen von Metzow nach Magdeburg. 


ir ei Wochenabzug von 135 Centner. Die Preiſe ſind unverändert — . 5 5 
. 1 bemerkenswerthe Platzumſätze nicht ſtatt. Notirungen: * ba a Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] N . Verlooſungen. 
Carolina 36—37 N., Japa⸗Tafel⸗ 28-29 N., Moulmaine 16—18 M., Aus dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗ LBreslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Elſenbahn.] Das Verzeichniß der 
Rangvon 14—16 M., do. Tafel- 17—18 M., Arracan 13—15 M., do. Vor: Actien⸗Geſellſchaft pro 1878 -theilen wir vorläufig, folgende Ziffern mit, 9. April per ſten Prior al 18 un Obligationen befindet ſich im 
lauf⸗ und Tafel⸗ 16 bis 18 M., Bruch- 1112 M. ir. ſämmtlich abzüglich Rückverſicherung: Prämien⸗Reſerve Vortrag aus Ju A Br 1 erlooſten Prioritäts⸗Actie 

Hering. Von ſchottiſchen Heringen hatten wir einen Import von 6501877 M. 1,589,765, Prämien Einnahme in 1878 M. 3,627,536, Prämien: | Juleratendbeile. 
To. und 1 oc ca. 1000 To. von Preußen erwartet, unſere biefigen ee 78 1979: pet RN Ste an de a m 
a on Fullbr E lauli . 2,068,576, reſervirt für u S : 5 

Fe 5 dude g den en Jon n f den A 505 bald abs Renten M. 1,115,887, Gewinn⸗Antheil⸗Reſerve in der Lebens⸗ Brieflaſten der Redaction. 


mit der Bedarf bis Ende Mai gedeckt fein, Iblenbering iſt von einer Hand 5,887 1.9 ; 3 . 
bei größeren Partien aufgekauft und Med eit s a Kleinigkeiten ge: | vericherungs-Brance für die mit Anſpruch auf Dividende Verſſcherten aus P. S. in Rb.: Wir ſind vollſtändig Ihrer Anſicht. 
räumt. Das e in der vergangenen 1 je na a nee 5 5 Be N 018 5 warne unn al 
wegen einen ruhigen Verlauf und haben fi reife voll behauptet, Crown] Der Jahresgewinn der Geſellſch „319,018, hiervon ve 3 be: m > 
und Fullbrand —. mit Ri M. 5 bes, Mate Gromnbramd 345 M. fonds M. 53,902, zum Sparfonds M. 33,000, zu Tantiemen M. 27,116, zur Divi⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
tranſ. gef., Ihlen und Mixed 30 M. tr. gef. Von Norwegen hatten wir einen | dende M. 205,000. Die Dividende berechnet ſich hiernach auf 6% PCt. 5 K (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Import von 1641 To., die entlöſchten Partien fanden vom Bord der Schiffe | oder M. 20,50 pro Actie. Der Gewinn⸗Antheil der mit Anſpruch auf Berlin, 15. April. Die Abendblätter melden : Eventuell werde 
zu gut behaupteten und zum Theil ſogar feiteren Preiſen Nehmer, bezahlt] Dividende Verſicherten in der Lebensperſicherungs⸗Branche beträgt 28 pCt. Geheimrath Profeffor Reuleaur als deutſcher Regierungs⸗Commiſſar 
wurde Kaufmanns⸗ mit 30—32,50 M., groß mittel 26—28 M., reell mittel 
17—19 M, klein mittel mit 12—.13 M. tranſ., Sloehering holte 25,50 bis 
26 M. tr. und iſt dazu ferner käuflich. Bornholmer Küſtenhering 26 M. 
tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 2. bis 9. d. Mts. 1880 Tonnen 
von allen Gattungen verſandt, der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
9. April beträgt demnach 52,618 To., gegen 57,816 To. in 1878, 35,194 
To. in 1877, 71,857 To. in 1876, 58,286 To. in 1875, 45,543 To. in 1874 
und 67,88 To. in 1873 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen feſter, 1876er 52 M. bez., 1875er 51 M. per Anker gef. 

6. E. Magdeburg, 12. April. [Marktdericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche rauhes, kaltes Wetter bei meiſt nördlichem und nordöſtlichem Winde, 
und heute früh ſogar leichten Schneefall bei 1 Grad Kälte. Im Getreide: 


(gegen 21 pCt. im Vorjahre) der im Jabre 1876 eingezahlten Prämien. zu den Ausſtellungen in Sidney und Melborne entſendet werden. 


a ah Bee i 5. April. Anläßlich der glücklichen Errettung des Kaiſers 
D Paris, 12. April. [Börſenwoche.] Die Börſe hat in dieſer Wien, 15. Ap lich der glückt r 
Woche Kant entſchiedene Tendenz ag 5 Verſuch, die Hauſſe⸗Cam⸗ Alexander ſandte geſtern der Kaiſer ein herzlichſtes Glückwunſchtelegramm 
pagne der vorigen Woche weiter zu treiben, it fürs Erſte mißlungen. an denſelben ab. 
Nachdem die 5 proc. auf 115,30 geſtiegen, iſt ſie wieder auf und ſelbſt Wien, 15. April. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Mit ihrem 


unter 115, — zurückgegangen. Die Urſachen dieſer relativen Flauheit ſind 1 ; f 8 

weniger in der Haltung des Comptant zu ſuchen, der ſo energisch wie je⸗ ne 1 a re 11 e wi 

mals 5 proc. Rente verkauft, als in der allgemeinen Geſchäftsſtille, welche | Ihide des ruſſiſchen hauſes und aufrichtig f 

bier und noch mehr auf den auswärtigen Märkten durch die Annäherung über, daß die veraöbſcheuungswürdige, z die Cioiliſation der Zeit ſchän⸗ 

der Feiertage herborgerufen wird, und in der Verſtimmung, welche die] dende That glücklich vereitelt wurde. 

nn Poor beranlabten. Man baue in dieler Bai] Nom, 15. April. Der König, die Königin und die Mitglieder 

ginafe war es ziemlich lebhaft, doch konnte nicht immer dem Begehr nach ennpiifchen Werthe e d eh if egen, Voß be aaf une der Regierung richteten Glückwunſch⸗Telegramme an den Kaiſer 

Führen 5 5 funde lebte 5 Olle dies len Keaſte dur ee ne ie een de gemeinſam für das Intereſſe der egyptiſchen Gläu⸗] Alexander. In der ruſſiſchen Botſchafts⸗Capelle wurde ein Tedeum 

for derli ‚ wo alle disponi { and ſich jo diger einiteben werden, aber die Speculation hat doch geglaubt, für die) abgehalten. ? 

des, en daß ee en eh Sen der eſſn an men. Nanenilch an den Maile der auen geen ane] Petersburg, 15. April. Die Stadt war geſern Abend ſehr 
interſaaten börten wir in jo fern Günſtiges, als fi deren Ausſehen machte die Geſchäftsſtille ſich bemerkbar, was jedoch die Feſtigkeit einiger glänzend illuminirt. Die Straßen waren bis tief in die Nacht von 


weſentlich gebeſſert haben ſoll; es gilt dies auch von den mit Roggen di i ießt. ahlreichen Menſchenmaſſen erfüllt, welche fortdauernd dem Kaiſer 
e 00 CJ 

woche wieder einige Mark höher zu 7 8555 Weißweizen 192 187 Mark, Nechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberbandelegerichts. geſetzt von einer dichtgeſchaarten Menſchenmenge beſetzt, welche den 
Landweizen 180—186 M., Raubweizen 170—174 M. für 1000 Klgr. — Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) wiederholt an dem Fenſter ſich zeigenden Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen 


Roggen, inländiſcher 132—136 M. für 1000 Klgr. ſchwimmende Ladungen 
130—132 M., je nach Beſchaffenheit age — Gerſte vielfach angeboten 
und matt, ſelbſt in den feinſten rien, die ſich ſeither noch am beiten 
im ‚Breije behaupteten; zu notiren ift für Futtergerſte 122.130 M. Landgerſte 
142 —150 N., Chevaliergerfte 165—180 M., feinſte desgl. 185.—195 M. für 1000 
Klgr. — Hafer knapp u. pon Fonſumenten höher bezablt, gute böhm., mecklenburg. 


( 
bel edit 9. April. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗[Zurufen begrüßte. Im Laufe des Nachmittags begab ſich eine Depu⸗ 
gerichts ſind folgende: tation des Petersburger Adels in das Winterpalais und ließ durch 


ach § 13 des Markenſchu 3 vom 30. Nov. 1874 kann der in⸗ 2 5 
ländiſche Vedder oder He ede gegen denjenigen, welcher Waaren den Adelsmarſchall Grafen Bebrensty dem Kaiſer die Gefühle unbe 


5 9 5 abe dete wiberreitli entweder 1) mit ee für den 1 ai Pen 15 = 1 vor der ee 
; 430 . g. na aßgabe dieſes Geſetzes zu ſchützenden Waarenzeichen, oder 2) mit] ſprechen. Aus allen Theilen des Reiches, von . 
und hieſiger 132—138 M., untergeordnete Sorten bis abwärts 125 M. für] dem Namen oder der Firma des eritern bezeichnet, in Wege der Klage | rainen und Regierungen Europas liefen Glückwunſchtelegramme zur 


000 Klgr., ſchwimmende und abzuladende Partien 124—128 M., ſe na ; ; RN ; : 10 5 18 5 
Beſchaffenheit und Entfernung. ais, amerkkaniſcher 114—118 Mat Fe e Dad e Wand t nr e glücklichen Errettung des Kaiſers ein. An der Mauer des General⸗ 
9 


onaumais 122—125 M. für 1000 Klgr. — Hülſenfrüchte ſehr ſtill. Vic: Gebrauch der eigentlichen Waarenzei d die unbefugte ſtabsgebäudes, gerade gegenüber dem Eingange des Hotels des aus⸗ 
torigerbien 150180 M., Heine Kocherbſen 14100 M., Futtererdſen] Verwendung einer fremden e e en wärtigen Amtes, befinden ſich Eindrücke von drei Kugeln. Ueber die 


130 bis 196 M., Wicten 125 bis 150 M., blaue und gelbe Lupinen] Verpackung. Während das Geſetz den chutz der Waarenzei f loff 

2 bi i , ; ; f : h ig. h zeichen für das lien des Mörders, welcher ſich den Namen Iwan Sokoloff 

3 u M. für 1000 en 7 Bohnen, Hedge 20 bis Reichsgebiet neu einführte, erneuerte es im § 14 den bereits durch § 287 d ur jebt Rn ee in der Pros 
ark, galiziſche und ungariſche is 19 Mark für 100 -Kilogr. — des Reichs⸗Strafgeſetzbuches gewährten strafrechtlichen Schutz gegen die Ver: beileg giebt, 


Der Begehr nach Oelſaaten, in der Woche recht rege, hat nachgelaſſen, und] wendun md a er Fi 5 h ; vinz zu fein, dauern noch die amtlichen Erhebungen fort. Eine 
notiren wir Raps 265—275 M., Rübſen, Leinſaat und Dotter fehlen. 8 fremder, Namen over Firmen zur Maarenbedeichnung, indem es vinz zue f 


. 2 l t denſelben im $ 13 durch Zulaſſung der Civilklage verdollſtändigte. Neben | weitere Auskunft verweigert der Verbrecher. Bei der Unterſuchung fand 
18 ar zen ml 8 e ee . = ur] dem Recht anf ausſchließlichen Gebrauch des zur Eintragung 15 Zeichen⸗ man unter der Achſelhoͤhle zwei mit Wachs befeſtigte, mit Girt gefüllte 
I , . ff. bereits Gift genommen, Leß 1 
Er fine und ir bee deine 16 19 0 5 85 nißt mebe a een er Firma zur Bezeichnung von Waaren und deren 

den Artikel zu bekümmern. Kartoffelſpiritus loco ohne 50,50 —51 bi 2 2 2 ick ilwei ic⸗ Za ei i ’ * 
50,50 M. für 10,000 Lproc. bezahlt, für Landzufuhren, welche dem Bevante J ne SErc6 Mo RTHERIETN Da Del 
enügten, jo daß den Offerten zu höheren Preisen für gelagerte Waare 
eine Beachtung 1 7 75 wurde. Auf Termine nichts gehandelt. Mühen: 
spiritus loco 48,75 48,50 M. bez. u. Br., per Mai⸗October 50 M. Gd., 
per Juni⸗September 51 M. angeboten. 


IZuckerberichte.] Magdeburg, 12. April. Rohzucker in Folge Ent⸗ 
gegenkommens der Abgeber lebhafter gehandelt. Umſatz 43,000 En. No⸗ 
tirungen: Melaſſe ohne To. 7,60—7,80 M., Se 0 I über 98% 68 bis 
15 7 1 — 9 15 n 8 I FR do. 95% 56,60 er 

13 97,20, Ro er, blon 55,40—55,80 M., ex 00 u b N N 0 = 

44—52 M. 1 Mafftuirter . bee zu unveränderten Pressen went doch rungen erforderlich iſt, kann man von einer Umbildung der Geſelchaft oder] der höheren Würdenträger. f 8 8 
Umſatz 16,000 Brode, 3500 Ctr. gemahlener Zucker. Notirungen: Raffinade Moskau, 12. April. Die von den Peſtgebieten zurückkehrenden ! 
fi. und f. obne Faß 76, Melis ff. do. 5 N Ban 0 70 r 73, deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Delegirten find heute hier wohl⸗ 
Mels 59. 6805, N 665065 50, Farin 5 8085 f.. — Preise höre, daß das Beſtehenbleiben ſich weit in die Zukauft binaus erſtreckender behalten eingetroffen. 
pro 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. N 

Halle a. S., a. Rohzucker andauernd matt tendenzirt und ohne 
bemerkenswertde Umſätze. Notirungen: Melaſſe mit Tonne 8—8,20 M. 
Kryſtallzucker Ia über 98 % 68—69 M., Kornzucker 97% 60,20 600 M., 
do. 96% 58,40—59 M., do. 95% 56,40—57 Mark. Rohzucker blond 94% 
55,20 55,60 M., Nachproducte 89—94% 44—52 M. — Raffinirter Zucker 
obne Begehr und nominelle Preiſe. 
0 tettin, 12. April. Bapjuderh preishaltend, gehandelt wurden 1500 

tr. I. Producte mit 19,50—19,80 M., zaffinirte Zuckern unverändert bei 
befriedigendem Begehr. 3 
N Syrup ohne Veränderung, Kopenhagener 21,50 M. tr. gef., engliſcher 
719 M. tranſ. gef., Candis⸗ 10—13 M. gef., Stärke⸗Syeup 14 M. gef. 


$ Görlig, 15. April. [Submilfion auf altes Eiſenbabn⸗ 
ee Die hieſige Känigliche Eiſendahn⸗Commiſſion hatte die auf 
taugli 


ana ber Aae zu erachten je, ſondern er jagt nur, daß die theil⸗ gelang es, demſelben Arzneien beizubringen, welche auch gewirkt zu 


erfolgen müſſe, die bei der Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens i lle] haben ſcheinen. . 8 
der Auflösung der Geſellſchaft maßgebend a a hierması, 775 Petersburg, 15. April. Nachdem das Leben des Attentäters 


Konſtantinopel, 15. April. Die Antihaſſuniſten verlangen von 
der Pforte die Ermächtigung zur Wahl eines neuen Patriarchen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 15. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 


Die Klage auf Bezahlung der Wechſelſumme ſteht dem Empfänger des 
Blancoaccepts, der daſſelbe vor feiner Ausſtellerunterſchrift 80 gegen 
den Acceptanten auch nach erlangter Amortiſation nicht zu. Das Amorti⸗ 
ſationsverfahren bezweckt und das Amortiſationsurtel bewirkt, daß der amor⸗ 


Beiziehung der hervorragendſten türkiſchen Generäle beſchäftigte ſich 
mit der oſtrumeliſchen Frage, mit der Convention wegen Novibazard 
und mit der griechiſchen Frage, wobei einige albaneſiſche Notabelm - 
hätte werden können. Dem Verlierer ſteht die Klage gegen den Acceptanten beigezogen waren. Es wurde beſchloſſen, nächſter Tage in die Be⸗ 


uglichen ie 5 ich 
Sus und Materialien zum Verkauf im Wege der öffentlichen 
deren Beni i 170 f bandelte ſich um ſehr bedeutende Quantitäten, 


kann. Sie gebührt ihm alſo nicht, auf Grund eines amortifirien Blankets, 
wenn dieſem ein essentiale nach Art. 4, ſei es die Summe, die Zahlungs⸗ 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 15. April. 2.8) [S@inb-Gourfe] Gebr fel. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 


i Eiſenſchienen, 3 bis 5 Meter] Betrag zu erhöhen oder die durch Berluft verminderte Einlage zu ergänzen, Cours vom 15. 12 Cours vom 15. 12. 
3 we rechnung rein 1 ng, 3,51 M., und diefe 80 eiſt kommt auch währen» der nach Auflosung der esel Saler. Credit⸗Actien 433 501432 50 Wien kur -....-.-.» 173 90173 70 
ki er dergleichen, zur . 127 Cir. S 55 dcn „Centner dergl., ſchaft eintretenden Liguidation zur Anwendung. Der Liquidator ift nicht] Oeſterr. Staatsbahn. 457 — 449 50 Wien 2 Monate .... 172 85/172 60 
Eis Meter lang, 31 lang, 351 M. Er. G 330 M., 874 Etr.] Vertreter der Geſellſchaftsgläubiger (welchen die einzelnen Geſellſchafter[ Lombarden 119 50118 50 Warſchau 8 Tage 197 75/198 15 
5 Mee ſchienen, über 4 9 285 Cent r Schmelzeiſen 2 1 10 jedlichienen, über allerdings auch mit ihrem Privatvermögen in solidam haften), ſondern] Schleſ. Bantverein . 88 75 89 — | Deiterr. Noten. 174 25 173 80 
eifen 1 W.. 3,26 M. 52 859.05 M.; auf in Laubar 1 ir. Guß: Vertreter der Geſellſchaft und nur dazu berufen, über deren Vermögen zu] Bresl. Discontobank. 70 — 69 75 Ruſſ. Noten 198 25188 50 
ine M. 16 Ctr. 9 0 4 land 32 15 0 lagernde: 916 [verfügen und mit demſelben die Schulden der Geſellſchaft zu tilgen. Bei] Bresl. Wechelerbank. 80 25 80 10 16% preuß. Anleibe 105 9016 10 
unter J Hiſenſchienen, über 5: Meter 90 teuß-Öersftüde 2 Bir: bergleicen, Satufficienz des Geſellſchaftsvermögens hat der Concurs einzutreten. So] Laurahütte. 71 60 71 25375 J Staatsfhuld.. 92 75| 92 75 
Schmel Meter lang, 2,87 M, 71 Ctr. Hartgu 1 1 den 884 I Etr.] wenig, wie die Geſellſchaft jelkit, iſt der Liguidator berechtigt, einen Aus: | Donnersmardbätte .. — — — — | 1860er Looſe 117 501117 25 
ſchien zeiſen 2,42 M.; auf in Heſde⸗Gere deff b. Sch Bei Eir. gen: fall bei der Geſellſchaftsmaſſe von den einzelnen Geſellſchaftern gedeckt zu | Oberſchl. Eifenb. Bed. — —| — — 77er Ruſſen 86 60 7 10 
\ 1en, über 5 Meter lang, 3,23 M., auf 75 Err. = seiten 2,50 M.; verlangen. (W. T. Nachbörſe.] Crebitactien 432, 50, Franzoſen 456, 50, 
3,36 M abishau lagernde: 307 Centner Eiſenſchienen, über 5 Meter lang, Lombarden 129, 50. Discontocommandit 142, —. Laura 71, 60. Oeſterr. 
3 


Schmelzeiſen 5 772 iſenſchi 
zeiſen 2,43 M.; auf in Ruhbank lagernde: 723 Ceutner Eiſenſchienen, 
er 5 Meter lang, 3,33 M.; auf in Gottesberg lagernde: 1748 Centner 


3 
von Havre abgegangen, am 10. d. Mts. 4 Uhr e wohlbehalten 
Elſenſchienen, über 5 Meter lang, 3,42 M., 200 Centner Schmelzeiſen 2,51 


ruſſiſche Werthe ſchwächer. Discont 2 pCt. 
(H., T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

re Pfandbriefe. 97 —ı 97 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 120 70 120 — 

eſterr. Silberrente:. 57 — 56 90 Rheiniſche . . III — 110 60 

Deiterr: Golorente... 57 10] 67 10] Bergiſch⸗Märkiſche . 84 75 83 90 


eutner Schmelzeiſen 2,54 M.; auf in Landes but lagernde: 1435 Centner am 7. d. Mis. 8% 10 Abends in Plymouth angekommen, am 8.] Türk. 5% 1865er Anl. 11 70 11 80 Köln⸗Mindener + 110 50 110 — 
Eſenſchienen, über 5 Meter lang, 3,41 M.z auf in Liebau lagernde: 5910 Morgens Eberbourg paſſirt und am 10. in Hamburg eingetroffen. | Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 60; 54 60 Galizjer 102 — 101 75 
Centner Eiſenſchienen, über 5 Meter lang, 3,41 M. Das Schiff brachte 77 Paſſagiere, 126 Briefſäcke, volle Ladung und Num. Eiſenb.⸗Oblig. 30 75 31 25 London lang 20 374} 20 39 
„Trautenau, 15. April. [Garnmarkt.] Die Spinner find mit Ordres 45,336 Dollars Contanten. — Auf der Reife von Hamburg nach Weit: | Oberſchl. Litt. A, ... 141 60140 5 Paris ur 81 20 81 15 
reichlich verſeben, di 5 5 des Marktes im uebrigen unverändert. Indien find; „Allemannia“, am 7. d. Mts. von Hamburg expedirt, ee 7475 73 50 Reichsbank .... ... 153 20 — — 

e (Tel. Priv.⸗Dep. d. Brezl. Ztg.) Im 9. in Hapre eingetroffen und am 10. weitergegangen; „Teutonia“, am R.⸗O.ll.⸗St. Actien 120 — 118450 | Disconto⸗Commandit 141 75 141 25 
„„ i 21. März von Hamburg und am 25. März von Havre abgegangen, am Wien, 15 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

„Wien, 12. April. [Der Re ee der Anglobank] 10. d. M. in St. Thomas angekommen. „Lotharingia“, von Weſtindien Cours vom 15. 12. Cours vom 15. 12. 
weiſt einen Gewinnſaldo von 924,754 Fl. auf. Unter den Gewinnen wird heimkehrend, iſt am 7. d. M. in Hamburg angekommen. — „Argentina“ | 1860er Loose „ e Rerdweibahn “ | 
aufgeführt das Zinſenconto mit 1,000,960 Fl., der Gewinn an Effecten trat am 4. d. M. die Reife von Hamburg über Liſſabon nach Braſilien an | 1864er Looſe. — — | — — [Napoleonsdor 9 33 9 33 
un Valuten mit 213,893 Fl. und der Gewinn an Proviſionen und diverfen | und ging am 5. in See. Auf der Rückreiſe von Braſilien nach 1 Creditactien. .. 248 50 247 20 [Marknoten . 5755 | 57 57 

deren Geſchäften mit 735,241 Fl. Unter den Ausgaben betragen die ſind: „Vuengg Aires“ am 18. März von Badia abgegangen, am 1. d. M.] Anglo 107 — 104 80 Ungar. Goldrente 89 55 89 12 


Gere 0 360,779 Fl, die Speſen 158,497 Fl. die Verluſte im Contocurrent⸗ in Liſſabon und am 10. in Hamburg angekommen; „Valparaiſo“, am Zien] Unionbant apissrente.... 65 4565 25 


{ { l.] d. M. von Bahia nach Hamburg in See gegangen. — „Rio“, am 2. d. M.] St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 261 25 258 78 ilberrente . 65 65 70 
N Br Bilanz werden unter den Activen 1 donn Portefeuille 8,238,193 von Hamburg abgegangen, iſt am 9. in Mfaben eingetroffen und am 10. | Lomb. Eiſend. 68 — | 67 75 [London 117 05 117 30 
N en, Effecten 2,412,589 Fl. (darunter onau⸗Drau⸗Bahn⸗ Prioritäten direct nach dem La Plata weitergegangen. Balizier 284 — 1233 50 [ Oeſt. Goldrente. 77 45 77 50 
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Frankfurt a. M., 15. April, Mittags. 
Courſe.] Credit⸗Actien 215, 87. Staats bar. 


1 . 25 Loribarden —, —. 
1860er Losſe — —. Goldrente —, —. Galizier —, —. 


Neueſte Ruſſen 


Feſt. 
Paris, 15. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79 25. 
Neueſte Anleibe 1872 115, 20. Italiener 78, 45. Staatsbabn 565, —. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 66%. Ungar. Goldrente 
„1877er Ruſſen —. 3% amort. —, —. Orient —. —. Felt. 
London, 15. April. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
Italiener 77, 15. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85%. 


T. B.) [Anfangs- 


über —, — Glasgow —, Wetter: ſchön. 
Berlin, 15. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 12. Cours vom 15 | 12 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Flau. g 
April⸗ Nr 182 50183 —] Avril⸗ Neri 57 30 58 — 
Sept.⸗Oct. . 189 — 189 — Sept.⸗Oct. 59 40 60 — 
Roggen. Gedrückt. y 
pril⸗ Ma: 119 — 120 — Spiritus. Feſter. 
Mai⸗J uni 119 — 120 50 lee „00 59 80 
Sept. Oct... 126 50127 50 April⸗ Mai 51 30] 51 20 
Hafer. Aug.⸗Sept. 53 80 53 60 
April⸗ę⸗ Mai 120 50121 — 
Mai⸗Juni 121 — 4121 — | 
Stettin, 15. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
. Cours vom 15. 12. Cours vom 15. 12. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Niedriger. 2 
rühjahr . . . 183 —183 50] Avpril⸗ Mara 57 75 58 — 
Auni⸗Julu 186 — 187 — ] Sept.⸗ Oct.. 59 50 69 — 
Sept. Det. 189 501190 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
t 116 FLIEHEN 50 300 50 — 
um⸗Julli 1185 50118 50 Frühjahr 50 601 50 — 
Sept. Oct 124 [124 —| Mai⸗ Juni 50 700 50 40 
Petroleum. Juni⸗Juli e 51 50] 51 40 
1 10 101 10 10 f 5 
Hamburg, 12. April. [Spiritus⸗ Bericht.] April 33% Br., 37% Gd., 


April⸗Mai 38% Br., 37% Gd., Mai⸗Juni 38 Gd. 


Roggen loco —, —, ver 
Mai 11, 80, ver Juli 12, 10. Nüböl loco —. —, ver Mai 30, 20, per 


Frankfurt a. M., 15. April, 6 Uhr 46 M. ends. [Abendboͤrſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 214, 62, Staatsbahn 226, 62, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 56,93, do. Goldrente 67,06, Ungar. 
Goldrente 77,06, 1877er Ruſſen 86%. Matt. 

Hamburg, 15. April, Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl 
Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lembarden 147, —, Italiener 
—, —, Creditactien 214, 25, Oeſterr. Staatsbahn 566,—, Rheiniſche 86 ½, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, — 
Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 198, 50. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 15. April, 5 Uhr 27 Min. R Credit⸗ 
Actien 247, 30. Staatsbahn 261, 75. Lombarden 68, —. Galizier 235, —. 
Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 33½. Renten —, —. Dlartnoten 
57, 55 9 77, 25. Ungar. Goldrente 89, —. Nordbahn —, —. 
— Gedrückt. 

Paris, 15. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Matt 


Cours vom 15. 12. Cours vom 15. | 12. 

Zproc. Rente 79 95 79 10 Türken de 1865 .. . 11 45/11 65 
Amortiſirbare - » 81 67) 81 70 Türken de 1869 .. 73 — (73 — 

Sprec. Anl. v. 1872. 114 97| 115 10 Turkiſche Looſe .. . . 43 20/43 70 
66% 166%, 


tal. 5proc. Rente.. 78 20) 78 60) Goldrente öiterr.. . . 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 567 50) 560 — 


Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 —| 156 25 


„m; 777 


do. ungar. 774 77 
1877er Ruſſen . . . 89% 89% 


London, 15. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 15. 12. Cours vom 15. 12. 
Conſols 97 15 |97 15 Gproc. Ver. St.⸗Anl. . 106% 10674 
Ital. öproc. Rente. 77% 77] Silberrente .. 57 — — — 
Lombarden 3 6% 16% Papierrente 574 -— 
Sproc. Ruſſen de 1871 83% 183% | Berlin 20 63 — — 
Aproc. Ruſſen de 1872 83% 13% Hamburg 3 Monat 20 63 — — 
proc. Ruſſen de 1873 85% 195% rankfurt a. M. . . . 20 63 — — 
Fo — —— — r 1192 — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% I11% I Paris — . 65 45 — — 
6proc. Türken de 1869 — —[— — Petersburg 23 — — 


Ungar. Goldrente 77%. 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 16. d., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe rest. 


Ueber wichtige Punkte in Communal-⸗Angelegenheiten. Fragekaſten. [5288] 


Das Muguſta⸗Aſyl 
für unſere Kranken-Pflegerinnen 


iſt nach dem Hauſe 


Große Feldſtraße Nr. 15a 


verlegt. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Wilhelmine von Tümpling. [5218] 


Zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaifer- Paares erſchien die effect⸗ 
volle „Goldene a von Strauß, vorräthig bei Tn. 
Lichtenberg in Breslau. 114351 


Ich habe mich hier als Frauenarzt 
und Geburtshelfer niedergelaſſen. 


Dr. med. M. Wiener, 
Wohnung: Tauentzienſtraße 65, 1. 

Sprechſtunden: Vormittag 10—11 
Uhr. Für Unbemittelte: Bormittag 
749 —7½10 Uhr. 14004] 


Ich habe mich hier als praltiſcher 
Arzt niedergelaſſen und wohne 


Wir eröffneten in dem Hauſe 


in jedem unſerer "Die 
Sprechſtunden: früh 8—9 Uhr, 


Nachmittags 3—4 Uhr. 
Breslau, 10. April 1879. [3940] 


Dr. Schaetzke. 


Vom 13. April cr. [5137] 
in Carlsbad 
San.⸗Rath Pr. Wollner. 


Wohnung: im Fürſt Reuß⸗Greiz. 


Künflise Zähne, Plomben ze. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs hohe. [5292] 


Verlooſun 


Breslauer Consum-Verein. 


19 Hubenſtraße 19 
unſer 31. Waaren Lager. 


Verkauf nur an Vereinsmitglieder. Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt 
gegen einmalige Zahlung von 1 Mk. 20 Pf. 


Direction. 
Frankfurker Pferdemarkt 


. und 7. Mai 1879. 


1 am 7. Mai, laut ausgegebenem Proſpecte von 61 
der ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier⸗, 
und einſpännigen Equipagen nebſt completten eee 


ſonſtigen Reit⸗ und Fahrrequiſiten ꝛc. 
Loose zu beziehen à 3 Mark durch das 


Secretariat des landwirkhſchaftlichen Vereins, 
Frankfurt a. M. ö 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Betriebs: Einnahme 

im Februar 1879. M. 27,689. 50. 

im Februar 1878. 11,654. 10. 

im Februar 1879 mehr M. 16,035. 40. 

von Anfang des Jabres 1879 an mehr 32,905. 10. 


Erklärung. 


Die Veröffentlichung des Schreibens des Fürſten Bismarck vom 
22. März d. J. iſt ohne mein Wiſſen und gegen meinen Willen vor⸗ 
zeitig erfolgt. Zur Erläuterung der Adreſſe muß nun nachträglich 
hinzugefügt werden, daß der von der Oppelner Verſammlung am 
5. März d. J. gewählte Vorſitzende, Herr Geheime Regierungsrath 
a. D. von Selchow, zum größten Bedauern der Intereſſenten den 
Vorſitz ſchon vor längerer Zeit niedergelegt hat und aus dem Agita⸗ 
tions⸗Comite ausgeſchieden iſt. [5296] 
Der ſtellvertretende Vorſitzende der Oppelner Verſammlung. 


Preussische Central-Bodencredit- , 


Actiengesellschaft. 
Gegen cine Sahresrate von fünf Procent 


(Tilgungsbeitrag und Verwaltungs⸗Gebühr bereits einbegriffen) werden zur 
Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündkündbare Amortiſations⸗ 


Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete 

Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 

welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere 

Auskunft ertheilt wird. [4942] 
Breslau, den 8. April 1879. 


Emil Werther, 
Tauenzienſtraße Nr. 17b, 1. Etage. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia 


bat feit dem 1. Januar d. J. die Lebensverſicherung mit Gewinnantheil 
eingeführt. Die mit Anſpruch auf Gewinnantheil Verſicherten bilden unter 
ſich einen beſonderen Verband, welchem von dem alljährlich ſich ergebenden 
Reingewinn 75 Procent überwieſen werden. Die einzelnen Mitglieder par⸗ 
ticipiren an dieſem Betrage nach dem Verhältniß der Summe der von 
denſelben gezahlten Jahresprämien, treten ſchon im zweiten auf das be⸗ 
treffende Rechnungsjahr folgende Jahr in den Bezug der feſtgeſetzten Ge⸗ 
winnantheile und haben wegen der mit jedem Verſicherungsjahre ſteigenden 
Gewinnbetheiligung von Jahr zu Jahr weniger an Beiträgen zu entrichten. 
Verſicherte, welche die Prämie nur bis zum Eintritt eines beſtimmten Alters 
zahlen, behalten ihren Anſpruch mit Gewinnantbeil nach Verhältniß ihrer 


ſämmtlichen Prämienzahlung bis zum Tode und treten demnach nach M 


Aufhören der Beitragsleiſtung in den Genuß einer Nente in Höhe ihrer 
Dividendenanſprüche. Nachzahlungen zu den bedungenen Prämien finden 
unter keinen Umſtänden ſtatt, da die Verſicherten nur am Gewinne, nicht 
aber auch am Verluſte Theil nehmen, und deshalb von jeder Nachſchuß⸗ 
verbindlichkeit befreit ſind. 5 5326 
Proſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft 


ertheilen die Herren Agenten mit Bereitwilligkeit, in Breslau die 


General-Agentur für Schleſien, Ohlauerſtadt⸗ 
graben 20. 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Sehwertstr, Sa, par terre. Anmeldungen neuer Schüler täglich. 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstrasse 13, beginnt den 21. April neue Curse. 
Anmeldungen werden vom 16. ab erbeten. 4039) 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 


Den 1. Mai beginnen neue Curse. [4062] 


Hahn’s Clavier-Institut, 3 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 21. April sein Sommérsemestor. 


Eisſehränke neueſter Conſtruetion 


in großer Auswahl bei 


Adolf Krüger, Neue Schweidnitzerſtraße 


vis-a-vis Galiſch Hotel. 


Franzen, Beſätze und Spitzen⸗Neſte, 


Neue Deſſins. in allen Farben und Breiten, Neue Deſſins. 
von 2, 3, 4 und 5 Meter Länge, verkaufe, jo lange der Vorrath reicht, für 
5322 


die Hälfte des Werthes. 
M. Charig, q 


H 
Blücherpl 
Deſte und billigſte Einkaufsquelle 
ſämmtlicher Artikel zur Damen⸗ und »Herrenſchneiderei. 


Emma Kubitzki 3 M. O. Fiebiger 3 M. Steuer⸗Amts⸗Aſſiſt. 3 
Kaufm. 


7 3 10 des Bezirksvereins der Sandvorſtadt 30 M. Bankdirector Krüger 


5323] auf Dominien und Ruſtical⸗ 


Ditges & 
General⸗ 


Bureau 


wei⸗ 
owie 
3805 


von 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn 
„der Oblauer Barriere 
auf der Ningbah n 
abgelaſſen. 


618 u. Ring 40. 5 


Hauptmann Brieger 21 


[W. Hewig 3 M. H. S. 1 M 


Hypothekariſche Darlehne 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


genten der Concor 
unkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Breslauer Straßen-Eiſenbahn⸗Geſellchaft. 


Am Donnerstag, den 24. April, 5 
unſerem Depot, Käiſer Wilhelmſtraße Nr. 98, 
ungeeignete Pferde öffentlich meiſtbietend zum Verkauf. 


Vom Montag, den 21. April ab, werden bis i 
Sommerfahrplans die Schulwagen Morgens: e eee e 
Scheitnig, Pöpelwi aun 


Die Direction. 


Koch, geb. Zimmermann, 10 M. 4 87 
Rath a. D. a 10 Ft. 
Hauptkaſſirer Sturm 3 M. G. Mittmann Bieberſtein⸗Schweidnitz 
1 M. Gutsbeſitzer Pohl in Kalkau 30 M. Friſeur W. Kutzke 1 M. Fr. 
Director Struve 5 M. F. M. in Cz. 3 M. E. M. in Cz. 2 M. Frau 
Prof. Joachimsthal 5 M. Ungenannt durch Hrn. Stadtrath Korn 3 M. 
Dr. jur. von Kirchenheim 5 M. Generaldirector Brann 5 M. Fr. Gen.⸗ 
Director Brann 5 M. Eliſe Brann 2 M. Clara Brann 1 M. Partik. 
Paul Würdig 20 M. Von einem Poſtmann 3 M. O. S. 5 M. Kfm. C. 
Debmke 3 M. C. Neugebauer 10 M. F. J. Bl. 5 M. Juſtizratb von 
Paczenski 10 M. Bäckermeiſter Labitzty 15 M. Kfm. H. Lauterbach 50 M. 
Canzlei⸗Rath Erdmann 1, M. Calculator Biedermann 1 M. Secretär 
Borchert, Seer. Lehmann, Secr. Pedell, Secr. Tilgner, Seer. Sprotte, Secr. 
Richter, Secr. Nowag, Verſ.⸗Inſp. Graf, Verſ.⸗Inſp. Borſchke je 1 Mark. 
Fr. Daum 14 M. Fr. Reg.⸗Baurath Herr 10 M. Fr. Auguſte Kelch 

M. Prof. Trappe 10 M. Fr. Erdmannsdörffer 5 M. Verw. Fr. Ober⸗ 


A. Bock 50 M. Kr.⸗Gerichts“ 
N e 6 M. Fr. Reg.⸗ 


amtmann Kluge 6 M. M. 1% M. Canzlei⸗Rath Kirchner 3 M. Partic. 
Hippe 10 M. B. F. 1 M. Prem.⸗Lieut. a. D. Lorenz 3 M. Büchler ö M. 


1 

Apotheker Görtz 10 M. Fr. J. Lichtenſtadt 5 M. Major z. D. Dittri 
6 M. Lehrer Adamy 5 M. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 5 M. Kaufm. 8 
be 3 M. Dr. Markgraf 4 M. Rittergutsbeſitzer J. Schneider 20 
Tertianer R. König, aus der Sparbüchſe 3 M. Director Adam 3 M. 
J. Kellner 5 M. Kfm. F. W. Pohl 10 M. Fr. Prof. Haaſe 4 M. B. 
3 M., Fr. von Roberti 5 M. Kreisgerichtsrath Giersberg 3 M. J. v. S. 
in Jauer 6 M. Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich 30 M. Ob.⸗Reg.⸗Ralh 
Delrichs 10 M. Frau Präſident Lentze 5 M. Kfm. Robert Lorke 10 M. 
Verw. 5 Kfm. Lorke 5 M. Frl. Krumpſchmied 3 M. Kfm. Moritz Krauske 
5 M. Prof. Dr. Sommerbrodt 20 M. Part. und Lieut. a. D. Treutler 
10 M. Fr. Baronin v. Buddenbrock 10 M. Kim. Arno Fleck 8 Mark. 
Öeneral:Director Heller 100 M. Ober⸗Inſp. A. Ritter 5 M. Ober:S$niv. 
R. Neumann 5 M. Inſp. R. Hoche 3 M. Bur.⸗Vorſt. H. Fiſcher 5 M. 
Inſp. J. Fuhrken 5 M. Inſp. H. Walter 3 M. Inſp. Herrm. Golcher 
2 M. Guſt Joratſch 4 M. Joſ. Beneſch 5 M. H. Voigt 3 M. J. Schramm 
3 M. H. Poppe 2 M. Rendant J. Stame 5 M. R. Caſtner 3 M. Dr. 
J., Werner 3 M. Dr. Ullrich 10 M. J. J. Müller 20 M. Ernſt Lehm 
1% M. Edmund Schreiber 1% M. H. Sitte 1% M. Herrmann Kluge, 
Julius Franz W. Wandel, Eduard Hauer, C. Weigelt, Alb. Wiesner, 
Warnsdorf, Obſt, Amann, A. Wecke, Paul Scharf, P. Ferentz, J. Krauſe, 
O., Römbild, Heiland, O. Wolter, F. Ullrich ſe 1 M. P. Iſchirſchtö, R. 
Schmidt, Herrm. Neumann, Hugo Beinlich, Heinr. Schmidt, W. Ueberſchär. 
F. Bannert, Keil, F. Kusel, A. Schretter, A. Bayer, Greger, F. Steinert, 
3 Schöppe, H. Hoffmanu, H. Grunert, F. Decker, C. Haunuſchek, C Haſen⸗ 
winkel, L. Kruſe, C. Steinadler, R. Morawe, F. Hampel, G. Teichelmann, 
Pritzel, W. Hoſeus, G. Flöter, je 50 Pf. Geh. Reg.⸗Ratb Grapow 100 M. 
Reg. u. Baurath Winterſtein 0 M. Reg.⸗Rath Gühne 10 M. Ob.⸗Güt.⸗ 
Verw. Hantuſch 5 M. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter Kuppiſch 5 M. Abth. Baus 
meiſter Schlemm 5 M. Ober⸗Ingenjeur Doulin 5 M. Ob.⸗Betr.⸗Inſp. 
Seydler 3 M. Hauptkaſſen⸗Contr. Burgum 3 M. Ingenieur Wegener 
3 M. Architect R. »Höniſch 3 M. Telegraphen⸗Inſpector Neumann 3 M. 
Maſchinen⸗Meiſter Hey 2 M. Calculatur⸗Vorſteher Nüchterwitz 2 M. Mat.⸗ 
Na Giller 1% M. Schitthelm, Buchh. Hoffrichter, Werkmeiſter Koſinsli, 
erkmſtr. Jaſchke, Calcul. Krefft, Bur. Vorſt. George, Secretär Rother, 
Secr. Buge, Secr. Steuer, Kaſſirer Stolte, Buchb. Koſche Buch. Berger je LM. 
Secret. Luchs, Buchh. Wittich, Mag.⸗Verw. Goldmann, Aſſiſt. Borrmann, Secr. 
Toſt je 75 Pf. Ob.⸗Geometer von Stillfried 2 M. Statiſtiker Hauffe 2 M. 
Maſchinentechn. Oſti, Techniker Auguſt, Kanzliſt Kiera, Buchh. Bernkopf, 
at.⸗Verw. Thomas, Mat.⸗Verw. Großer, Aſſiſtent Hollmann, Mat.⸗Verw. 
März, Werkf. Lehnbaus, Werkf. Wosnitza, Werkf. Roske, Buchh. Wrobel, 
Buchb. Pfannenbecker, Mat.⸗Verw. Heifig, Mat.⸗Verw. Dippe, Aſſiſt. Jonas, 
Aſſiſtent Knaudt, Aſſiſt. Nitſche, Aſſiſt. Siegel, Bahnmſtr. Hoja, Geometer 
v. Alkiewicz, Aſſiſtent Nieke, 4 5 Kloſe, Aſſiſtent Rauch, Seer. Simon, 
Regiſtrator Mahler, Kanzlei⸗Vorſt. Casper, Diätar Fliegner, Aſſiſt. Galepti, 
Diätar Fink, Aſſiſtent Fritz je 50 Pf. Aſſiſtent Steuer 30 Pf. Bur.⸗Diener 
Przibilsky 25 Pf. Stadt⸗Gerichtsrath Tietze 5 M. Verw. Fr. Hauptmann 
Werther 3 M. Frau Anna Werther, geb. Ramin, 5 M. Director Rud. 
Reder 5 M. Von den Bureau⸗ und Unterbeamten des hieſigen königlichen 
Conſiſtoriums 10 M. Dr. Vogt 3 M. Friedr. Oels 3 M. Rector Lipſius 
5 M. . Dorn 10 M. Kaufm. Ad. Tiesler 5 M. M. von Böhn 
2 im. F. W. Boltze 50 M. Kfm. Siegf. Laqueur 5 M. Fr. Anna 
Laqueur 3 M. Frl. A. W. 2 M. Ungenannt durch Hrn. G. Emler 50 Pf. 
Oberlehrer Dr. Päch 3 M. Sub⸗Senior Rachner 5 M. Hans Decke 3 M 
Inſt.⸗Kaſſen⸗Controleur E. Hentſchel 2 M. Fabritbeſ. R. a in Wolfs⸗ 
winkel 20 M. Apotheker A. Tieling 3 M. Lehrerin Fräul. Lonny Tieling 
2 M. Kfm. Em. Nebel 3 M. prakt. Arzt Dr. Simon 6 M. Kfm. Hein. 
Nitſchke 10 M. Disponent Julius Zahn 20 M. Kfm. S. Brann 10 M. 
Part. Eduard Cliaſohn 10 M. T. L. 10 M. N. L. 10 M. Kaufl. May 
und Wrzeszinski 15 M. Frl. Margar. Gottſchalk 10 M. Kfm. D. L. Glos 
gauer in Falkenberg 3 M. Branntwein⸗Brenner Schirdewan 5 M. Netto⸗ 
Ertrag einer durch den königlichen Muſildirector Herrn Thoma veranſtalteten 
Soiree in der Univerſität 170 M. Fr. Ev. v. Drabizius 3 M. v. Dammitz 
0 M. Poſt⸗Secretär Tittel 3 M. & O. Schreiber und Fräul. Friesner 
30 M. Ungenannt 50 Pf. Apoth. gen M Pille A. W. 1 M. Frau 
M. Eiſenb.⸗Secretär Obſt 3 M. Fr. A. 


E. Richter K. 1 M. Rentier 
T. Lemor 2 M. Fr. Rentier Lemor 2 M. Fr. Oberamtm. Thiel 5 Mark. 
Geh. Reg.⸗Rath Eckhardt 5 M. Fr. Partik. Winkler 5 M. Steindrucker 

rn. O. H. 10 ber⸗Berg⸗Rath 


Langer 50 Pf. Fr. Fr. G. 10 M. - . 
v. Gage h 10 M. G. L. 6 M. Fr. Henriette Freund 
Emma Neumann 30 M. Fr. Mathilde Eppenſtein 40 M. Fr. 
9 10 M. Bang. B. M. Marck 200 M. OR, Joſephine Grunwald 
75 M. Die Kinder des Hrn. Max Alexander 20 M. Die Kaufl. Adolph Sachs 
50 M. S. Reweck 30 M. Joſeph Cohn 30 M. Samuel Bildhauer 30 M. 
Jacob Buli 75 M. Gebr. Oeſtreicher 30 M. Julius Kramer 30 M. Sieg⸗ 
fried Haber 30 M. L. Friedmann 30 M. Louis Manaſſe 30 M. Siegmund 
Liſſer 30 M. Commerz⸗Rath Jacob Landau 200 M. Fr. Bang. Louiſe 
Bruck 30 M. Bang. M. Cohn 50 M. Kfm. Iſ. Leipziger 30 M. Kaufm. 
Louis Schäfer 30 M. A. K 10 M. Haf⸗Jouweliere Gebr. Somme 30 M. 
rof. Dr. Herrmann Cohn 20 M. Fr. Fr. Schmidt, geb. Czepanek, 10 M. 
10 Roſa en M. Fr. Lina Hirſch 10 M. Fr. Marie Lichtenberg 
0 M. F. 3 M. Kim. Martin Deutſch 5 M. Kfm. Meyer Lewy 3 M. 
Kim. Julius Neuberg 10 M. Kfm. Michael London 5 M. Fr. Caroline 
Pleßner 10 M. Kfm. J. Schleſinger sen. 10 M. Kfm. M. Heilborn 20 
Mark. Kfm. O. Schleſinger 20 M. Kim. Rud. Mankiewicz 20 M. Kfm. 
Fete Abramezvck 30 M. Eiſenb.⸗Betr.⸗Contr. Falk 3 M. Frl. Anna 
roter 6 M. oe 0 Schink 5 M. Kfm. Carl Schink 5 M. Frau 
- Delonomie-Rath von Damnitz 6 M. Steuer⸗ 
15 M. Ober⸗Tribunalsrath Schuppe 3 M. Partikulier 
) 5 . Prof. Dr. Künzer in Marienwerder 9 M., 
deſſen Gemahlin 2 M. deren Sohn Franz 3 M. Frl. Anna Künzer 1 M. 
Frl. Hedwig v. Puttkamer 10 M. Bürgermeiſter Seidel in Bauerwitz 5 M. 
Die Redaction des Münſterberger Kreisblattes 10 M. Herr Ludwig Reichs⸗ 
graf Schaffgotſch auf Warmbrunn 600 M. Unter Zurechnung füngſt ver⸗ 
oͤffentlichter 23,033 M. 30 Pf. in Summa 26,876 M. 60 Pf. [5285] 


Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 


Schaefer 3 Klinik 


P\ zur Aufnahme und Behandlung für 
0 


autkranke ze. 4 


Einnehmer Gödrich 


eſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
15 Golniſche e 


11 Uhr, kommen auf 
15 zu unſerem Dienſt 


Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 
Dr. 11 87 Nei er 
Mein Pianofortemagazin 
und Leihinſtitut habe ich 
von der 5 
. verlegt nach (394 

f 3 3. 

IP. F. Welzel, 


Kleinburg um 6 
BER en 6 


Uhr 30 Min. 
2 40 = 


. 
8 
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ie Verlobung unſerer zweiten 
. de Ida mit dem Realſchul⸗ 
Lehrer Herrn Franz Krauſe beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den = April 1879. 


olph, 
Polizeigefängniß⸗Inſpector, 
Agnes Adolph, geb. Vogel. 


Ida Adolph, 
Franz Krauſe, 
Verlobte. [4088] 


Statt beſonderer Meldung. 
Ida Mattheus, 5 
Wilhelm Sucker, ‘ Berlobte. 

Breslau. [4086] 


Die Verlobung meiner Tochter 
Antonie mit dem Architekten Herrn 
C. Gruber in Hannover beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. [4085] 

Breslau, 13. April 1879. 

Theodor Görlitz. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Antonie Görlitz, Tochter des Kauf⸗ 
manns Herrn Theodor Görlitz zu 
Breslau, beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, 13. April 1879. 

C. Gruber 
aus Hannover. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Thereſe mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor Cohn in Breslau beehren ſich 
hierdurch 9 anzuzeigen 

Schwarz und Frau. 
Dresden, 13. April 1879. [4104] 


Thereſe Schwarz, 
Iſidor Cohn, 
Verlobte. 

Dresden. Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

milie Melzer. 8 

Otto Hanke, 2 
Hotel⸗Beſitzer. [5305] 
Schweidnitz, den 14. April 1879.— 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſe mit Herrn Benno Klee zu 
Breslau beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 44084] 

Glogau, den 13. April 1879. 


Gramſch, 
Landſchafts⸗Rendant nebſt Frau 
Ida, geb. Laube. 


Eliſe Gramſch, 
Es 1225 
Verlobte. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Arnold Schäfer aus Breslau 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 13. April 1879. 

H. Gaßmann und Frau. 


Martha Gaßmann, 
Arnold Schäfer, 
[4083] 


Verlobte. 
Gleiwitz. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Klara mit dem Kaufmann Herrn 
Dittmar Neumann in Breslau be⸗ 
ehren ni hiermit ergebenſt anzuzeigen 
11425] Louis Krämer und u 
Patſchkau, den 13. April 1879. 


Martha Poppelauer, 
Louis Perls, 
Kaiſerlicher Bank⸗Aſſiſtent, 
Verlobte. [al 
Tarnowitz, April 1879. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Benziette mit len —— 
ri] Brinitzer in Striegau be 
teunben hiermit er rte und 

Krotoſchin, 12. t J beiden, 


Arnold Berger und Frau. 


— 


enriette Ber 
Paris Briniger, 


Verlobte. 
Krotoſchin. [4087] Striegau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Lercad 10 91, 
ebcadia Po 
Vermählte. 7 
Waldenburg i. Schl. Pleſchen. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Paula, geb. Seltzſam, von einem 
geſunden Knaben Wang entbunden. 

Breslau, den 14. April 1879. 

4125 Adolf Suckow, 
Gymnaſiallehrer. 


. 
Die Geb ines kräftigen Mäd⸗ 
eburt ein 9 4100 


26 


ens 1 lib und 
” p und Frau. 
Breslau, den 14. April 1879. 


die Geburt eine munteren 5 
den zeigen ergebenit an 
h ertha, 


A. Prauſe und Frau 
mberger. 
15. April 1879. 


geb. Ba 
Breslau, den 
Am 2. Feiertag wurde meine Frau 
Emilie, geb. Storch, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen 
Breslau, den 15. April 1879. 
14130] W. Bernhardt. 


Am Oſter » Sonntag, Nachmittag 
1% Uhr, wurde uns ein kräftiger 
nge geboren, was hiermit 1 155 enſt 


anzeigen 
Sclindler Hütten⸗Inſpector, und 
au Minna, geb. Dreßler. 
orſigwerk OS. 


den 14. April 1879. 


gtüctich entbunden.] K 


Am 14. d. Mts. wurde meine innig 


geliebte Frau Selma, geb. Karbſtein, 

von einem Mädchen glücklich ent⸗ 

bunden. [1427] 
Conſtadt, den 14. April 1879. 
Galanski, Lehrer u. Organiſt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden hocherfreut [1431] 
ern und Frau. 
Wundſchütz, den 13. April 1879. 


Heute Nachmittags 1½ Uhr wurde 
meine liebe Frau Emilie, geb. Galle, 
von einem geſunden, kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 5329 

Schweidnitz, den 11. April 1879. 

H. Knappe, 
Zimmermeiſter. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 13. c., Nachts 12 Uhr, ſtarb 
nach kurzem, ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Schwiegerſohn 
und Schwager, der Kaufmann 


Albert Jeſchke, 


im Alter von 54% Jahren. 

Allen Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige mit der Bitte, um ſtille 
Theilnahme. „ 4090 

Breslau, den 15. April 1879. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, Mittag 

3 Uhr, zu St. Dorothea, Lehmgruben. 


Wir erfüllen biermit die trau⸗ 
rige Pflicht, den am 13. c. er: 
folgten Tod unſeres geſchätzten 
kan dung ee des 
Kaufmann 5328 
Herrn Albert Jeſchke, 
anzuzeigen. Die wohlwollende 
Liebenswürdigleit ſeines Cha⸗ 
rakters ſichert ihm ein dauern⸗ 
des Andenken in unſerem Kreiſe. 

Breslau, den 15. April 1879. 
Der kaufmänniſche Verein 


„Union“. 


Heut Vormittag 9% Uhr ver: 
ſchied nach jahrelangem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Schwiegerſohn, der frühere 
Kaufmann [4096] # 


Philipp Schlefinger, 
im Alter von 54 Jahren. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. April 1879. 
Trauerhaus: Biſchofſtraße 1. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 
3 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 11. d. M. ſtarb unſere lang⸗ 
jährige Krankenwärterin [4092 


Auguſte Lencke. 

Ihrer treuen Dienſte werden wir 
allezeit dankbar gedenken. 

Breslau, den 13. April 1879. 

Schleſiſcher Verein 
zur r armer Augenkranker. 
er Vorſtand. 
von Roſenberg⸗Lipinsky. 


Heut Nachmittag 1½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und rubig in Strehlen 
unſere liebe Schweſter, Couſine und 
Tante, die Lehrerin 1422 


Ottilie Kaul 


aus Breslau, im Alter von 55 Sohn 
6 Monaten. Dies zeigen, um ftille 
Theilnahme bittend, ergebenit an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Streblen, Breslau, Saarau, 
den 14. April 1879. 
tar 74 Kr vn Donners⸗ 
den 17. Apri 5 i 
4 lüb. p achmittag 
n der Nacht vom 13.—14. il 
ge — 5 De ta längeren 
heiß und zärtlich geliebt 
Vater, Schwieger⸗ und Großdaler, Her 


Iacob Sternberg, 


früher in Breslau, unerwart 
ſeine irdiſche Laufbahn 1 


Den Hinterbliebenen! 8 

Julius Sternberg, Breslau, Dr. 
med. Hermann Sternberg, Dresden, 
Max Sternberg, Berlin, Emilie 
Schwalbe, geb. . Berlin, 
Bertha Hammer, geb. Sternberg, 
Dresden, Adolph Schwalbe, Ferdl. 
nand Hammer, Natalie Sternberg, 


. 
2 
= 


geb. Remack, Dina Sternberg, geb. | M 


er, Gabriele Sternberg, geb. 
Stern, und 11 Enkelkinder. 


Nach langen und ſchweren Leiden 
ing heute Nachmittag 3% Uhr um: 
ere geliebte, treue Gattin, Mutter, 
ae und Großmutter, die Frau 


Pauline Dittrich 


geb. Gierth, 
im Alter von 65% Jahren in das 
beſſere Jenſeits ein. 
m ſtille Theilnahme bitten 
2820 Br 5 
eichenbach i. un i 
den 14. April 1879, di 
Die b ben findet Freitag, den 
18. d. Mis., achmittage 4 Uhr, ſtatt. 


Am 13. d. Mts. Vorm. 8% Uhr, 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, [1429 

die verw. Frau Organiſt 


Franziska Kariger, 
im Alter von 79 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bahnhof Oeſterreichiſch⸗Oderberg, 
13. April 1879 


Nach langem Leiden entſchlief heute 
Nachmittag unſer innigſt geliebter 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Schwiegervater, der Kaufmann 

Benjamin Behnſch 
zu Georgenberg, 

im 71. Lebensjahre. 4094) 
Georgenberg, Tarnowitz, Langendorf, 
Königshütte und Kempen, 
den 12. April 1879. 

Die Hinterbliebenen. 


— — — 
Nach kurzem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut zu Beuthen OS. unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und 
Großvater 093] 
; Moritz Jany 
im 75. Lebensjahre. 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Scharley, den 13. April 1879. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden verſchied heut 
Nachmittag 3½ Uhr unſer geliebter 
Gatte u. Vater, der frühere Arrendator 

Louis Heilborn, 
1 68. Lebensjahre. Tiefbe⸗ 
trübt zeigen wir dies Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Conſtadt, den 14. April 1879. 
140951 Die Hinterbliebenen. 


Am 12. April d. J., Nachmittags 
3 Uhr, verſchied unſer theurer Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Kauf⸗ 


mann 4091 
Samuel Honig 

zu Koſten, im Alter von faſt 77 

Jahren. Wir zeigen dies Verwandten 


und Freunden ftatt jeder beſonderen 


Meldung an und bit i 
ER A itten um ſtille 
Koſten, Berlin, 14. April 1879. 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten 

Verlobt: Herr Prof. Dr. Stim⸗ 
ming in Kiel mit Frl. Magdalena 
Berkefeld in Hamburg. 

Geboren; Ein Sohn: Dem 
Hauptm. im Ingen.⸗Corps Hrn. Kade 
in Spandau, dem Königl. Seminar⸗ 
lehrer Hrn. Claſſen in Dillenburg. — 
Eine Tochter: dem Pr.⸗Lt. im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 79 Herrn von Uechtriz in 
Braunſchweig. 

Geſtorben: Superintendent a. D. 
Hr. Pfarrer Kirchner in Walchow bei 
Bein. Frau Rector u. Prediger 

exersdorff in Wangerin. Major u. 
Juſtizrath a. D. Hr. von Arnim in 
Muſſeten bei Wobesde. Verw. Frau 
Prediger Dr. Blume in Berlin. Verw. 
Felde. disanwalt Straube in Fürſten⸗ 

alde. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 16. April. 31. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Der Störenfried.“ 9 
4 Acten von R. * 

Donnerstag, den 17. April. Großes 
Concert, gegeben von Deſirs e 
Artöt und Moe. Padilla, unter 
gefälliger Mitwirkung der Pianiſtin 
Frl. Adele Münker aus Berlin. 

azu auf Verlangen: „Die ſchöne 
Galathea.“ Kemiſche Operette in 
1 Act von Poly Henrion. Muſik 
von Fr. v. Supps (Galathea, a 
Lehmann), und: „Sie hat ihr 
Herz entdeckt. Luſtſpiel in! Act 
von W. Müller von Königswinter. 

n pr SIERT 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 16. April. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
Erſtes Debut des Herrn Kleinecke. 
„Prinz Friedrich“ Schauſpiel in 
5 Acten bon Heinrich Laube. (Der 
König, Herr Lobe a. Gaſt. but 
Friedrich, Hr. Kleinecke, a. Debut. 

Donnerstag, den 17. April. Zweites 
Gaſtſpiel des Hrn. Theodor Lobe. 
„Prinz edrich.“ 


Victoria- Theater. 


Heute, Mittwoch, den 16. April: 
Auf vielſeitiges Verlangen von 3 bis 
5 Uhr Wiederholung der mit ſo vielem 
Beifall aufgenommenen Kinder⸗Vor⸗ 
ſtellung mit ausgewähltem Programm, 
worauf wir die p. t. Eltern beſonders 
gufmerkſam machen. Auftreten des 
r. Pascal mit feinen dreſſirten 
Tauben, Pfau u. Störchen, des Uni⸗ 
verſal⸗Komikers Herrn R. Stange 
der beiden Wunder⸗Knaben Joſep 
und Rudolf Pascal ꝛc. 1c. 

Entree 5 Kinder die Hälfte des 
Kaſſenpreiſes, 1 Kind in Begleitung 
Erwachſener frei! 

Kaſſenöffnung 2% Uhr. 

Abends; Große Vorſt Ta: 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten 
und Künſtler. 
Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſch e. 

Heute Mittwoch große Benefiz⸗ 


Vorſtellung der Italiener. (5334 
Alles Andere wie gewöhnlich. J 


Luſtſpiel in | A 


Singakademie. 


Heute keine Versammlung. 
Die Vorübungsklasse beginnt 
Montag, 21. April. Junge Damen, 
welche theilzunehmen beabsich- 
tigen, wollen sich baldigst melden, 
[5300] Schaeffer. 


2 Örchestrion. 


MB Täalih: 8 
Paul Scholtzs 
Etablissement. 


= Heute Mittwoch: { 
V. Doppel-Concertß 


v. d. Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft 


[4121] aus Achenſee 
N (4 Damen und 4 Herren) 
u. der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Jelt⸗Garten. 


Täglich: (5312 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Bei weer Witterung täglich 
regelmäßige 
Dampfſchiff⸗Fahrten 


von 2 Uhr Nm. ab ſtündlich 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen u. Wilhelmshafen. 
[5316] Krauſe & Nagel. 


Flehentliche Bitte! 


Invalide Unteroffizier Schultz, 
Berlin, Stralauerſtr. 48, machte die 
drei Feldzüge mit, kehrte glücklich zu⸗ 
rück u. verlor jetzt durch rheumatiſche 
Schmerzen ſeinen linken Fuß gänzlich; 
in ſeiner großen Noth bittet ae 
edle hohe Herzen um eine kleine 
Unterſtützung. [5294] 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Sitzung 
Mittwoch, den 16. Aprıl, 
Abends 7 Uhr. [5302] 


18. IV. 6 . R. X. 
Or. Schweidnitz U 2. w. 


Eintracht: 19, IV. 6. Rec. u.]! 


I. 


J. O. O. F. Morse JJ. 16. IV. 
8½ũ U. A. V. u. G. E. 5. 


Corſets, 
Strümpfe, 
Strumpf. 
längen 4 


die Fabrik von 


Vweig & Roth); 
Olauerſtraße 80. 


Corſ er guru 
Louis 
Freudenthal, 


Corſets mit Gummi. 


83, Ohlauerſtr. 83,5 
empfiehlt 85 

die neueſten Fagons |z 

2 gutſitzender und halt 
E barſter 85 
= 4 
Corſets 


zu den alleräußerſten Fabrik⸗ 
Preiſen. 
Wäſche eines Corſets event. 
eparatur 25 Pf. 


Heinemann’ höhere Töchterſchule 


mit Fortbildungsklaſſe und Penſionat 


Junkernſtraße Nr. 18119. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 21. April. 
nehme ich täglich von 11—2 Uhr entgegen. a 


Clara Heinemann. 
Höhere Töchterſchule zu Pleß O.⸗S. 


Anmeldungen 
14102 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, am 21. April. Anmeldungen 


neuer Schülerinnen nimmt der Local⸗Schulinſpector, 
Director Dr. Schönborn, entgegen. 


Herr Gymnaſtal⸗ 
[5304 
as Curatorium. 


beginnenden neuen Cursus bin ich in den Stunden von 10 bis 
14 Uhr bereit. [5325] 
H. Bodmann. 


Institut für Pianofortespiel, 


Gartenstrasse 32 b, par terre. 
Der Unterricht beginnt am 21. d. M. Anmeldungen täglich v. 2—4 U. 


[5324] Lucie Menzel. 
Hotel- u. Neſtaurant⸗Eröffnung. 


Ich empfehle mein zu Breslau, in der Nähe des Ringes, Oder⸗ 


ſtraße Nr. 23, gelegenes 


Hotel zum gelben Löwen, 


Zimmer 1,50 M., Mittagtiſch 60 Pf. Ein eleg. Saal, ein Vereins⸗ 


zimmer gratis. Hochachtungsvoll I. Suhr. 
Gaſthof zum Denlſchen Hauſe in Waldenburg i. Schl. 


tit heutigem Tage habe ich den Gaſthof übernommen und empfehle 


bei guter Küche gu eingerichtete Fremdenzimmer von 1 M. bis 1,50 
incl. Service und Beleuchtung. 1518810 Wilhelm Klapper. 


Ge ſchaͤfts⸗Uebergabe. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft an die Herren 
Minsapost & Prauser hierſelbſt übergeben habe und, dankend 


für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen, bitte 
ich, daſſelbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. . 


* 
7 


Ofenbaumeiſter. 


Auf Obiges bezugnehmend, empfehlen wir uns, geſtützt auf unſere 
langjährige Thätigkeit und Erfahrung im Geſchäft des Herrn 
Dirsehke zur Ausführung von Feuerungs⸗Anlagen jeder Art, 
ſowie zur Anfertigung von Plänen und Koſten⸗Anſchlägen zu denſelben 
und werden ſtets bemüht ſein, durch ſolide Ausführung und coulante 
Preiſe den Zeitverhältniſſen gerecht zu werden. [4103] 


Breslau, im April 1879. 


Minsapost & Prauser, 


Ofenbaumeiſter, 
vormals C. Dirschke, 
Werderſtraße Nr. 38. 


Herren- und Damen Peſzgegenffande 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, fowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe 9 ! 


für Damen! 


Eine Ob h d a 
grosse Partie \hmocatsienmugisnnannge 
elegante „ von5Mark an, RT, 
Sonnenschirme 


habe ich aus einer 


Concursmasse 


erstanden und werden solche 
zu fabelhaft billigen Preisen 
verkauft. [5037] 


Löwy’s 
Lederwaaren-Fabrik, 


36, Schweidnitzerstr. 36, 
Dreher's Bierhalle. 


in grösster Auswahl und in 
besten u, billigsten Einbänden 


hält vorräthig die 


Hirt: Buchhandlung, 


Ring 4. [5318] 


für Mädchen. 


Sonnabend, den 19. d. von 9 bis 
12 Uhr, können noch Schülerinnen 
aufgenommen werden, aber nur in 
die beiden unterſten Klaſſen (VI und 
VII) und in die II. Klaſſe. (52871 

Lipſius, Rector. 


Schüleranmeldungen 
für Oſtern 1 9 A — — b 


. G. La Ir 
Vorſteher des Felſch'ſchen 
Muſik⸗Inſtituts. 


neuester, verbesserter Con- 
struction für Familien- und 
Restaurations-Gebrauch. Ga- 
rantie für gediegenste Aus- 
führung u. höchste Leistungs- 
fähigkeit bei geringem Eis- 
consum. Zeichnungen u. Preise 
gratis und franco. Schmiede- 
eiserne Gartenmöbel reichster 
Auswahl billigst. 14996 


A. Toepfer Nachll., 
E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 48. 


[4279] 


zu geben. Gefällige Offerten sub 
W. 71 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4107] 


in junger Kaufmann, der doppelten 

Buchführung mächtig, wünſcht in 
den Abendſtunden die Fü rung kau 
Bücher gegen mäßiges Honorar 
übernehmen. Offerten erbeten 
E. K. 74 i. d. Brſt. d. Bresl. Zig 


Städtische Mittelſcule 


in stud. phil. wünſcht noch Stunden 


\ 
l 


M. Boden, Kürschner, Breslau, Ning 35. 


FFP 


S (( 7 ——— 
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. EIER CET 2 


Königlich Niederſtleſſc- Märtifhe Eisenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung der eiſernen Ueberbaue für: 
1) den Viaduct über Dittersbach, 3 Oeffnungen & 40 m, 
Schmiede⸗, und 11,640 kg Gußeiſen; 5 
2) den Viaduct bei Wüſtegiersdorf, 2 Oeffnungen d 36,93 reſp. 36,486 m, 
in Oeffnungen & 36 m, 234,300 kg Schmiede: und 14,120 kg 
ußeiſen: 
Termin: Dinstag, den 30. April e., Vormittags 1114 uhr, 
im biefigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen zur Einſicht 8 und mit den vorgeſchriebenen Formularen zur 
Sub miſſionsofferte gegen 10 M. abgegeben werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: k 
„Submiſſtonsofferte auf Eiſenconſtructionen“ 
ſind koſtenfrei an die Bau⸗Abtheilung hier einzureichen. 
Altwaſſer, den 13. April 1879. 
Der . 
othe. 


SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für die Zeit vom 15. April d. J. bis zum 14. April 1880 gelangt ein 
Nachtrag zum Local⸗Ausnahmetarif für den Transport von Steinkohlen 
und Kokes vom 1. Januar 1875 zur Einführung. Derſelbe enthält er: 
mäßigte Frachtſätze für S eh denen nach Glogau zur Weiterver⸗ 
frachtung auf der Oder. . 8 

Näheres iſt auf unſeren Kohlenſtationen und bei der Güter⸗Expedition 
Glogau zu erfragen. 5297 

reslau, den 7. April 1879. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im 1 enithen Verbandtarif vom 1. October 1872, Nach⸗ 
trag 32, für den Verkehr zwiſchen dieſſeitigen und niederländiſchen Statio⸗ 
nen beſtehenden Ausnahmefrachtſätze für den Transport von Baus, Nutz⸗ ıc. 
und Brennholz treten mit ultimo Mai d. J. außer Kraft. Bas 


[5293] 


Breslau, den 15. April 1879. 
Königliche Direction. 


Am 16. April cr. tritt zum Specialtarif für die Beförderung von 
Schwefelkies von Station Margiczan⸗Göllnitz der Kaſchau⸗Oderberger Eiſen⸗ 
bahn nach deutſchen Stationen vom 10. Auguſt 1878 ein Nachtrag 1 in 
Kraft. Derſelbe enthält Berichtigungen des Haupttarifs, ſowie die Aufnahme 
der Station Jauer der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn und iſt 
bei den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 13. April 1879. 5299] 
Directorium e er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Bayeriſche Verbandtarif via Liebau und Halb: 
ſtadt vom 1. December 1874 und der Oberſchleſiſch⸗Böbmiſch⸗Baieriſche Ver⸗ 
bandtarif via Mittelwalde vom 1. April 1876 und deren Nachträge treten 
mit dem 1. Juni d. J. außer Kraft. [5298] 

Breslau, den 12. April 1879. 8 
Directorium der 8 er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Rechte Oder lfer⸗Eiſenbahn⸗Ge ellſchaft. 


Die Dividende pro 1878 iſt auf 7 pCt., i. e. 42 Mark pro Stück der 
Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 9 50 worden und gelangt gegen Einlieferung des Divi⸗ 
dendenſcheines Nr. 3 pro 1878 5331 


vom 15. April d. 


Tele 
2. bei e hierſelbſt, Berlinerſtraße „I: Vormittags 
von 9—12 Uhr, 5 u 
b. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, Behrenſtraße 
Nr. 43/44 
e. bei dem Bankhauſe Jakob Landau in Berlin, Wilhelmstraße 
Nr. 70b und 
d. bei ee ge M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt 
am Main 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, bei den auswärtigen Zahlſtellen bis 
Ende Mai d. J. zur Auszahlung. En ; 8 3 
Die Präſentanten werden erſucht, den Dividendenſcheinen ein arithmetiſch 
geordnetes Nummer -⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kategorien getrennt, 
unter Angabe des Geldwerthes mit Namens⸗Unterſchrift berfehen, beizu⸗ 
fügen oder die Dividendenſcheine mit dem Firmaſtempel auf der Rückſeite 
abzuſtempeln. Breslau, den 7. April 1879. Direction. 


33° Stangen?“ Gesellschaftsreise 


V 3 i 2. Neapel 
N =; Sorrent 
land, Ober- II 21 9 5 
italienische ö Len 6 pelo 
Sexen (Lago-| 25. April 1879. Dauer 31 Tage. | Solfatara, 
8 See, Preis 1100 Mark. 5 
Comer-See), | Im Preiſe ſind begriffen: Fahrt, Füh- florenz 
Turin, Genua, rung, vollftändige Verpflegung, Trans. Venedig 
Pegll, Pisa, portmittel zu den Ausflügen, . München. 


Rom, rinkgelder ꝛc. Proſpecte gratis nur in 


Carl Stangen's Reisebureau, 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Feinſte Glacs⸗Handſchuhe 
für Damen Lknöpfig für Herren 
1 M. 25. 1M. 25 u. 1 M. 50. 


Caesar Chaflak, , 


12, Ning 12, Ecke Blücherplatz u. Ohlauerſtr. 87, goldene Krone. 


Große Partien vor jähriger 


VWekanntmachung. 
Breslau⸗Schweidniz Freiburger Eiſenbahn. 


ei der am heutigen Tage erfolgten Auslooſung von Prioritäts⸗Actien 
und Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


wurden gezogen: 
218,160 kg]. a. 37 Sint Prioritäts⸗Actien (vom Jahre 1844) à 200 Thlr. = 600 Mark 


und zwar Nr. j 
3. 9. 78. 93. 180. 255. 265. 270. 274. 287. 294. 343. 450. 552. 733. 
808. 877. 957. 1058. 1086. 1112. 1257. 1287. 1304 1414. 1462. 1476. 
1494. 1626. 1658. 1804. 1876. 1926. 1943. 1956. 1985. 1996. 

. 90 Stück . (vom Jahre 1851) litt. A à 100 Thlr. 
= Mark und zwar Nr. 
7. 159. 220. 276. 284. 321. 426. 443. 508. 523. 557. 575. 599. 645. 
808. 904. 939. 988. 1035. 1043 1056. 1065. 1129. 1149. 1188. 1229. 
1239. 1297. 1601. 1621. 1637. 1670. 1692. 1735. 1844. 1861. 1912. 
1917. 2234. 2328. 2340. 2424. 2463. 2507. 2603. 2761. 2781. 2823. 
2860. 2975. 2992. 2993. 3086. 3143. 3337. 3414. 3581. 3584. 3708. 
3873. 4130. 4238. 4289. 4318. 4322. 4655. 4776. 4858. 4865. 4916. 
5021. 5030. 5054. 5165. 5194. 5428. 5465. 5794. 5978. 5991. 5992. 
5999. 6024. 6249. 6280. 6399. 6561. 6734. 6935. 6953. 

. 98 Stück . litt. B. (vom Jahre 1855) & 100 Thlr. 

Nr. 


= 300 Mark und zwar 

77. 129. 286. 290. 322. 388. 439. 484. 532. 557. 771. 1081. 

1039. 54. 1292. 1309. 1456. 1503. 1526. 1553. 
. 3474, 

2. 4313. 

5232. 

. 6099. 

1 8 6806. 

. 7168. 7316. 7334. 


9. 
C. (vom Jahre 1854) à 100 Thlr. 


362. 458. 656. 723. 790. 970. 
1693. 1820. 1849. 1901. 1956. 
2708. 2712. 2714. 2975. 3208. 2 
3612. 3722. 3885. 4088. 4235. 5 

4269. 4379. 4382. 4445. 4570. 4588. 4603. 4813. 4841. 4856. 4858. 

4866. 4961. 5129. 5215. 5222. 5292. 5329. 5723. 5887. 5889. 5987. 
e. 9 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. D. (vom Jahre 1858) à 500 Thlr. 
= 1500 Mark und zwar Nr. 

25. 31. 140. 235. 401. 510. 590. 621. 645. 

36 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. D. (vom Jahre 1858) à 100 Thlr. 

= 300 Mark und zwar Nr. 

982. 1002. 1157. 1214. 1317. 1356. 1504. 1566. 1670. 1673. 1732. 

1823. 2065. 2125. 2132. 2182. 2286. 2324. 2354. 2369. 2468. 2473. 

2482. 2538. 2570. 2608. 2630. 2870. 2931. 3013. 3176. 3381. 3429. 

3675. 3714. 3736. 

g. 11 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. E. (vom Jahre 1861) à 500 Thlr. 
= 1500 Mark und zwar Nr. 

21. 107. 146. 264. 347. 530. 679. 901. 1055. 1070. 1183. 

23 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. E. (vom Jahre 1861) à 100 Thlr. 

== 300 Mark und zwar Nr. 

1318. 1327. 1336. 1590. 1737. 1785. 1915. 2009. 2094. 2104. 2182. 

En 2283. 2325. 2382. 2529. 2565. 2891. 2893. 2946. 3046. 3109. 

3150. 

12 Stück Prioxitäts⸗Obligationen litt. F. (vom Jahre 1866) à 500 Thlr. 

= 1500 Mark und 127 Nr. 

61. 97. 212. 304. 357. 446. 494. 588. 599. 859. 924. 1341. 

k. 48 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. F. (vom Jahre 1866) à 100 Thlr. 

300 Mark und zwar Nr. 

3. 1720. 1896 2011. 2098. 2231. 2321. 2381. 2536. 2604. 2910. 
. 3280. 3421. 3575. 3648. 4001. 4090. 4110. 4189. 4309. 4329. 
. 4604. 4748. 4759. 4760. 4809. 4811. 4842. 5003. 5064. 5167. 
. 5514. 5711. 5890. 5959. 6404. 6588. 6668. 6730. 6790. 
ve 4 85 7579. re ; mt. G. 300 a 
. 4 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. G. (vom re 1868) à 1000 Thlr. 
= 3000 Mark und zwar Nr. 5 
220. 429. 441. 561. 5 
18 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. G. (vom Jahre 1868) à 500 Thlr. 
= 1500 Mark und zwar Nr. 
852. 883. 1318. 1551. 1672. 1788. 1844. 2195. 2204. 2285. 2411. 
2575. 2603. 2946. 2973. 3153. 3391. 3597. 
n. 64 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. G. (vom Jahre 1868) à 100 Thlr. 
2300 Mark und zwar Nr. 
3944. 3960. 3975. 4008. 4114. 4123. 4147. 4355. 4361. 4369. 4370. 
4579. 4791. 4811. 4820. 4981. 5154. 5619. 5673. 5723. 5920. 6007. 
6163. 6376. 6428. 6573. 6919. 6920. 7004. 7334. 7373. 7530. 7706. 
8429. 8463. 8553. 9005. 9312. 9337. 9338. 9343. 9451. 9509. 9596. 
9647. 9720. 9909. 9910. 10040. 10053. 10176. 10226. 10285. 10431. 
1 5 10963. 11007. 11210. 11537. 12263. 12338. 12433. 12468. 

12827. 

Die dieſaben dieſer Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli d. J. 
an unſere Hauptkaſſe hier abzuliefern. Bir 

Da vom 1. Juli c. ab die Verzinſung der ausgelooſten 1 
und Obligationen aufhört, ſind die noch nicht fälligen Zinscoupons mit 
— 7 55 Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag derſelben vom Capitale 
gekürzt. 


er 


* 


o 


1061. . 1250. 


28. 
litt. 


. 


68 ae 
= 300 Mark und zwar Nr. 

106. 135. 329. 349. 353. 360. 
1300. 1415. 1423. 1647. 1683. 
2103. 2283. 2311. 2405. 2681. 
3374. 3461. 3481. 3599. 3605. 


2 


F 


. 


— 


Außerdem find von früher ausgelooften Prioritäts⸗Aetien und 
Obligationen noch nicht eingelöft worden und werden zur Einlöſung 
wiederholt aufgerufen: 

Kaus dem Jahre 1872: 

Die Priorität8 Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. = 
300 Mark Nr. 114. 2673. 4062. 6520. 

Die Prioritäts⸗Obligation litt. E. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 932. 

Aus dem Jahre 18732 

Die Brioritäts- Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. 
= 300 Mark Nr. 942. 2033. 2502. 3528. 3870. 

Aus dem Jahre 1874: 

Die Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt, A.) à 100 Thlr. 
— 300 Mark Nr. 1335. 2486. 4192. 5010. 

Die Prioritäts⸗Obligationen litt. B. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 
3302. 3995. 6495. 7110. 7295. 7516. 7700. 7910. 

Die Prioritäts⸗Obligation litt. E. ö 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 888. 

no Aus dem Jahre 1875: 
— Meier cls bin & 200 Thlr. BT A ** 00 Tbl. 
ie Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A, . — 
300 Mark Nr. 127. 188. 912. 317. 96 2297. 3326. 3893. 3912. 4272. 
4357. 4899. 6668. 
e ee ee litt. B. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 1301. 

5430. . 6067. . 

Die Prioritäts⸗Obligationen litt. C. à 100 Thlr. 300 Mark Nr. 


99. 4070. k 
Die Prioritäts⸗Obligation litt. E. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 2411. 


Aus dem Jahre 1976: 
1 ori Dbligati ahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. = 
Die Prioritäts⸗Obligationen bom ai E Nr. 858. 8 u rn 


Y 1 
2566. 2981. 4030. 5028. 5267. 
litt. B. à 100 Thlr. = 

2099. 3681. 4704. 5456. 
litt. C. à 100 Th 


5481. 5908. 
Mark Nr. 1199. 
6366. 


7 7 ” 


I r FZPRET LTE 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource. 


„[Concerthauſe, Gartenſtraße Nr. 16, die 
[außerordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. 


„Einforderung der Decharge. — Wahl 


ſchlagsliſte wird beim Eintritt in die Lr st u n b anlung übergeben. 
5 and. 


Praͤmienrabatt von 25 pCt. — 


— EP a / / / TEE TESTEN BER TUR 
10 N 


Die Prioritäts⸗ Obligationen litt. F. 4 100 Tbl. — 300 Mark Nr. 
M . 1 100 28 3 * N 
itt. G. r. Mark Nr. 5159. 
4 Aus dem Jahre 1878: | 
Die Prioritäts⸗Actien & 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 157. 173. 1819. 
Die Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. — 
Mark Nr. 32. 128. 210. 442. 489. 558. 604. 1120. 1204. 1416. 1843 
2295. 2379. 2622. 2982. 4843. 5171. 5219. 5484. 5740. 5756. 6012. 6648. 
Die Prioritäts⸗Obligationen litt. B. & 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 447. 
510. 585. 757. 894. 1370. 1720. 1767. 1816. 2506. 3565. 3894. 5087. 5321. 
8 5 ri 5798. 85 6885. Bine Be 7967. | 
ie Prioritäts⸗Obligationen litt. C. à 100 Thlr. = 300 181 
196. 693. 812. 891. 1197. 1444. 1613. 1885. 2810 2705. 2929. 8118. 3383. 
4469. 4538. 4817. 11 1 
Die Prioritäts⸗Obligation litt.) D. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 282. 
n „ Obligationen 51 rt 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 95. 


ö litt. E. & 100 Thlr. =: 
7 . 7 ” 2428. 3197. Thlr. 300 Mark Nr. 1757. 
5 7 " Thlr. = 300 Mark Nr. 1703. 


11845510155 
2034. 2191. 3149. 3446. 3564. 4508. 6372. 
6608. 7576. 3 er, / 
Breslau, den 9. April 1879. [5303] 


Directorium. | 


Sonnabend, den 19. April c, Abends 7 Uhr, findet im Breslauer 


ordentliche und benen 
Tages⸗Ordnung: Mittheilung des Dertaltungs- und Kaſſen⸗Beichteh 
5 . an Stelle des ausſcheidend i 
theils der Vorſtands⸗Mitglieder, der ſieben Be ug ber 
drei Kaſſen: und Rechnungs⸗Reviſoren. Bewilligung von Geldmitteln zu 
Wohlthatigkeitszwecken. a 

Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 187980. Die Vor⸗ 


Der V 


Bergwerks⸗ und Hütten⸗Geſellſchaft 
Vorwärts. | 


Die Herren „Nctionäre werden hierdurch zu einer g 
ordentlichen General Verſammlung 
auf Mittwoch, den 30. April a. e., 


ee. 31, Uhr, 
in dem kleinen Saale der biefigen alten Boͤrſe (Blucherplatz Nr. 16) ein 
5317 


geladen. El ü 
Auf der Tagesordnung ſteben die im $ 34 und 35 des Geſellſchafts⸗ 
die Neuwahl der ausſcheidenden 


Statuts aufgeführten Angelegenheiten und 
Mitglieder des Aufſichtsraths. 5 e 

Ictionäre, welche ſich an der 5 betheiligen wollen, haben 
laut $ 25 der Statuten wenigſtens 7 Tage vorher ihre Actien in: ! 

Breslau im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Blücherplatz Nr. 17, | 

g und 1 i d ha he & 1.5 l Bense 
zu deponiren und iſt der zum Vortrag der General⸗Verſammlung beſtimmte 
Geſchäͤftsbericht, nebſt dem Rechnungs⸗ Abſchluß und der Bilanz h Tage 
vor der Verſammlung für ſtimmberechtigte Actionäre, welche den Erforder⸗ 
niſſen des § 25 der Statuten entſprochen haben, in dem Geſchaftslocal der 
Geſellſchaft zur Einſicht ausgelegt. 

Breslau, 12 April 


Der Aufſichtsrath. 


Steinkohlen-Bergwerk 
Vereinigte Glückhilf. 


Gemäß $ 17 ad 1 des Statuts werden die Herren Gewerken zur 


ordentlichen Gewerken Versammlung, | 

Mittwoch, den 30. April c., Vormittags 9 uhr, 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtolln⸗Schacht hierorts ergebenſt ein⸗ 
geladen, um über folgende Gegenſtände zu beſchließen: ; 

1. Vereinigung mit Nachbarwerken zu einer Unfall⸗Verſicherung; 

2. Vorlegung eines Engagements⸗Vertrages; 

3. Vorlegung der vollſtändig belegten Verwaltungsrechnung pro 1878. 

Erthellung der Decharge gemäß § 24 ad 11 des Statuts. 
Hermsdorf, den 10. April 1879. [1415] 


Der Vorſtaud. 


= Waaren-Lombard. 2 
Wir machen hierdurch belannt, daß bei 
uns eingelagerte Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche dem Verderhen nicht leicht unter⸗ 
worfen find, und Producte des Bergbaues durch 
unſere Vermittelung beliehen werden können. 
: Breslauer Lagerhaus. 


Hagel Verſicherungsbankfür Deuschland 
von 1867 in gen ei anden 30. 


Letzter Prämienbeitrag pro 1878 für alle Gefahrenklaſſen durchſchnittli 
nur f. pro 100 a Die Geſellſchaft vergütet ſchon den Verluſt, welten 
mindeſtens ½ beträgt; fie vergütet alſo mehr reſp. weiter, als andere 
concurrirende Geſellſchaften. Das Abtariren der Hagelſchäden geſchieht durch 
Deputirte und Taxatoren meiſtens aus ber Zahl der Mitglieder der Ges 
ſellſchaft. — Mitglieder, welche geneigt find, von der e e 
ſumme der Police 2 pet. Selbſtverſicherung zu übernehmen, genießen einen 
n 2 Ueberſchüſſe werden dem Statut gemäß 
an die Mitglieder zurückgezahlt (uletzt 10 pCt. der Prämie). 
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Vermittelung bezw. zu 
Abſchlͤſſen don den find ſämmtliche Herren Haupt: und Bezirks⸗ 
Agenten, ſowie der ergebenſt Unterzeichnete gern bereit. [5289] 


Breslau, Blüserptag 14. | | 


Julius Krebs, General- Agent 


Sonnenſchirme, 


lr. Fr Mark Nr. 1316. 
ſowie zurückgeſetzter Regenſchirme werden in ‚größeren und kleineren Poſten, 


1410. 2587. 4956. 52 
Aus dem Jahre 1877: 


I 


2 auch im Einzelnen, zur Halfte des Werthes] die PrioritätsActien 3 200 Tor. = 000 Mast Me. 261, 1997. 7 at 
an in Gingenen, zur Düfte des Wertgen e e „Reine Natur-Moselweine 

5 Alex Sachs, ost Rt Heiße Cage 8538 625 ai, 3 155 oferirt 2020 Carl Hlos, Dominikanerplatz 2, 

j REN a ... art. 5 5 R litt. B. à 100 Thlr. = 300 Nr. 187. 1879er — 1979er 
f Fußboden Beläge 1, 109. 200. SL. e e rüituns. Mineralbrunnen Füllung. 
6•II f , 
* rothen und weißen Weſer⸗Sandſteinplatten, 7 Re 1 k. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. von Dr. Struve & Soltmann zu Fabrikpreisen 

5 „ een zn düngen ren 4819] Ile Eh 100 Thlr. = 300 Matt Ne C. L. S 5 nber 18 
. Unte „ 0 — . 

1 x 2018. 3110. . Onhne 

h 0 Gebr a Huber, Gartenſtraße 30 fl 1 pr I U F. 3 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 1032. Königsplatz Nr. 7 und e . 63. 


Bekanntmachung. 
i Regiſter find: 
Aber 2 958 der Meere der 
irma [394] 
J. Schwesner 


ier auf die unter b genannten 
Bee us Erbgang; 


b. Nr. 5149 die Firma 
J. Schwesner 


ier und als deren Inhaber di 
en des am 8. ers 


ier verſtorbenen K 
aich Neuhold Pa 


na 5 
1) deſſen Chefrau verw. Schwes⸗ 
ner, Marie Amalie Bertha, 
geh. Lindner, zu Breslau; 
deſſen Kinder: 
Elsbeth, 
Margaretha, 
ulius und 


urt, 
ſämmtlich minderjährig und 
bevormundet durch den Parti⸗ 
culier Julius Schwesner 
ebenda, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. April 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 
— b ec ie 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regi i . 
5181 die Fun ir 65587 
Oswald Tschache 
Hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oswald Tſchache bier heute 
ene worden. 
reslau, den 9. April 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3658 das Erlöſchen der Firma 
a Adolf Seiffert 
hier heute eingetragen worden. [396] 
Breslau, den 9. Apri 


1 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4070 das Erlöſchen der Firma 
4 A. Frenzel 
hier beute eingetragen worden. [397] 
Breslau, den 10. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. RR 

unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 

Nr. 4142 das Erlöſchen der Firma 
B. Fiebag 

bier beute eingetragen worden. [398] 
Breslau, den 9. April 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4349 das Erlöſchen der Firma 
J. Burchard 
bier heute eingetragen worden. [399] 
Breslau, den 9. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 1006 eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft 400] 
Erber & Eppenstein 
3 vermerkt worden, daß der Ge⸗ 
ellſchafter Kaufmann Herrmann 
„ durch Tod aus der Ge⸗ 
Lalchaft geſchieden it 
btere unter den übrigen Geſell⸗ 
Ibaftern, Rudolf Eppenſtein und 
ichard Eppenſtein, fortbeiteht. 
reslau, den 9. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
eee e eee ee 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 


und daß 


In 


rtz 
bn elsgeiäft des 3 


U 5 
kelgle Geissen de, Müller bier er 
zel⸗Firm 
A. E. Müller a 


ier und in unſer a 
15 Nr. 1570 = benden Halter meg. 


rthur Edmund Muller und Seat 
Hertzer, beide bier, am 1. April 1879 
hier unter der Firma 
A. E. Müller & Co. 
errichtete offene Handels-Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 401] 
Breslau, den 9. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 606 das Erloͤſchen der dem 
Noßdeutſcher hier von der Nr. 86 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft 5 402 
Schlesische. Actiengesellscha 
für Eisengiesserei, Maschinen- 

und Wagenbau 

(vormals C. Schmidt & Co.) 

i in Liquid. 
bier ertheilten Procura heute einge: 

agen worden. 

Breslau, den 9. April 1879 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
u unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 1032 das Erlöſchen der dem 


ugo Siegert hier von der verw. 

aufmann Ida Emilie Kantmann, 
De . 5 Ir die Br. 3044 

> rmen⸗Regiſter ein agene 
Firma x g 108) 


a L. Kantmann 
bier ertheilten Procura heute einge 
tragen worden. 
reslau, den 10. 


Kgl. 


’ die Gläubiger, wel 


April 1879. 
Stadt-Gericht. Abth. I. I Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

m unſer Proeuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1104 der Hugo Siegert hier als 
Procuriſt der Erben der zu Breslau 
verſtorbenen verw. rg Kant: 
mann, Ida Emilie, geb. Kleemann, 
nämlich j 404 

a. der unverehelichten minorennen 

Emilie Kantmann, vertreten 

durch ihren befreiten Vormund, 

Kaufmann Auguſt Pollack, 

b. des Kaufmanns Richard Pollack, 
ſämmtlich hier, 
für deren hier beſtehende, in unſerem 
. Nr. 5135 eingetragene 
irma 
L. Kantmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer S iſt sub 

Nr. 39 das Erlöſchen der Firma 
„J. Schwerin“ 

zu Schweidnitz heut 
worden. 

Schweidnitz, den 8. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
sub Nr. 206 eingetragene Firma: 
1 Schindler 
iſt erloſchen. 
Brieg, den 1. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1753] 
Victor von Somogg TER 
u Ober⸗Glogau werden alle Diejeni⸗ 
— welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 3 
bis zum 8. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Ve 
Perſonals 
auf Donnerstag, 
den 15. Mai 1879, Bor- 
mittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Koſchella zu 
erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſärſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchenes hier an 
Bekanntſchaſ“ fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rathe Gerſtenberg 
und Hirſchberg und Rechts⸗Anwalt 
Henkel hier, die Rechts⸗Anwälte Fuß 
und v. Schlebrügge zu Ober⸗Glo⸗ 
gau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neuſtadt OS. den 8. April 1879. 
Königl. Kreis: Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Nur ina 8 
sub Nr. 88 eingetragene Firma 
Franz Kodron 
zu Neben Be 150 . und 
im Regiſter Deut E orden. 
Roſender 88 den 7. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
5 eee e 
ierſelbſt hat der Fabrikbeſitzer Auguſt 
Olic zu Kunzendorf ei 
on er gi % 9 5 

em 1. i 
age a 
er i ; 
Soden n zur Prüfung dieſer 
auf den 14. Mai 1879, 

1 netoge 9 Uhr, 


vor dem unterzei i 
in deſſen Le . Commiſſar, 


richts⸗Gebäudes an immer des Ge⸗ 


e wovon 

gen angemeldet ha Ihre Ferderun⸗ 

geſetzt werden. 
Neurode, den 22. Februar 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation. 
Der Commiller des Concurſes. 
aſſel. 


Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchaftz⸗Regiſter iſt 
r. 31, Firma 5291] 
A. W. Berger & Co. 
zu Waldenburg, das Erlöſchen der 
Zweigniederlaſſungen zu Beuthen a. O. 
und Neuſalz heut eingetragen worden. 

Freiſtadt, den 5 % pril 1879. 
Kgl. Kreis-Gerſcht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über 1 — rsd en 
des Kaufmann [5: 
ee! 1 
in Gutſtadt iſt durch Ausſchüttun 
der Maſſe beendigt. * i 
Heilsberg, den 27. März 1879. 
I. Abth. 


bei n 


eingetragen]! 
5¹ 


54] zum Verk 


en, in Kenntniß 


Jüdiſches Kurhoſpital 
im Sool⸗ 10 See Goldberg. 


Eröffnung den 15. Juni c. 


Geſuche um Aufnahme ſind, mit Arzt 


9140 en belegt, dis zum 15. Mai bei uns einzureichen. 


Der Vorſtand. 


Gerichtlicher Musverkauf. 
das Eiſenwaaren⸗Lager der concurs⸗Maſſe Handelsgeſel⸗ 
ſcaft Max Nocht & Rudolf begibt wird in Geſchaftslacal, 


zd. 3 M.; 
Fäche 


r, en, 


Ausverkauf von ja 
. Königsſtraße 2. 5 
5 in Bambus, 2 M. 10 Pf.; Gläſerteller ohne Gold, pr. 


gone aden, groß, 3 M.; 
chaa Elfenbeinſchnitzereien, Porzellan ꝛc. 


p. Waarel, 


4751] 


Kaſten, Curioſitäten, 10 


in Schwarz, Nußbaum, 
und 


dune An 


Aufgabe des Geſchäfts. 
Biſchofſtraße Nr. 1, 


e Ohlauerſtraße, 


wird das große 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 
Erlen 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
Das Local iſt zu vermiethen. SG 


Mahagoni, Kirſchbaum 


F. Kleemann 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabrik und Asphalt⸗Geſchäft 


in Breslau, 


langjähriger Garantie 
zur 
Goudron, Dachpappe, 
era Seins 
empfohlen. — 


zur 


Neudorfſtraße Nr. 56 

> + „ 

g8⸗[bält ih zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Tappb gehalten unter 
usführung aller Arten Asphal 

eparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 

Dachpapier, Fabel e dreikantigen Dachleiſten, 

lenpech und Asphalt b 

Als Referenzen 2000 feblerlos ausgeführte bete 

0 


arbeiten, 


oͤſung (für Pappdaächer) beſtens 


Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. 


Bekanntmachung. 

Das dem Nittergutsbefiger Emil 
Schmekel gehörige Rittergut Przy⸗ 
tocznica (Flächeninhalt 808 ha 10 qm, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1430,68 Thlr., 
Gebäudeſteuernutzungswerth 1578 M.) 
wird im Wege der Zwangs : Boll: 
ſtreckung a [515] 

am 21. Mai d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im bieſigen Gericht verſteigert werden. 
Kempen, den 22. Februar 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Solzverkauf. 


Oberfo 10 
Oberförsterei Kupp 5 


Bei 
am 24. April er., Vormittags 
von 10 Uhr ab, 
im Brandt'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
anſtehenden Holzverkaufs « Termine 
kommen aus dem Einſchlage pro 1879 


Jagen 2, 3, 
R 


auf: 
1) Schutzbezirk Brody : 
mtr. kiefern 


19 und 27 1649 


Scheit; 
2) Schutzbezirk Gr. Döbern Jagen 
I 100 115 133 1820 Rmtr. Den 
u. 270 Rmtr. fihten Scheit; 
3) Schutzbezirk Maſſow Sagen 53 u. 
58 1140 Rmtr. kiefern Scheit; 
4) Schupbeiist Surowine Jagen 103 
u. 116 1775 Rmtr. Tiefern Scheit; 
5) Schutzbezirk Chroscütz . 171 
und 180 2146 Amtr. kiefern Scheit 
0 die en lipetände der e 
die Brennbolzbeitände . 
talität aus ſämmtlichen Schutz⸗ 
Sub, ben 12. April. 1879 
upp, den 12. Apri . 
Der koͤnigliche Oberförſter. 


Chauſſeebau. 


Der Bau einer Chauſſee von Zott⸗ 


witz über Leiſewitz nach Märzdorf — ]. 


über 5711 Meter — ſoll im Ziege ber 
Licitation vergeben werden. [1368] 

Zur Entgegennahme von Geboten 
aben wir einen Termin a 


onnabend, den 26. April c., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amts e an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Bedingungen, 
Pläne und Anſchläge eingeſehen wer⸗ 
den loͤnnen. 
Oblau, den 9. April 1879. 
Der Kreis -Ausſchuß 
des Kreiſes Ohlau. 
v. Eicke. 


Bekanntmachung. 


Der Poſten eines Polizei-Dienerd 
und Communal⸗Steuer⸗Executors, 
welcher mit jährlich 720 Mark nebſt 
freier Wohnung dotirt, iſt vacant 
und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt 
werden. Qualificirte, Civilverſor⸗ 

e welche eine Amts⸗ 
ution von 300 Mark ſtellen können, 
wollen ſich balvigft bei uns melden. 

Sohrau OS., den 6. April 1879. 

Der Magiſtrat. [758] 


An der höheren Bürgerſchule zu 


Striegau (Realſchule 1. O. ohne Prima) | 
te, mit einem Gehalt von]! 


wird die 
1800 Mark dotirte [1314] 


ordentliche Lehrerſtelle 


vacant und ſoll am 1. Juli er. neu 
beſetzt werden. 

Candidaten mit der fac. doc. in 
Latein oder Religion und einer Neben⸗ 
facultas inden neueren Sprachen wollen 
ihre Zeugniſſe bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats an uns einreichen. 

Striegau, den 3. April 1879. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli c. wird die hieſige 
erſte Bolheh Dienerkeite, mit welcher 
ein Einkommen von jährlich 720 Mk. 
nebſt freier Wohnung berbunden in, 
vacant. 757 
Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, welche im Polizeidienſt Erfah⸗ 
rung beſitzen, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere bis 15. Mai c. 
hierſelbſt melden. Perſönliche Vor: 
ſtellung erwünſcht. Reiſekoſten werden 
nicht vergütet. 

Sohrau OS., den 6. April 1879. 

Der Magiſtrat. 


Die hieſige Stadtcommune beab⸗ 


ſichtigt das derſelben gehörige 


vorm. Fleiſcherſche 
Gibas 


enthaltend: das Gaſthaus mit Neben: 
und Hintergebäuden, entweder incl. 
des Da gehörigen Ackers von uns 
gefähr | Hectar, oder auch ohne dieſen 
zu verkaufen. 664 
Kaufluſtige wollen ihre Offerten 
8 zum 5. Mai e. gefälligſt ein: 
ſenden, an welchem Tage von 10 Uhr 
ab der Verlauf erfolgen ſoll. 
Die Bedingungen ſind jeder Zeit 
im Bureau des Magiſtrats einzuſehen; 
auch können denjenigen, welche die⸗ 
ſelben in Abſchrift haben wollen, ſolche 
gegen Erſtattung der Copialien porto⸗ 
pflichtig eingeſendet werden. 
ülz, den 10. März 1879. 
Der Magiſtrat. 
v. Euen. 


Von Johanni d. J. ab ſollen fünf 
zur Herrſchaft Potulice, bei Natel 


an der Oſtbahn gehörige 
Güter von circa 


1784 Morgen, 1800 Morgen, 
1200 Morgen, 879 Morgen 
und 500-750 Morgen 


auf 18 Jahre 
verpachtet werden. 


Die Bedingungen ſind im hieſigen 
Dominial⸗Bureau einzuſehen u. fteht 
die Beſichtigung jeder Zeit frei. 

Hotulice bei Makel im April 1879. 


Die Güterverwaltung. 


Glinkemann. (530 


rate von 5% 


iſtigſten Bedingungen⸗ 


[Beamte und Offiziere 


Gerichtliche Auctioneſt. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 

ſollen verſteigert werden: [5301 

am 21. April c., Vorm. 94 Uhr, 
Matthiasſtraße Nr. 32: ein 


Schwein; 

Vorm. 11 Uhr Kletſchkauſtraße 
Nr. 31 in der dortigen Han⸗ 
delsgärtnerei ca. 2000 Stück ver⸗ 
ſchiedene Gehölze, Ulmen, Eſchen, 
Eichen ꝛc. ꝛc.: 

am 22. April c., Vorm, 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
Betten, Kleider, Mobiliar, 16 
Mille Cigarren, 1 Oxhoft Prei⸗ 
ſelbeerſaft; 

am 23. April c., Vorm. 9 Uhr, 
ebendafelbit: Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, verſchie⸗ 
dene berrenloſe gefund. Sachen 
aus Monat October und Novem⸗ 
ber v. J., darunter eine Partie 
Silberſachen; 

am 24. April e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude: 
ein noch nicht fertiges Flügel⸗ 
Inſtrument, 40 Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, Wäſche, verſchied. 
Mobiliar und Hausgeräth. 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Die Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Banl zu 
Breslau, Herrenſtr. 26, 


gewährt erſtſtellige unkündbare Amor⸗ 


tiſations⸗Darlehne gegen eine Jahres⸗ 

oder 5 / J einſchließ⸗ 

lich Amortiſation und Verwaltungs⸗ 

koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ 

lichen Grundbeſitz unter den Fi 
6 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 
Darlehne mit Prolongation. [4641] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne in jeder . 1 90 3 
Ar U. d 
Hypotheken . 
. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Held: Gold, Silb., Nähm., Pfdſch., 
Sparkaſſenb., Looſe, Waaren ꝛc. 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, I. 


Mühlenverkauf. 
Eine Waſſermühle, enthal⸗ 
tend 1 Mahl- und 1 Spitz⸗ 
gang, mit zu jeder Jabreszeit 
ausreichender Waſſerkraft, in 
verkehrsreicher deutſcher Ge⸗ 
gend an der Chauſſee, nur circa 
1 Meile von der Bahn ent⸗ 
fernt belegen, ift wegen Erbes⸗ 
regulirung zu verkaufen. Dazu 
gebörig ſind circa 60 Morgen 
guter ertragsfähiger Boden, wo⸗ 
runter 10 Morgen ſchoͤner Wie⸗ 
ſenwachs und 3 Morgen Teich 
mit Fiſcherei und Grasnutzung. 
Wohnhaus, ſowie Scheuer und 
Stallungen ſind maſſiv gebaut. 
Anfragen von ernſtlichen Selbſt⸗ 
kaäufern werden erbeten unter 
K. 3274 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 851. 
Ein Gut, 
beſtehend aus 2 Vorwerken, über 300 
N.⸗Oeſt. Joch Ausmaß, worunter 80 
Joch Hochwald, Nadelholz, mit ſoliden 
Wohn: und Wirthihaftss Gebäuden, 
günſtiger Lage der Oekonomie, eine 
Meile von der Eiſenbahn, im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegen, wird einzeln 
oder zuſammen aus freier Hand ver⸗ 
kauft. Näheres beim Gutsbeſitzer 
W. Zawadzki, Dabröwka p. Tuchöw, 
Galizien. Vermittelung und Nach⸗ 
druck ausgeſchloſſen. 11441 


0 maſſives, neues, auf belebter 
Straße belegenes Haus mit Gas⸗ 
einricht. bis in 2. Stock, mit gut ein: 
gericht., über 25 Jahre beſtebendem 
Coloniglwaaren⸗ und Spirituoſen⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
Mittel ⸗Schleſiens (Garniſon⸗ und 
Kreisſtadt und Bahnſtation) iſt wegen 
Tod des Inhabers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Emil Spil⸗ 
er's Annoncen⸗Bureau, Namslau. 


Billigſter Hausverkauf 


mit 2000 Thlr. Anzahlung und allei⸗ 
niger Hypothek von 10, Thaler 
a 4% PCt., feſt auf 5 Jahre. Das 
Haus iſt gut gebaut, zweckmäßig ein⸗ 
gerichtet, hat 4 Etagen, 7 Fenſter 
Front, großen Hofraum, Waſchhaus re. 
u. iſt mit 19,500 Thlr. bei der ſtädtiſchen 
Societät verſichert. Daſſelbe liegt 
dicht an der Mattbiasſtraße, und ge: 
ſchieht der Verkauf zu ſo außerge⸗ 
wohnlich günſtigen Bedingungen wegen 
ſtetiger Abweſenheit des derzeitigen 
Beſitzers. Von dem General⸗Bevoll⸗ 
mächtigten des Letzteren werden nur 
Selbſtkäufer (Rentiers oder Beamte, 
die einen bedeutenden Miethsüberſchuß 
erzielen, oder Handwerksmeiſter, die 
ihr Gewerbe darin betreiben wollen), 
erſucht, unter B. H. 69 Exp. d. Bresl. 
Ztg. in näbere Verhandlung zu treten. 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirg®- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Fiilch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstı asse 23, 


= 
ın 


Keeöns de francais. 
[4051] Mils, Vins, 
Gartenstrasse 20, I. 2—4. 


men, welche nach Areng Alt 
Wandeltſcher Methode das Cla⸗ 
vierſpiel erlernt und ſich eine beden⸗ 
tende Fertigkeit erworben haben, wollen 
ſich, wenn ſie wünſchen, an einem der 
größeren Cladierinſtitute Breslaus zu 
unterrichten, unter Angabe des Noth⸗ 
wendigſten unter der Chiffre W. M. 
J. 66 in dem Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung bis zum 18. d. Mts. 
melden. 140611 


Ein oder zwei junge Leute, die hier 
auf Schule oder im Geſchäft ſind, 
finden vollſtändige Peuſion. 
Näheres Nicolaiſtraße Nr. 70, II, 
bei Littauer. [4120] 
Fur Gymnaſiaſten gute Penſion bei 
Inſpector Kohlmann, Breslau, 
Grund, u. Gewerbeſch. moſ. Gl. 
find. Aufnahme in der Penſions⸗ 
anſtalt von H. Liebermann in Brieg. 
Ein tüchtiger, erfahrener Vertre⸗ 
ter, welcher Schleſien regel⸗ 


mäßig bereiſt, wird gegen gute 
Provſſion euch = 1194] 
R. C. Schröder, 


Gardinenhalter⸗ und Gardinen⸗ 
bretter⸗, Gold⸗, Politur⸗ u. Antik⸗ 
Leiſten⸗Fabrik, 

Berlin, Weißenburgerſtraße 57. 


elz⸗ u. Winterſachen zur Conſer⸗ 
virung gegen Motten u. Feuers⸗ 
gefahr werden unter Garantie ange⸗ 
nommen von der erſten Bresl. Pelz⸗ u. 
Rauchwaarenfärberei, Conſervirungs⸗ 
u. Reperaturanſtalt Bahnhoſſtr. 23, 
außerdem in den AnnahmeſtellenKetzer⸗ 
berg 32 bei Herrn Oscar Herth, Friedr.⸗ 
Wilbelmſtr. 2b bei Frl. Bertha Schnei⸗ 
der u. Freiburgerſtr. 34 bei Ww. Espe. 


Schleifen u. Repariren 
von Meſſern, Scheeren ꝛc. beſorgt 
ſchnellſtens zu billigſten Peiſen 

C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


Dampferlinie [5283] 
von Antwerpen nas Stettin. 


Durchfrachten von Antwerpen 


nach Breslau 
AID Alexandra“, A ID „Emilie“, 
De Leeuw & Philippsen 


in Antwerpen. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Monogramme 


auf Bogen n. Cönverts in farbiger 
Prägung & 100 Stück für 34 u. 5 M., 
Visitenkarten 
in der schönsten und feinsten Art, 
à 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, 
Verlobungsanzeigen 
in Bogen oder Kartenform, 

& 100 Stück für 8—9 und 10 Mk, 
Spelsekarten, Tanzkarten, 
Einladungen, sowie Anzeigen jeder 
Art fertigt sanber und schnellstens 
die Papier-Handlung, Buch- und 

Steindruckerei von [4635] 


M. Raschkow jr., 


Hoflleferant, Schweidnitzerstrasse. 


— — — 


Sommerſproſſen. 


Das alte bewährte Mitfel gegen 
Sommerſproſſen, gelben Teint und 


Blattern it Nur allein echt 
zu haben in Breslau, Tauenzien⸗ 
pla „ 3 Tr. unter Chiffre St. 
Specialarzt Fr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 


Ferſchun erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [815] 


krankh. aller Art, 
u. Frauenkrankh., Schwäche, au 
die hartnäckigſten Fälle, heilt briefli 
mit ſicherem Erfolg d. i. Auslande 
approb. Dr. med. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [1273] 


Sprechzimmer d. öſterr. Sperialarztes 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ring 39,1. Et. Tägl. (außer Sonne 
tag) 3% —6 Nm. Privatſprechſt. Ernſt⸗ 
ſtraße Nr. 
ſtraße), 8—11, 2—4, auch Sonntags. 
ür Frauen i. d. Krankh. von 1—2. 
Auswärts brieflich. [4835] 


11 (a. d. Neuen Taſchen⸗ 


— 


— 


Beruf und 


Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 


eruelle Schwaͤche ꝛc. 
ſer 3 0 [4101} 


Frauenkranukheiten 
heilt ſchnell, ſicher und ratienell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn: und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


Gn 120 Ctr. zugeſchnittene Re⸗ 


ſervoir⸗Bleche, 5 u. 7 mm ſtark, 
werden billigſt zu kauſen geſucht. 


Offerten unter Chiffre C. C. 73 find 


in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [1439] 


u U Ta De 


. ̃ a Ben ee Dr = 


plätze verwerthen. 


* 


Er 


edingungen ſof. 
bitte sub P. 3279 an Nud 1 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, 1 


zu richten. 


mit vollem 
1 Specereigeſchäft kan 
wegen Todesfall für 200 Thlr. zu derm. 
Näh. Kloſterſtr. 10. [3921] Karkowsky. 


Ein altes Colonialwaarengeſchäft 
in einer kleinen Stadt Schleſiens 
Erforderlich 2: bis 
Anfragen unter 8. 8. 
Nr. 51 an die Exped. * — Sig. 


iſt zu verpachten. 


3200 Mark. 


Bar 85,1 


Von 


Brauerei wird 


ein 


Offerten von 9 
erbeten. 


Offerten unter Chiffre G. 59 6 e 
dition der Bresl. Ztg. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


Ein cautionsfähiger und 1 
zahlender Käſer wünſcht eine Milch 
6:—700 Liter täglich pachtweiſe 
zum 1. Juni od. Juli zu übernehmen. 

Geehrte Herrſchaflen wollen ihre 
gefl. FR, nebſt Preisangabe und 
Bahnſtation sub Z. A. 229 
Haaſenſtein u. Vogler in a 


von 


der 


haft 


8⸗Verkauf! 


Eine der renommirteſten 
m Leihbibliotheken EL 
Berlins, mit guter Kundſchaft, 
lebhaft im Schwunge, iſt für 
7000 Thlr. zu verkaufen. Adr. 
sub E. G. 7 bef. Nudol Lane 
Lest W. 158 a 


n Eighorren⸗Geſcaſt, ee 
mit einem zweiten 
Geſchaft in frequenter Lage, iſt wegen 
Fortzug ſehr billig unter günſtigen 
8 zu verk. Offerten 


In einem Baden Säleiens 
it 2 9 55 5191] 


Eog ishaus 
zu ien 


eb. wird zur Verwaltung deſſelben 
eine zuverläßige Dame geſucht. 
Offerten unter N. 3277 an 
Nudolf n Oh⸗ 
9 


einer ſehr beliebten Bier⸗ 
in einer lebhaften 
Provpinzialſtadt Schleſiens 


Vierlocal 


event. ein dazu ſich eignendes großes 
Privatlocal in facht. Lage (zur Selbſt⸗ 
übernahme) festen 

etaurafionsberpächtern 


gefälligſt einſenden. 


tionsfä ge 


Isländische Fonds, 


Die Molkerei 


in Bedzitowo bei Labiſchin, Kreis 

Inowrazlaw, Bahnſtation Gülden⸗ 

hof, beſtehend aus 80 Kühen, mit 

ſchönen N u: iſt vom 1. Mai 
verp 


11 Sgr., 


308 
Wilke. Ur. 39 Pf., 


N Schweinefelt, d. Pfd. 5 


Villa Verkauf, Kaffee: Rat fee; 

Meine Villa in Bunzlau will ich 
verkaufen. Sie liegt an der Gym⸗ 
naſial⸗Promenade mitten in einem 
obſtreichen Garten und enthält 10 
a 6 Kammern, 5 Souterrains. 

eben dem Garten liegt der Hof mit 
großen maſſiven Stallgebäuden. Zwei 
Theile des Areals laſſen ſich i Bau⸗ 


billige Einkäufe aus erſten Bezugs⸗ 
quellen, rein u. kräfti 15 Geſchmack, 
reif gebrannt, das 8, 10, 12, 


13, 14 Sgr., roh, das Pf 7, 8, 9, 10, 
Berl: Mocca, roh 22, gebr. 
15 Sgr., bob. Menado u. 
das ebeifte im Geſchmack zu billigsten]! 
7 Beſter Farin, d. Pfd. 36 Pf., 
. tr. 35 Mk., ff. harter 5 im 
gewürfelt 850 f 


Ceylon, 


5 . ) Mehl, 
Roſinen, Apfelſinen, Citronen u. alle 
Colonialwaaren am billigſten bei 


5 C. G. Müller, 


Grüne Baumbrücke 25 
und Kloſterſtraße Nr. 1a, 


Gartenzäune 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brücken ꝛc. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


M. 6 Schott, 


Breslau, 


rung 


ſehr guten 
empfiehlt 


Reuſcheſtraße 12, 
Etage, 
15306 


iu Orig. Er 16 u. 


Gemüſe, 
empfiehlt 


Libby 


erbeten. 


Ra 


Büttnerſtraße N 


28 BORN 


uch werden | eihen 


Bött 


an Stärken & Kbf. 9 


Sihtnes Seit, 


Nur re 
ſichtigt. 


Kattowitz 


Amtlicher Cours. | 


Melange: Dampf, Kaffee, 


„Pfd. M. 60 Pf, . ——— 


Mocca und Java, d 
Perl⸗ 167 gebr., 1 60 
Java⸗Kaffee,⸗ : 1:30 = 


ſämmtl. Sorten ganz veinfhmedend, 


Oswald Blumensaat, 


Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hochrothe Aepfelſinen 


18 9 


Prima⸗ Cilronen. 


à Kiſte 18 Mark, 100 Stück 6 Marl, 


ſtrachaner Schoten 

Y Kilo 1,60 Mark, 

ſowie T roler Aepfel, eingele te 
Früchte u. Su 15 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtraße 5. 


Fleischconserven. 
Die Beſten der Welt. [5172] 
Gekochtes Nauchfleiſch, Ochſen⸗ 
unge, Auerhahn mit Zunge, Noaſt⸗ 
ee Jeinſte, Delicateſſe, enorm billig, 


Fiſ cheonſerven, 
per Doſe über 1 Pfd., 1 Mk. 
Sardinen in Oel per Doſe 50 Pf., bei 


S. II. Joachimssohn, 


1. 


doch noch in 13094 


Gährbottiche, 


zu 20, 25 und 30 Hektoliter Inhalt, 
ſind ſehr preismäßig zu verkaufen. 

A. Haselbach, 

Brauereibeſitzer, Namslau. 


Für Holzhändler, Zimmermeiſter, 
ie un Tiſchler empfiehlt alle 
Sorten Bau⸗ und Nutzhölzer, unter 
anderem als beſonders mar: 
frei Waggons Kattowitz O 
geſunde, 1 — 97 Tr 10 alle 


frei Wag dne . 
1. Klaſſe 3806 


Julius Bornstein’s 
Holz⸗Export⸗Geſchäft, 


1 Motlenſihert Behälter, 


Patent Weidenbuſch, 


{ zur abſolut fiheren Auf ewab⸗ 1 


der Pelze, Federn, Woll⸗ 


ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
A a beziehen durch Weidenbuſch 

& Cie. in Wiesbaden. . 
ſpecte gratis, 
geſucht 


Pro⸗ 
Wiederverkäufer 
[4568] 


’ IE 


Ein Reisender, ee 


mit gutem Erfolg für ae ti 


Lace gereiſt, unter günfüigen: Eon Con 


ditionen geſucht. 
Adr. B. 3 poſtlagernd Breslau. 


Es wird für die Provinz für ein 
altes Deſtillations⸗Geſchäft ein 


mit der 


71 


gungen 


zu 


Oh 
richten. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltätsaotlen. 


gepreßte und geſäuerte 


Rübenſchnitzel 


ſind preiswürdig franco Waggon 
Breslau zu verkaufen. 
Näheres sub M. 3276 durch 
ARNudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtr. 85. 1. Et. 


2.3000 Centner 


[5194 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Student der Philologie wünſcht 
unter mäßigen Anſprüchen in 
Breslau oder Umgegend eine Haus⸗ 


lehrerſtelle zu übernehmen. Gefäll. 
Offerten sub A. Z. 72 in den . 
der Breslauer Zeitung. [1434 


DEF Gefucht ein Tanzlehrer. ng 

Referenzen, Zeugniſſe und Bedin⸗ 

erbitte 881505 An 1319 
Reg.⸗Bez. Oppeln, 8 1131 


ine ältere Dame 15 per 1 5 
od. 1. Mai eine 
aus guter Familie, die auch in Wirth⸗ 
Mu: und häuslichen Arbeiten, er⸗ 
ahren iſt. 4127 
Offerten poſtl. H. G. Breslau. 


ür mein Pub: und Weißwgaren⸗ 
Ge chäft ſuche ich per 1. Mai [1381] 


eine 


Nah Offerten bitte unter Chiffre 
. 54 in der Exped. der Bresl. 


eſucht. BE 
Für meine Deſtillations⸗ und 
Spritfabrik ſuche per 1. Juli einen 
erfahrenen, tüchtigen, älteren 
1 der Schleſien und die Lacie 
ereits mit Erfolg bereiſt hat. 1 
bitte unter Angabe der bisherigen 
Thät., Gehaltsanſprüche und Refe⸗ 
51 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
auerſtraße 85 J., 


eſellſchafter 


Directrice. 


Au niederzulegen. 


Neifender 


sub 
[53 07) 


Bureau Providentia, 
[4123] 
placirt Sofort ſtellenſuchende Kaufleute 


Büttnerſtraße 26, 


& Meter 8 Mark, jeder Branche, Forſt⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
ae Scheit 2. Klaſſe Nutzholz] beamte, Vonnen Wincpiafter nenn. 
ee 3 Monteuren. böchftjolb- Bedingungen: 


U Stellenſuchende aller Branchen 
werden jederzeit plaeirt und koſten⸗ 
frei nachgewieſen d. d. Bureau de 

Placement, Berlin W.Bülowftr.77. 


Breslauer Börse vom 15. April 1879. 


Nei- 


Q. 3280 zu 


den 20ger 
Herren⸗ 
fungirt hat, 
Stellung 


fügun 
ſowie 


erſten 


in unſerem Mode-, Tuch und D 
Confections⸗Geſchäft iſt baldigſt zu be⸗ 
beſetzen und wollen ſich recht tüchtige 
Verkäufer, jedoch nur ſo 
Gebrüder Fuchs, Neuſtadt O.⸗S. 


Ein! junger Din junger Mann, Maoifger Religion, 
von einnehmendem 

Jahren, 
arderoben⸗Geſchäft gelernt u. 
erhält fofortige ‚gute 
als Commis in einem 
gleichen Geschäft Adreſſen unter Bei⸗ 
von vorzüglichen Zeugniſſen 
hotograpbie befördert sub B. 
70 die Exped. der Bresl. Ztg. 1432 


tüchtiger, 3 Reiſender, der 

orreſpondenz, Buchführung, 
ſowie mit der Branche vollſtändig 
vertraut, pr. bald oder 15. Mai oder 
1. Juli geſucht. 


Adreſſe unt. Chiffre 


G. E. 55 an die Expedition der — 5 5 
lauer Zeitung. [1383] 


Die Stelle eines 


[1423] 


Eommis 


amen⸗ 


olche, melden. 


Aeußern, in 
der in einem 


Ein J. Mann, jüdiſcher Confeſſion, 


welcher das H 


Herren-Garderobe⸗ 


Geſchäft erlernt hat und das Zu⸗ 
ſchneiden gründlich verſteht, kann ſo⸗ 
fort bei jährlich 300 M. nehſt freier 


in übernehmen. 


wenden. 


heiratheter, 
ſprechender 


deſſen 


vom 1 


. Poſen. 
Dom. 


Station eintreten bei S. Glaß in] 
Antonienhütte O.⸗S. 


Für eine Glockengießerei u. Gelb» 
gießerei mit feſter Kundſchaft, in 
einer Provinzialhauptſtadt, deren Be⸗ 
ſitzer verſtorben, wird ein tüchtiger, in 
dieſem Fache ausgebildeter 


erkführer 


geſucht. Derſelbe kann dieſes Geſchäft 
event. auch pachtweiſe oder käuflich 
Reflectanten wollen 
unter Beifügung von Atteſten ſich 
an die Annoncen = Expedition von 
Nudolf Moſſe, Poſen, unter 8.2242 


11376 


5200] 


Ein einfacher, praktiſcher, an Thätig⸗ 
keit und Häuslichkeit gewöhnter, ver⸗ 
deutſch und 


Wirthſchaftsbeamter, 


det, einen Theil der inneren 


059% 


Wiethſ aft zu übernehmen hat, findet 
uli cr. ab dauernde und aus⸗ 
kömmliche Stellung. Meldungen mit 
ausführlicher Darlegung der perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe, ſowie Abſchriften 
der 5 Zenanie werben, erbeten unter 

poſtlagernd Krotoſchin, Pro: 


Birawa bei Kandrzin 1. O 
(Oberſchleſien) ſucht zum 1. ie d. EN 
einen verheiratheten [14 


38] 


Brenner 


1Lehrling 
15 M. Vergüt. monatl. bald 
M. Centawer, Schmiedebrücke 13, 


Fur mein Spitzen⸗Engros⸗ 90900 
ſuche einen 3. Cherhun, 


zu einem Betriebe von ca. 6000 Ltr. 


find. i. meiner Modew.⸗ 
u. Leinwandhandl. bei 


N28 tr. 


Stellung. 


4110 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Nichtamtl. Cours 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe | 4 98,50 8 Amtlicher Cours, 5 1 75 6 . 
Prss. cons. Anl. 4% 106,0 G Br.-Schw.-Frb. 25 3,7 die Leer 9 
do. ons. Anl. 4 Obschl, ACDE. |3 34 1 751139508140, | Oost-Frana.Sib | 4 489 ba ult. 452,00 ba 
0 nleihe. Part i It. — 
nnn , 9205 0 R. -U. Beenb 4 11775 a 1350 be, h e 1 a 
Prss. Präm.-Anl. 3 2 — do. St.-Prior. 5 119,50 bz Warsch.-W.St 2 4 12 . 
Bresl. Stdt.-Obl. Br.-Warsch. do. 5 Fr do. Prior. 5 2 u 
do. do. a 102 20 8 — —  —  ———  —— — — . — Kasch.- -Oderbg. 5 ei 2 
Schl. Pfdbr. altl. 3 88,70 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Prior. 5 Br — 
do. Lit. A.. 32 — en Krak.- Oberschl. 4 4 = 
de. all. 4 98,25 bz . 4 95, 1 175 100,258] do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A.. 4 97,75 bz 100,75 bz Mährisch - Schl. — 
do. do. 44 103,25 bzB 25 Lit. H. 4 99, 75 bz Centralb.-Prior. | fr >> an 
do. Lit, . . 184 — 15 Lit. J. 2 99,75 bz 
o. do. 5 o. Lit. K. 4 99,75 bz 
do, Lit. C. 4 L 98,00 G 104.00 B Bank - Aotlen, 
do. » * II. 97,60 bz Oborschl. Lit. E. 37 88,50 G Brsl.Discontob.|4 | 70,25 G . 5 
do. 4% 103,25 B do. Lit. C. u. D. 4 96,00 B do. Wechsl.-B. 4 80,00 bzG Di 
do. (Burn) 4 1. — do. 1873. 4 95,10 & 35 bz D. Reichsbank 4, — 
do. do. 4 II. 97,60 8 do. 1874 4% 151.75 B Sch. Bankverein 4 | 89 & 9,65 bzB r 
do. de. 4% | 103,00 B do. Lit. F 44% 102,00 B do. Bodenerd. 4 94,00 B — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 97,45 bz do. Lit. G. 14% 101,60 6 Oesterr. Credit 4 — ult.432431432,50bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 59,00 B do. Lit. H. 452 103,00 B | | | 
do. Posener |4 — de. 1869 5 102,00 B 
Schl. Pr.-Hilfek.|4 96,50 6 de. Wilh.-B... 103,90 B NRZ 
seh 2 Be 1 1 8 18 rc 55 33,70 6 Industrle- Aotlen, 
0 od. der-Ufer.. 102,10 G Bresl. Act.-Ges. 120 
do. 5 102,30 à 35 bzB |= — für Möbell4 | — 25 
Gott. Pr. -Pfdbr, — Weohsel-Course vom 12. April. do. do. St.- Pr. 4 — — 
Sächs. Rente 3 — Amsterd, 10 fl 6% E 169,90 B 4 Bea li N 25 
2 do. do. 3½ 2M. 168,65 G do. Spritactien |4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS8. do. Wagenb.-G 4 62,10 B — 
Ausländische Fonds. do. oe. 3 2. — do. Baubank 4 — * 
Orient-Anl Em. 1 5 57,50 8 London 1 L.Strl. 2 kS. 20,48 G Donnersmarckh 4 en — 
do. do. II. 5 57,50 G do. do. 2 |3M. 20,385 bz Laurahütte .... 4 71,50 B ult. 71,00 bzB 
Italien. Rente..,5 | — Paris 100 Frs. 3 k. 81,10 bz | Moritzhütte ...|4 | — 72 
Oest. Pap.-Rent. 4 | 56,75 B do. do. 3 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — * 
do. Silb.-Rent. 4½ | 56,90 à 7 baB Warsch. 1008. R. 6 0 198,50 bz Oppeln. Cement 4 — ri 
do. Goldrente 4 | 67,30 @ Wien ar Fl. a 47 * 173.75 B Schl. Feuervers. 4 — 22 
do. Loose 18605 | 117,50 6 do. 4% om. 172,25 6 do. Immobilien 4 — 15 
do. de. 1864 — | — do. Leinenind. 4 69,50 G an 
ng. Goldrente |6 77,25 & 40 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — 2 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,75 & 55,00 bzB | Ducaten ..... — — IM do. St.-Pr. 4 | — == 
de. Pfandbr. 4 — 20 Fras.-Stücke| — o. Gasact.-Ges 4 — 557 
40. do. 5 62,00 B Oest. W. 100 fl. 188524 ult, 173,75 8 iv ch. Fabr.) 4 — FR 
Ross, Bod.-Crd 5 — Russ. Bankbill. 12 | [B Ver. Oelfabrik, 1 | — — 
Russ. 1877 Anl 5 87,00 B 100 8.-R. 198,50 ult. 198,50 ä99 92 | Lebens-V.-Ges. — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 595 von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 1 f * sa 
Meudorfſtra eg 
2. Etage, 4 Piecen nebſt Waſſerl! 
tung u. Cloſet zu vermiethen. alt ö 


Muſeumplatz Nr. 10 


ſind herrſch. Wohnungen von 6 Zim⸗ 
mern (3. Elagg ſofort, von 7 Zim⸗ 
mern (2. Etage) ab Michaeli, ev. mit 
Bult zu berm. Näheres 1. 5 1 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt 1 3. Et., beſt. in 3 St., 2 Cab. 
nebſt Beigel. zu Johanni zu verm. 


Freiburgerſtraße 11 die halbe erſte 
Etage, 4 Zimmer, Balcon, Durch⸗ 
gang * „Küche, Entree, Mädchen“ 
adez., per October zu verm. 
Cee eingerichtete Woh⸗ 
nungen von 4 und 5 Zimmern, 
Cabinets u. Beigelaß find zu Preife 
von 750—1200 M., ſofort oder Terme 
Johanni zu 0 gi vermiethen. 
äberes Holteiſtr. 45, 1. Es 3] 


Bureau. 

Se 10 herrſchaftliche Wohn, 
5 Zimm., Entree ꝛc.), nebit 

Gartenben. 5 oder zu Johanni 

verm. Näh. 2. Et. daſelbſt. 18970) 


7 Gantenſtr. 1 imm. 
Cab., Entree, Gas und Waſſer, 

Ei Gartenben. per Johanni oder 

-zu verm. Näh. 2. Et. daſelbſt 


1 eleg. Gartenwohnung 


1.500 Thlr. 0 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 p. 1. Oct. ab 


Bee 0 iſt ie 2. Etage 0 
iecen, u. 0 
oder Johanni für 1 1000 fü 5 En j 
verm. Näh. im Geſchaftslochi A 


ne kleine helle Wohnungen zu 
wen hen 669 7 


Monhauptſtr. 22. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 
BBlücherplatz 11 
1. Etage zu K 5 Ganzen 
auch Ne — n. nterhäuſern 
geleg. eſchäftslocale, > geri net für 
„ e, zu Reftaurantg, usſchan 
Remiſen nebſt e 
Naberes 3 Treppen. ] 
9 


Eine Wohnun 
in einer kleinen Stadt im Ri 
beſt. aus 3 Stuben u. Küche, iſt en 
weder an Sommergäſte oder perma⸗ 
nent zu vermiethen. 


igen Antritt 


einen Lehrling 


jüd. Confeſſion mit Ga Schulbil⸗ 
dung nr der poln. Sprache mächtig. 
E. Wurm, Könfgshütte. 


Lehrling 


In ein hieſiges Colonialmaaren:Ge» 
chäft en gros geſucht unter A. 8 poſt⸗ 
lagernd Breslau franco. 4109] 


Behufs gründlicher, praktiſcher, wie 
theoret. Erlernung der Brennerei 
werden für eine der größten Dampf⸗ 
Brennereien Schleſiens ein auch zwei 


Eleven 


bei anſtändiger Be N Be⸗ 
KR gegen entſprechende Ponſions⸗ 
E hlung n Näh. durch 
Emil Spiller's Annone. Bureau 
in Namslau. 52834] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 5 Pf. die Zeile. 


1 


& Gartenſtraße 4 


eine Wohnung part. und eine 


Wohnung 1. Etage, mit auch 


obne Pferdeſtälle und Wagen⸗ 
Remiſen, mit Gartenbenutzung 
zu Michaelis c. zu beziehen. 


Elegante Wohnungen 
mit Gartenbenutzung 2c., allem Com 
fort, find Berlinerſtr. 31 ſofort zu 7 — 
miethen. Näheres Weißgerb 9205 5, 
in der Billard⸗Fabrik. [5295] 


— ̃ ‚ 
Bahnhofſtr. 34 
iſt die 1. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree, Cloſet und Waſſerl. 
ſehr preismäßig zu verm. 9] 


Tauenz . 9 


iſt der 1. Stoͤck, 11 Zimmer, incl. 
Saal, Termin 1. October zu ver⸗ 


8 daſelbſt bei Haul baten 


reiburgerſtraße 15 p. October ein 
5 Hochderderre und 2. Et. zu verm. 
Näb. Freiburgerſtr. 11 bei Moral. 
Tauenzienſtraße 65 
iſt im 2. Stock 5 W Näh. unter Chiffre A. O. Schmiede 
vermiethen. [41 berg in Schl. poſtlagernd. 
aa 


Friedr. Wilhelmſtraße Za 


HR, eundl. u. e ER in der 1. 10 2 3. Et. u. . von 


Zimmern, rg 
ing., 772 Met Ulle Preiſen für bald, 1. 8 


Lee mit befond. gema 
et. zu haben. Näh. daſelbſt beim Wirth, 2. Et. rechts, Hinterhaus. 


Nene Graupenſtraße Nr. 16 


iſt ein großer Laden mit daranſtoßendem Zimmer bald zu vermiethen. 


Comptoir⸗Localitäten, 


im Parterre unſeres Bureau⸗Gebäudes, Neue Oderſtraße 10, aue find, 
zu vermiethen. Näheres in unſerem Bureau. 15169 
Breslauer Lagerh 


Ein Wein⸗ e 


aus 5 Piecen beſtehend und theilweiſe mit laſchenregalen be iſt in 


10 alsbald zu, derm es 
unjeram Grundſtück 15246 Oderſtraße | Breslauer RER "ter | 


* 


aus. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


34 
268 


nd | 


= 
za 
S 


Wetter. 


Bemerkungen. 


Ort. 


in Celſius⸗ 
Graden. 


ER 
W En 
Aberdeen 754% 1,7 N. leicht. Schnee. Seegang leicht. 
75 0% Sl lach, nent Bi“ 
7 —1,2 NNO. leicht. heiter. 
4,0 SW. leicht. wolkenlos. 
1,1 (NO. leicht. bedeckt. 
7 1,9 Sed. ſtill. Nebel. 
Cork 753,1 3,3 NNO. friſch. halb 8 [Seegang mä 
Breſt 742.7 5,0 BAD: ſchw. beben Seegang leicht. 
0 751,1 4055 DE 10 bededt 
7546 1,5 
e 7540 2,6 SSD. Lt t. bebe neblig. 
winemünde 755,7 18 O8. ftill. wolkig. See ruhig. 
eufahrwaſſer 756,6 | 3, NN. leicht. heiter. ö 
Mee 53,91 13 NND. ſchw. wolkig. Seegang leicht 
i 751,8] 5,7 SO. leicht. bedeckt. 
, e e e 
„ lei wolkig. 0 
aan 7535| 70 SW. ji 1 Race Regen. 
e, e ee e e 
25 Ae 54,0 40 bedeckt Nachts etw. Rg 
Berlin un is — 5 t. woe Früh Regen. 
ien „ 7 
Dreslan 7857 84 S8. ch w. ei reif. 


le t der Witteru 
Durch das Fallen des Waben im nördlichen Nordſeegebiete und 
durch das 85 a deſſelben im Oſten iſt die Druckvertheilung T 
und deshalb die noch vorwiegende ſüdöſtliche bis nordöſtliche e 
etwas ſchwächer geworden. Die Temperatur über Central⸗Europa mit Aus 
nahmeſſes BR Theiles ift geſtiegen, jedoch lient fie auch bier no 
unter der normalen. Das Wetter iſt vorwiegend wolkig und die Nieder“ 


ſchläge haben etwas zugenommen. 10 rdnet: 1) Nord⸗ 
bee en geordn x 
de Si in brel * Mittel⸗Curopa e 


ang. Die en land 
0) b 

vie er Aist ee ne salb jeder 3 — be f die Reihenfolge don W 
Dit eingehalten. 


